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Vorwort. 

Die nachstehende Arbeit, welche in einer längeren Reihe von Jahren entstanden ist und 
durch die zufälligen Beziehungen des Verfasser» zu der Loealität, in welcher die beschriebenen 
und ubgrbildctcu Foraminiferen in überraschender Fülle sieh vortinden, ihre Ausdehnung 
gefunden hat, soll vorzugsweise den Zweck erfüllen, einen Beitrug an Material für dio in 
geologischer Beziehung so wichtig gewordenen Foraminiferen des Septaricntliones zu liefern. 
Lediglich aus diesem Gesichtspunkt möge die Arbeit heurtheilt werden. Das gesteckte Ziel 
wird erreicht erscheinen, wenn, wie es in der Absicht des Verfassers big, die Sammlung als 
eine, die gesummte Foraiuinifcrenfauna des Septarienthones von Pictzpuhl er- 
schöpfende gelten darf, so weit dies hei einer solchen Untersuchung überhaupt zu erlangen 
möglich ist; die Gunst der Verhältnisse und die lang gesteckte Frist der Untersuchung standen 
hierbei hülfreich zur Seite. 

Wer die Schwierigkeit solcher Arbeiten kennt, wird dem Verfasser um so mehr seine 
.Nachsicht bei Beurtlieiluug der Ausführung zuwenden, wenn eines Theiles das offene Gcständniss 
nicht vorenthaltcn werden soll, dass die Paläontologie nicht zu seinem Fachstudium gehört, 
andererseits aber auch die Abhängigkeit beim Uebertrngen der Originalzciolinungon auf den 
Lithographirstein durch fremde Hand manche Mängel zu Tage treten liess, die trotz aller 
Ucbcrwaclitingcu und Correcturon dennoch nicht vermieden werden konnten. 

Die sorgfältig geordnete Sammlung der Originale wird, wo cs nöthig werden möchte, stets 
das beste Material zur Corrcctur hergeben. # ) 

Es möge hier nur noch bemerkt sein, dass dio Originalzcickuungcu mit aller Gewissen- 
haftigkeit und Vorsicht, aber auch ganz vorurthcilsfroi, ohne Vorliebe für eines oder das andere 
System nacli der Natur copirt wurden, wie dies hei mikroskopischen Arbeiten mit Hülfe des 
Zeicbnenprisnia geschieht. 

Durch die Gesainmtuufstcllung aller Foruminiferen-Formen von derjenigen Loealität, welche 
als die reichste von allen bisher beschriebenen gelten darf, kann die nachstehende Arbeit gleich- 
zeitig noch den Nutzen gewähren, dass ein grosser Thcil der in vielen zerstreuten Werken 


*) Der Verfasser ist bereit, die Original saitnuliing in Kauf oder Austausch gegen besonder» iutere*) **ante werth- 

volle Miucralieu abzntreten. 
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beschriebenen nnd abgebildcten Formen au« geologisch- identischen Loeaiitäten, hier in einem 
einzigen Werke zusammengefusst und somit das Studium dieser fossilen Schualcu durch ein 
reichhaltiges Sammelwerk wesentlich erleichtert wird. 

Einen Hauptmangel meiner Arbeit bin ich verpflichtet hier noch zu berühren und denselben 
zu entschuldigen; derselbe betrifft die Wahl der Anordnung der Ordnungen, Gattungen und Arten, 
oder das dem Werke zu Grunde gelegte System und sodann den Mangel der Namengebung der 
Arten. Es sei hierzu Folgendes bemerkt. 

Bis heutigen Tages existirt ein festes, abgeschlossenes System der Foraminiferen» welches 
allgemeine Gültigkeit hat, noch nicht. Die Schwierigkeit, ein solches aufzuatcllen, wird von allen 
Autoritilten in diesem Fache anerkannt, ja zum Theil halten dieselben es noch Air verfrüht, wenn 
schon jetzt, wo überall erst das Material gesammelt wird, mit der Aufstellung eines Systems 
vorgegangen werde. Unter allen Icbendcu Autoritäten, welchen man die meisten hierauf bezüg- 
lichen Arbeiten zu verdanken hat, muss Professor l)r. A. E. Heues, Mitglied der kaiserlichen 
Acudcinio der Wissenschaften in Wien, genannt werden, welcher in dem neuesten Werku vom 
Jahre 1S66 „die Foraminiferen, Anthozocn und Bryozoen des deutschen Septarienthones,” sein 
im Jahre 1861 entworfenes, von allen früher aufgestelltcn, namentlich vom d'Orbigny’öcheu 
wesentlich abweichendes System zur Geltung zu bringen versucht hat. Während d’Örbigny 
der Erste war, welcher den Formenrcichthum der Foraminiferen zu einem System zusaminen- 
stclltc, welches bisher noch immer als Grundlage von den meisten Bearbeitern benutzt wurde 
und welches siel» lediglich auf die Art der Aneinanderreihung der üusscrlieh sichtbaren 
Kammern stützt — verband Ehren borg die Foraminiferen mit den Bryozoen, wobei wiederum 
die Anordnung der Kümmern als Grundsatz angenommen wurde. Max Sehultzc legte in 
seinem »System das Gewicht auf die von ihm aufgedeckte innero Organisation des Thicres 
unter theilweiser Benutzung des von scineu Vorgängern zu Grunde gelegten Prinzips der 
Anordnung der Kammern. 

Englische Schriftsteller wollten den mikroskopischen Bau der Schnale berücksichtigt wissen 
und endlich legt Kcuss in dem vorerwähnten Werke ein besonderes Gewicht bei Aufstellung 
seines Systems, nuf die chemische Beschaffenheit der Schaale. 

. Schon diese verschiedenen Auffassungen über das dein Systeme zu Grunde zu legeudo 
Prinzip lassen erkennen, wie schwierig cs ist, hierin einen festen Boden zu gewinnen; es geht 
hierbei wie bei der Gründung eines allgemein gültigen Mineralsystems, wobei bald auf die üussern 
Kennzeichen, bald auf die chemische Zusammensetzung das Gewicht gelegt wird, ohne dass für 
die eine oder andere Richtung eine allgemein begründete Hegel gefunden werden kann. 

ln dieser zweifelhaften Lage der Dinge erschien es mir gerathen zu sein, demjenigen 
Systeme zu folgen, welches bis jetzt das am meisten verbreitete und bekannteste ist, nämlich dem 
d’Orbigny ’schcn. Ich habe daher in den nachfolgenden Beschreibungen der auf den 38 Tafeln 
abgebildcteu Foraminiferen die Ordnungen und Gattungen nach dem Systeme von d’Orbigny 
mit wenigen Abweichungen streng bcibclmltcii. 

Bei dieser aus praktischen Gründen getroffenen Wahl ist vorauszusehen , dass in sicherer 
Aussicht eines späterhin noch zu erwartenden verbesserten Systems, mit seinen (im Gegen- 
sätze zum d’Orbigny’schcn) vielleicht gänzlich abweichenden Kriterien der Ordnungen und 
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Gattungen, — jede Namengebung der von mir neu aufgefundenen Arten nur dazu dienen wurde, 
dio schon jetzt herrschende Verwirrung noch mehr zu vergrößern und nachfolgende Arbeiten 
un verhältnismässig zu erschweren; es erschien daher um so mehr gerathen, auf die Ehre der 
Namengebung Verzieht zu leisten, als hierdurch dem künftigen Systematiker für seine Muhe 
auch diese Ehre erwachst; mir dagegen ist durch diese Unterlassung ein wesentliches Stock 
Arbeit erspart worden, welches darin besteht, dass ich die im Pictzpuhlcr ßeptarienthono 
aufgefundenen Formen nicht mit den durch eine weitläufige Literatur bereits beschriebenen 
Gattungen und Arten in eine ängstliche Vergleichung zu stellen brauchte. Um indessen jeder 
der nachstehend beschriebenen Form eine feste Bezeichnung zu geben, ganz gleichgültig, ob 
dieselbe bereits in andern Werken beschrieben ist oder als neue Art anftritt, so habe ich 
jeder Art eine bestimmte laufende Nummer gegeben. Ich hotte auf die Weise meiner Pflicht, 
ein so reiches Material für die Wissenschaft nicht verloren gehen zu lassen, am geeignetsten 
nachzukommen. Die gegebene Ziffer vertritt so lauge den Namen, bis jeder einzelnen Gattung 
und Art ihr Platz und Namen in einem von der Wissenschaft dereinst adoptirten Systeme 
angewiesen werden kann. 

Trotz dieser mir verschafften Erleichterung hat die systematische Unterbringung einer 
so grossen Anzahl von Formen im d’Orbiguy'schcu Systeme, unter welcher nicht bloss neue 
Arten, sondern auch neue Gattungen sich vorfinden, immerhin noch grosse Schwierigkeiten, die 
den Mangel eines brauchbareren Systems mir recht fühlbar gemacht haben; bei eingetretenen 
Zweifeln habe ich die verwandten Gruppen so viel als möglich zusammcngehulteu und die 
Gattungen an den Stellen untergebracht, wohin sie nach dem d'Orblgny 'sehen Systeme am 
geeignetsten ihren Platz finden mussten. Bei den Definitionen der Alteren Gattungen habe ich 
mich dem Eutwurfc der systematischen Zusammenstellung von Ileus» möglichst angoschlossen. 

Die Wichtigkeit der Kenntnis» über das Vorkommen der Foraminiferen zur Bestimmung 
des relativen Alters gewisser Erdschichten wurde zuerst von d’Orbigny in dessen Werk: 
„Foraminiftres fossiles du basnn tertiaire de Vienne 1S4G" sehr bestimmt hervorgehoben , er sagt 
darüber: 

„mein, den Foraminiferen seit nchtuudzwuiizig Jahren gewidmetes, specicllcs Studium, 
gab mir die Ueberzeugung, dass in vielen Fallen oft nur sie zur sicheren Bestimmung 
des Alters einer geologischen Bildung dienen können, wenn man nur bei ihrer Ver- 
gleichung jene Genauigkeit der Beobachtung befolgt, welche bei jeder gewissenhaften 
Arbeit in der vergleichenden Zoologie und Anatomie unerlässlich ist." 

Seitdem hat diese Ansicht immer inehr Geltung gefunden und mit der Zunahme der Unter- 
suchungen über das vorhandene Material dieser fossilen mikroskopischen Thierrejste müssen 
die daraus abzuleitcnden Schlüsse mehr und mehr jenen wissenschaftlichen Werth erlangen. 

Auch Professor A. E. Reusa legt den fossilen Foraminiferen eine hohe Wichtigkeit zur 
Auffindung und richtigen .Stellung einer bedeutenden Anzahl, früher entweder gar nicht gekannter 
oder doch vielfach verkannter Tertiärschichten bei und zwar aus dem Grunde, weil sie sich fast 
in allen tertiären Thouon und Mergeln in grösserer Menge finden, selbst in solchen, wo grössere 
Pctrefacten gänzlich mangeln oder doch wegen ihres schlechten, fragmentareu Erhaltungs- 
zustandes nicht zu den erwünschten Resultaten fuhren können. 
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Die Untersuchungen über «las Vorkommen «1er Foraminiferen nach dein vorerwähnten Ziele 
fallen sftmmtlich erst in die jüngste Zeit und cs ist daher nicht zu verwundern, dass unter den 
nicht 7.n verkennenden Schwierigkeiten der Untersuchung die bis jetzt erlangten Resultate nur 
noch vereinzelt vorlicgen, so «lass also auch in gleichem Maassc bis jetast noch keine unum- 
stößlich sichere Schlussfolgerungen in dieser Richtung gezogen werden dürfen. 

Unsere Kenntniss über die innere Organisation der Foraminiferen ist trotz der ein- 
schlagenden Arbeiten von Dujardin, Ehrouberg und vorzugsweise von Max Schnitze bis 
heute noch eine sehr beschrankte und «loch darf man mit Sicherheit annehmen, dass die 
Organisation der Foraminiferen mit deren äusseren Leben shedingungen in engem Zusammen- 
hänge steht, dass insbesondere TcmperuturverhältnUse, wie schon «1‘Orbigny erwähnt, auf «las 
numerische Vorhan«lenscin dieser Thiere einen wesentlichen Einfluss ausgeübt haben; ebenso 
werden aber auch locale Ursachen mitwirken, uni die autfallenden Ungleichheiten gleichzeitig 
lebender Arten in einem und demselben Meere zu erklären. 

Max Schnitze sagt in seinem Werke über den Organismus der Foraminiferen (Leipzig 1854), 
dass in dieser Beziehung dio Boden Verhältnisse einen wesentlichen Einfluss ausüben; so fanden 
sich einzelne jetzt lebende Arten nur im Schlamme der Lagunen, andere nur auf unter- 
seeischen Kalkfelsen, andere im Meeressande; die Rhizop«xlen seheineu zu ihrem Aufenthalte 
um liebsten solche Stellen zu wählen, wo ihnen durch eine reiche Vegetation Schutz vor dein 
Andrango der Wellen und ihren zarten Bewegungsorganen Gelegenheit zum Anhcften geboten 
ist; hi«*r finden sio zugleich an den, den grösseren und kleiuorcn Scepflanzcn stets anhaftenden, 
Diutoniacccn und Infusorien eine reichliche Nahrung. 

Auf diese, aus der cigcnthümlichcn Lebensweise dieser Thiere hervorgohcn<lcn Erscheinungen 
ihres häiifig«’ren oiler selteneren Vorkommens ist hei «len geologischen Schlussfolgerungen bisher 
noch zu wenig Gewicht gelegt und deshalb erscheint es gewagt zu sein, aus d«*n oft nur geringen 
Unterschieden einzelner bis jetzt aufgedeckten Faunen Schlüsse auf verschiedene ßildungs- 
epochen der Er«lo ziehen zu wollen. 

Die Foniininiferenfauna von Pietz puhl giebt hierzu einen lehrreichen Belag; es befinden 
sich nämlich in einer Längenausdehnung von fünfhundert Ruthen auf der dortigen Feldmark 
fünf Mergelgruben, aus welchen der untersuchte Thon entnommen worden ist; aber nur zwei 
dieser Gruben gaben eine reiche Ausbeute, während in d«'n drei andern die Ausbeute, wenn auch 
nicht der Individuen-Anzahl, so «loch in der Arten-Anzahl, eine viel geringere ist — ein Beweis, 
wie selbst auf wenig von einander entfernten Punkten, auf welchen man sicher nur mit einer 
und derselben Formation zu thun hat, die paläontologischcn Einschlüsse schon wesentlich ver- 
schieden auft roten können. 

Trotzdem werden diese fossilen Reste über die Scliicbtcnbildung der Erde wichtige Auf- 
schlüsse geben, sobald nur erst eine grössere Anzahl von umfassenden und die Local -Faunen 
erschöpfenden Untersuchungen vorliegen, aus welchen der allgemein«! Charaeter der Können 
erkannt worden kann, welcher zu sichern Schlüssen über die Identität der Schichten zu führen 
berechtigt. Dieses Erkennen wird aber nur alsdann stattfinden, wenn die Untersuchung einer 
Fauna als eine erschöpfende bezeichnet wer«lcn kann; es ist dieser Umstand nicht ohne B«*- 
deutung, weil auf das Fehlen dieser oder jener Art in einer gewissen Localitftt seither ein bc- 
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sondere» Gewicht gelegt wird; bei Untersuchungen mit geringen Müssen des Thonet», wie dies 
wohl hantig der Fall ist, kann aber unmöglich ein, die ganze Fauna erschöpfendes Resultat ge- 
wonnen werden, daher sind Untersuchungen solcher Art immer nur mit grosser Vorsicht in 
ihren Schlussfolgerungen zu benutzen. Nur uni die Richtigkeit dieser Ansicht zu begründen, 
fahre ich folgendes Beispiel an. 

Bei der ersten Untersuchung des Septaiicnthone* von Uormsdorf bei Berlin im .Jahre 1850 
fanden sich zwciundaechsig verschiedene Arten von Foraminiferen, von welchen dreizehn Arten 
oder einundzwanzig pro Cent mit den jüngeren Tertiärschichten des Wiener Beckens als über- 
einstimmend angesehen wurden; als später 1855 eine neue Untersuchung derselben Local i tat. 
stattfand, ohne dass, mit dieser an eine Erschöpfung des Foriucnreichthums zu denken war, wurde 
die Artenzahl auf hundertsiehcnzchn vermehrt, von welchen achtzehn Arten oder nur vierzehn 
pro Cent mit der Wiener Foraminiferenfauna noch übcreinstinimten und es ergab sich hieraus, 
dass, je gründlicher und erschöpfender die Untersuchung fortschritt, um »o kleiner das Verhältnis» 
der übereinstimmenden Formen beider Locnlitfttcn wurde und dass demgemäss die beiden Ab- 
lagerungen it» ihrer Stellung sieh um so weiter von einander entfernen, als die Untersuchung 
vervollständigt wurde. 

Eine sichere Schlussfolgerung kann daher nur aus der Vergleichung möglichst vollständig 
erschöpfter Untersuchungen hervorgehen. Allerdings ist eine solche Untersuchung nicht ohne 
Schwierigkeit durchzufflhren und hierin ist wohl der Grund zu suchen, dass bisher dies For- 
schungsgebiet nur von Wenigen betreten worden ist. — 

Im nördlichen Deutschland werden die tertiären Gcbildo von mächtigen Lagern älterer und 
neuerer Anschwemmungen überdeckt, aus denen oft inselartig die tertiären Ablagerungen heraus- 
ragen und die Möglichkeit ihrer genaueren Untersuchung erleichtern. 

Eine dieser tertiären Hervorragungcu des nördlichen Deutschlands erstreckt sich wenige 
Meilen nördlich von Magdeburg von der Elbe bei Hohenwarthe in östlicher Richtung* über 
Möckern bis Lobtirg in einer Längenausdchnung von circa vier Meilen. Der höchste Funkt 
dieses Landrückens liegt auf der Feldmark des Rittergutes Pietzpulil, aus dessen zu Ökono- 
mischen Zwecken dienenden Mergclgrtiben der foramiuiferenreiehe Thon, dessen Untersuchung 
Gegenstand nachfolgender Arbeit ist. entnommen wurde, •derselbe liegt ziemlich frei zu Tage, 
nur von einer fruchtbaren Ackerkrume dünn bedeckt. 

Schon das äussere Ansehen dieses Scptarienthonos lässt, erkennen, dass derselbe keine 
homogene Masse ist, vielmehr zeigen die Proben dicht nebeneinander liegender Stellen in ihren 
Bestandtheilen bcträehtlirho Unterschiede, insbesondere tritt der Gyps zwischen dem Thone in 
kleinen Zwillingskrystallon nesterweis und in schmalen Gängen auf; grosse verhärtete Kalk- 
thonsteinc linden sich häutig in grossen Blöcken vor, und bilden die unter dein Namen Septurien 
bekannten Concretionen; diese Steinmassen nehmen durch Mächtigkeit oft «las Ansehen von 
anstehendem Gestein an. 

Die in dem Pietzpuhler Thone eingebetteten Foraminiferen und Entomostraccenschaalon 
sind ganz ausserordentlich frisch erhalten, so dass ein grosser Theil derscibeu sich uuzerbroehen 
und unzersetzt vorfindet. Au andern Einschlüssen ist dieser Thon sehr arm und sind grössere 
Pctrcfaetcn fast, immer nur im zerfallenen Zustand«' angetroflen. Herr Dr. von Könen in Mar- 
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bürg hat in »einer Monographie Ober das Norddeutsche Mittel-Oligocän diese fossilen Mollusken 
aus dem Septarienthon von Pietzpuhl bestimmt; es sind dies die folgenden: 

1. Valvation umbilientn. Dornet w. 

2. Argiopo cf. mogulocephala. Sandby. 

3. Ledu Dcshuyesiana. 

4. Leda pygmaca. Mürut 

5. Gryptodon unicarinatus. A ‘y*t. 

G. Fusus clongutua. Syst. 

7. Fusus elatior. Deyr. 

8. Fusus multiaulcatus. Sy$t. 

9. Pleurotoma regulär ia. c. Könen. 

10. Natica. Syst, d' Orb. 

11. Dentalium Kickxii. Syst. 

Von dom Ilermsdorfer Septarienthon unterscheidet sich der Pietzpuhler dadurch, dass 
erstorer dunkelblau, dieser hellgrau erscheint; 

ersterer enthält mikroskopische Sehwefelkieskrystalle in scharfen Octacdcra, 
letzterer enthält keine Sehwefelkieskrystalle, sondern Gyps in linsenfönnigen Zwillings- 
kry stallen, 

ersterer enthält wenig kohlcusaurcn Kalk, daher dessen vorthcilhaftc Verwendung als 
Ziegel t hon. 


letzterer enthält viel Kalk und eignet sich durchaus nicht zur Ziegel fabrication, desto 
besser aber als Culturbefünlerungsmittcl für die sandige Beschaffenheit der be- 
nachbarten Ackerfelder als Mergel. 


Die vom Professor Dr. Ilellricgcl in Dahme ausgefülirte chemische Analyse des Pietzpuhler 
Septarieiithoncs ergab folgendes Resultat. Bei hundert Grad C. getrocknet enthielten: 


l'ar oWw 

Schiebt. 

Kali 

Natron 

Kalkcrde 12,786 

Magnesia 

Eisenoxyd 5,780 

Thonerde 10,116 

Kieselsäure 48,121 

Schwefelsäure 1, 

Phosphorsäure 

Chlor 

Kohlensäure 

Gebundenes Wasser . . . 

Summa 99,503 


Dl* luitr?* Schicht. 
1*9 10 Fu** IW*. 


0,005 

1,017 

1,050 

1,528 

12,7t« 

0,178 

3,385 

3,512 

5,780 

5,750 

10,11« 

7,243 

48,121 

58,512 

1,787 

0.4104 

0,024 

0,283 

0,025 

0,012 

9,800 

5,740 

4.938 

4.807 


98,195 


In der nachfolgenden Arbeit sind fünfhundcrtsechsundfünfzig Formen abgebildet und be- 
schrieben; cs befinden sich hierunter mehrfach Uebergangsformen, welche ftlglich bei den benach- 
barten Arten uutcrgebracht werden können; es erschien mir indessen nicht unwichtig, sic in dieser 
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Gestalt aufzu nehmen, weil hierdurch eiu Aufschluss über da* Bildungsgcsctz der Polythalumien 
gewonnen werden kann. 

Im Allgemeinen darf man nicht amielunen, das» trotz den anscheinend reichen Materials 
an Arten, der Pietzpuhlcr Öeptarieuthon Überhaupt mit Foraminiferen stark ungefüllt sei; der 
beim Schlemmen den Thoneft erhaltene Rückstand ergiebt ausser jenen noch eine reicho Fülle 
von unförmigen, in Brauneisenstein verwandelten, knorpeligen Gebilden, wahrscheinlich Steiu- 
kornen älterer Formen, so das» nur ein Minimum von benutzbarem Schaalenrückstund verbleibt, 
unter welchem die in der nachfolgenden Beschreibung mit „sehr häufig' bezeiehneten Formen 
wiederum den überwiegendsten Ambeil in Beschlag nehmen, wodurch endlich die Ausbeute 
anderer Foraminiferen -Gehäuse nur immer als eine „geringe” bezeichnet werden muss; nur bei 
Verarbeitung sehr grosser Massen von Thon ist auf cino erschöpfende Auffindung der darin 
enthaltenen Arten zu rechnen. 

Es mag nicht überflüssig erscheinen, hier noch einige Angaben über die Methode des 
Schiemmens des Thones anzufokren. 

Um das Zerfallen des kalkhaltigen Thones (Mergels) herbeizuführen, 'wird der an der Luft 
längere Zeit getrocknete Thon in ein Porzcllangcfäaa vou einem Fuss im Durchmesser bei drei 
Zoll Hobe gelegt und mit Wasser übergosseu; sobald das Zerfallen beendet ist. wird das Gcfäss 
drehend geschwenkt, wobei zunächst alle mit Luft gefüllten, losen Sehaalen an die Oberfläche 
des Wassers gelangen, wo dieselben mit einem flachen Ubrglas-Scliftlehcn ahgefnllt und in einem 
besonderen Gelass gesammelt, bei Seite gestellt werden, um demnächst unter Zugicssen reinen 
Wassers bei längerem Stchenlassen, die Luft aus den Schonten auszutreiben, sic mit Wasser anzu- 
fnllcn, wonach dieselben zu Boden fallen und ohne weitere Bearbeitung aufgefundeti werden können; 
es finden sich in diesem Bodensätze gewöhnlich die kleinsten Schaalcn, welche auf diese Weise 
meist uozerbrochen gewonnen worden. Was nun die Hauptmasse des Thones in dem grösseren 
Porzellangefässe an betrifft, so wird unter Schwenken des mit Wasser gefüllten Gebisses der 
dünnflüssige Inhalt noch während des Rotircns desselben in ein grosses Ziukgefäss abgegossen 
und gesammelt; das Aufgicssen frischen Wassers, Um schwenken lind Abgiessen wird so lange 
fortgesetzt, bis in dem Porzcllangefäs» nur noch ein grober Rückstand verbleibt, bestehend aus 
Muliuskciistückcii, knorpeligen Steinkernen , G vpakrystallen , unaufgelösten Thonthcilen etc., 
endlich auch aus grösseren Foraminiferen; letztere sind mit hlosseui Auge oder mit der Lupe 
zu erkennen und werden mit Hülfe eine» feinen Pinsels herausgenoinmen und gesammelt, 
worauf dieser Rückstand weggegoseen wird. Demnächst wird das im Zinkgei’äss gesammelte 
Material in der Art bearbeitet, dass ein Thcil davon in das Porzellnngefitss gebracht, so dass 
dasselbe ungefähr ein Fünftel ausgefüllt wird; hicrnäcli&t wird frisches Wasser, bis drei Viertel 
gefüllt aufgegossen, mit einem grossen weichen Pinsel gerührt und nach einigen Minuten die 
Hälfte des Inhaltes recht langsam, ohne dass ein starker Strom entsteht, weggegossen, in dieser 
Weise wird mit dem Schlemmen des in dem Porzellangefilssc befindlichen Inhaltes fortgefahren, 
hi« der Rest des Inhaltes anfängt sich zu klären, worauf letzterer in ein kleineres Porzellan- 
näpfchen gebracht wird; hier prüft man, oh grössere Formen mit blossem Auge oder mit der 
Lupe sichtbar werden uud holt dieselben mit dem Pinsel heraus; erst hiernach wird der Rest 
im Näpfchen mit einem weichen Pinsel sauft bearbeitet, um den uuklebcndcu noch nicht auf- 
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gelösten Thon frei zu machen und durch Aufguss reinen Wassers die in dem Näpfchen befind- 
lichen Foraminiferen - Schaalen uuch und nach ganz frei und klar zu machen, welche iu einem 
besonderen Gläschen gesammelt werden. In dieser Weise wird mit dem gesammelten Inhalte 
de» im Zinkgcfassc gesammelten Materials fortgefahren, bis dasselbe geleert ist 

Das von allen Thonthcilcn gereinigte Material im Gläschen wird nun mit eiucin feineu 
Pinsel auf den Objectträger in reinem Wasser ausgebreitet uud bei einer schwachen Ver- 
größerung (25 fach) durchgemustert; die brauchbaren Schaalen werden mit Hülfe eines sehr 
feinen Hinsels hemusgezogen und in kleinen Glaskästen aufbewahrt; letztere bestehen aus zwei 
Objecttrftgem; auf dem einen ist durch einen Papierrand ein Hohlrnum gebildet, der andere ist 
so angeklebt, dass er als Deckel dient; in diesem IIolil raum ist der eine, den Boden bildende 
Object träger mit Gummi wasser bestrichen, worauf die gesammelten Foraminiferen mit nassem 
Pinsel leicht aufgcklcbt worden uud so von oben und unten unter dem Mikroskop leicht 
beobachtet werden können. Das Wicdcrheruusnehmcn der Schaalen aus diesen Glaskästen 
geschieht sehr einfach durch Aufweichen des Gummi mittelst des Pinsels. In solchen Glas- 
kästen wird daun endlich die geordnete Sammlung sicher untergebracht und gestattet zu jeder 
Zeit eine leichte Ucbcrsicht aller Formen. 


von SCHLICHT. 
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Foraminifera 


d'J3p v bigny. 


Die Foraminiferen sind Rhizopoden ohne contractile Blase, mit zahlreichen, 
meisten« reichlich anastomoaireuden Pseudopodien und mit Körnerströmung in don- 
selhen; mit mcmbranöser, chitinhaltiger. kalkiger oder sandig-kieseliger Schale. 


»■ Hcblicb« Forajuirnfer». 
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Erste Ordnung. 

lONOSTEGIA dJDrbigny. 


Der Körper nur aus einem Segment bestehend, das Gehäuse daher aus einer einzigen 
ungeteilten, scbaaligcn oder membranartigen Kammer von verschiedener Gestalt zusammengesetzt. 

L La&EHA. )Valk. 

Gehäuse kugelig, eiförmig oder länglich, oft in einen langen, dünnen Hals ausgezogeu, 
Kelten zusammengedrückt. Mündung terminal, rund. 

A. Mit biegsamer Schale. 

‘ No. 1 

Tufc.1 I. Pi*« l. 

Die stets olivcnhraune, kugelige Form ist durchscheinend ohne sichtbare Oeffnung; 
gewöhnlich ist dieselbe mit Thontbeilen fest umlagert, aus welchen ein Schlauch hcrYorragt, 
welcher mit der lederartigen, durchscheinenden Schale selbst, verbunden ist; in Salzsäure löst 
letztere Bich nicht auf, jedoch verliert dieselbe nach längerer Einwirkung der Säure ihre Durch- 
schcinenhcit und Farbe, die glänzende Oberfläche wird rauh; bei einigen Formen sieht mau 
eoncentrische Absonderungen im Innern. Nicht selten; 0.25 mm. Durchmesser. 

13. Mit kalkig poröser Schale. 

No. 2. 

T»t*J I. Figur a. 

Vollständige Kugelform mit glänzender glasiger Oberfläche und äusserst feinen Foren. Eine 
Oeffnung nirgend sichtbar. Die wenigen aufgefundenen Formen sind ockergelb gefärbt und 
undurchschqincnd. Sehr selten; 0,20 mm. Durchmesser. 

1 * 
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No. 3. 

Tafel L Figur 1 

Vollständige Kugelform mit glasiger Oberfläche und feinen Poren. Eine Oeffnung nirgend 
sichtbar. Unterscheidet sich von der vorigen durch geringere Grosse und weniger Glanz der 
Schale. Selten; 0,14 mm. Durchmesser. 


No. 4. 

Tafel l. Figur 4. 

Vollständige Kugelform mit matt glänzender runzliger Oberfläche voll grosser Poren. Eine 
Oeffnung nirgend sichtbar. Sehr selten; 0,40 mm. Durchmesser. 

No. 5. 

Tafel j. r*M» 5 

Fast Kugelform, mit kurzer endständiger, stumpfer Mondung und glasiger, fein poröser 
Schale. Oeffnung fein gestrahlt. Selten; Länge 0,24 mm., Breite 0,20 nun. 

No. 6. 

Tafel l. Fk**r 0 

Gehäuse eiförmig mit sclmrf aufgesetzter Mündung; fein porös, am unteren Thoile befindet 
sieh eine Scheibe, jedoch ohne Stachel. Sehr selten; 0,25 und 0,10 mm. 

No. 7. 

Tafel 1. Figur 7. 

Eiförmig, mit allmälig zusaintncnlnufcmler Spitze. Schale glasig, fein porös; die Mündung 
ist ungestrahlt und verlängert sich nach innen in einer kurzen Röhre; 0,33 und 0,20 mm. 

No. 8. 

Tafel I. Figur 8. 

Gehäuse brcitcifhrinig, unten breit gerundet; mit scharf aufgesetzter strahligcr Mündung. 
Schalt: porös, wenig glänzend, fast rauh; sehr selten; durch ihre (»rösbc von den vorhergehenden 
Formen wesentlich verschieden; 0,43 und 0,31 mm. 

No. 0. 

Tafel l. Figur V. 

Spitzeiförmig, fast birnenförmig in eine kaum sichtbare, gestrahlte kurze Mündung 
zugespitzt. Die Schale rauh. Sehr selten; 0,38 und 0,21 mm. 

No. 10 . 

Tafel l. Ficur IO. 

Birnenförmig, allmälig zur gestrahlten Mündung verlaufend, unten gerundet; die glasige, 
fein poröse Schale ist von der Axo abweichend mit dem oberen Thcile seitwärts gebogen. Nicht 
selten; 0,27 und 0,12 inm. 

No. 11 . 

Tafel L Figur 11. 

Die lang gestreckte, elliptische, glänzende, mit feinen Poren besetzte Schale hat am unteren 
Ende einen kurzen glasigen Stachel, der häufig abgebrochen ist und nur einen kurzen Stumpf 
zeigt Der obere Thcil zieht sich zur stumpfen Mündung zusammen, an welcher das Vorhanden- 
sein von Strahlen zweifelhaft bleibt Länge 0,50 nun.; grösste Breite bei einem Drittel der Höhe 
vom Stachel an gerechnet 0,22 mm. Nicht selten. • 
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No. 1*. 

Tafel I. Fi|ftir 90. 

Der vorigen ähnlich, jedoch mehr walzenförmig und am oberen Ende spitzer zusammen- 
huifeud; Mündung und Stachel der vorigen gleich; 0,54 und 0,18 mm. 

No. 13. 

Tafel I- Fi*«* 11. 

Vollkommen elliptisch, im übrigen mit den vorstehenden Formen übereinstimmend; die 
Müudung sehr schwierig zu erkennen; 0,4.‘S und 0,10 mm. 

No. 14. 

TbM I. »V li. 

Es unterscheidet sich diese Form wesentlich von den vorhergehenden durch ihre, einem 
Weizenkorn ähnliche Gestalt; Stachel und Mündung wie bei den vorhergehenden Formen; 0,45 
und 0,22 min. 

Die vorstehend in den Figuren 11. 20, 14 und 15 abgebildcten Formen sind vielleicht nur ein- 
zelne Druehstnckc von den, unter den Nodosarien, Tafel VII Fig. 1, 2, 3, 4, 10, 11, 13 aufgeführten. 

No. 15. 

Tafel 1 . Ftgu* 17 . 

Eiförmig, im Uebrigcu mit den vorstehenden Formen übereinstimmend; 0.30 und 0,15 mm. 

' No. 1«. 

Tafel l. Kitrur 11 

Gehäuse breitei förmig, zur stumpfen gestrahlten Mündung nllmälig verlaufend; glanzend, 
porüs; am unteren, breit gerundeten Ende ein knopfartiger Ansatz. Häufig; 0,4(5 und 0,30 mm. 

No. 17. 

Tafel I. Fisrur 1 % 

Die glänzende Schaale ist von der Axe abweichend, am oberen Theilc seitwärts gebogen 
und verlaufen die Seiten allmälig zur stumpfen, deutlich gestrahlten Mündung. Die grösste 
Breite liegt unter der Mitte des Gehäuses. Der untere Theil läuft zu einer Spitze au», ohne 
Stachel; 0,02 und 0,19 mm. 

•No. 18. 

Tafel 1. Furor 19. 

Die fast kugelförmige, gläuzende, fein poröse Schaale spitzt sich ullmälig zur deutlich 
gestrahlten Mündung zu; das untere, breit abgerundete Ende trägt den kräftigen, mitunter 
mehrfach gespaltenen Stachel, wie dies bei manchen stichostegischcn Schaalen vorkommt, mit 
welchen diese Form überhaupt Aehnlichkeit hat, so dass man glnubcn könnte, es sei dieselbe, 
eine stiehostegischc Form, bei welcher sich nur die Embryonalkammer allein entwickelt hat, 
vcrgl. No. «80. Länge des Gehäuses ohne Stachel 0,58, grösste Breite auf eit» Drittel der Höhe 
liegend 0,42. Länge des Stachels 0,17 mm. Seitei». 

No. 11). 

Tafel 1. Fipnr li 

Die elliptische, schmale, zur gestrahlten Mündung scharf zugespitzte, glänzende Schaale 
ist am unteren, ebenfalls zugespitzten Ende mit einem lutigen scharfen Stachel versehen. Die 
grösste Breite liegt ungefähr auf ein Drittel vom unteren Ende. Länge ohne Stachel 0.24, 
Breite 0,08. Länge des Stachels 0,07 mm. Sehr selten. 
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No. 20. 

Tafel 1. Figur IS. 

Die ziemlich rauhe Schaale ist spindelförmig, am oberen Ende sitzt der kurze, scharf 
angesetzte Hals, welcher die gestrahlte Mündung trägt; am unteren Ende ein wulstfbrmiger 
Ansatz; 0,38 und 0,10 niE Sehr selten. 


No. 2t 

Tafel !•. Figur 4. 

An dem, wenig glänzenden, kugligen Körper sitzt der fast ebenso lange, ziemlich scharf 
an gesetzte Ilals, an dessen oberen Thoil die feine, wulstförmige Mnndung sich befindet. Am 
unteren breit gerundeten Ende befindet sich ein kurzer feiner Stachel; 0,17 und 0,13 mm. 
Sehr selten. 


No. 22. 

Tafel IL Figur 8. 

Die mattglänzendo, kugeliiro, poröse Sehaal o verlauft sieh allmfllig vcrsch malernd in den 
kurzen Hals; an dem unteren abgerundeten Ende befinden sich sieben gleichmäßig vertheilte 
kurze Stacheln; 0,27 und 0,15 mm. Sehr selten. 


No. 23. 

Tafel IL Figur 1. 

Das Gehäuse ähnlich der vorstehenden Form, nur dass anstatt der sieben kurzen 
Stacheln an dem unteren abgerundeten Endo sich ein kuopfartiger Ansatz befindet; 0,32 und 
0,18 mm. Selten. 

No. 24. 

Tafel IL Fi*«r «. 

An dem glanzenden, elliptischen Körper ist der schmale Hals allmftlig verlaufend angesetzt; 
das untere abgerundete Ende hat keinen Stachel; 0,20 und 0,0t) nun. Selten. 

No. 25. 

Tafel II. Fun» A. 

A cimlich der vorigen, nur befindet sich am unteren Ende ein knopfartiger Ansatz; 0,27 
und 0,10 mm. Selten. 

No. 26. 

Tafel IL Figur 3. 

An der kugelförmigen rauhen Schaale ist der Hals ziemlich scharf angesetzt, die Seiten 
des letzteren sind parallel laufend; wahrscheinlich endigt derselbe in einer, dem Mundstück 
der Trompoto ähnlichen Form; der Zustand des kalkigen Gehäuses erscheint mürber zu sein, 
als bei anderen Formen, da unter den mehreren anfgefundenen Exemplaren keines sich befindet, 
an welchem die Mündung unzerstört geblichen ist. Höhe des Körpers ohne Hals 0,30 mm., 
Breite 0,25 mm. Nicht selten. 


No. 27. 

Tafel II. Fi*«r 7. 

Die mattglänzende, schmal elliptische Schaale verläuft, sich allm&lig verjüngend in den 
Hals, dessen Seiten nicht parallel sich bis zur Mündung zuspitzen; der untere Theil ist 
abgerundet ohne Spitze; 0,37 und 0,08 mm. Nicht seltcu. 
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No. 28. 

Tafel IL Figur 8. 

Ad der matt glanzenden, porösen, fast walzigen Schaale ist der Hals scharf angesetzt und 
verläuft, sich mit parallelen Seiten und fast gleicher Länge als der Körper, bis zur Mündung. 
Der untere Theil ist Hach gertindet; wegen der Zerbrechlichkeit des Gehäuses ist kein Exemplar 
init deutlicher Mündung gefunden. Der Körper ohne Hals 0,34 mm. lang und 0,15 min. breit. 
Ziemlich selten. 

No. 29. 

Tuff 1 II. Figur II. 

Der rauhe, poröse, melonenartig geformte Körper ist nuten breit gerundet Der allmälig 
sich veijüngeude sehr schmale Hals ist stets langer als der Körper; derselbe ist an letzterem 
scharf angesetzt, Höhe des Körpers 0,15 mm., Breite des Körpers 0,09 mm., Lange des Halses 
0,18 mm. Selten. 


No. 30. 

Tafel II. Figur V. 

Der eiförmige, nicht glanzende Körper hat au der Basis einen starken, scharf angesetzten, 
cyliuderischeu Stachel von einem Drittel der Körporlftnge; der cylinderiscbe, mit einer schwachen 
Wulst versehene Hai» ist ziemlich scharf angesetzt, halb so lang als der Körper und endigt in 
einer lippen förmigen Mündung; 0,50 und 0,20 mip. Sehr selten. 


No. Bl. 

Tafel II. Figur 10 . 

Der kugelige, nicht glanzende Körper tragt an der Basis einen kurzen stumpfen Stachel; 
der Hals verlauft konisch und hat tun unteren Thcile eino wulstartige Erweiterung, am oberen 
Theilc zieht dieselbe sich zusammen und trägt die trompetenartige Mündung; der Hals hat 
zwei Drittel der Länge des Körpers; zehn, nur schwach sichtbare Rippen ziehen sich von der 
Basis über den ausgebauebten Theil des Gehäuses und Halses bis zur Mündung; 0,46 und 
0,25 mm. Sehr selten. 


No. 32. 

Tafel II. Figur 11. 

Das flaschenförmigc, mattglänzende Gehäuse verläuft sich ohne Ausbauchung von der Basis 
allmalig in den langen schmalen röbrigen Hals, welcher einen lippenartig ungeschlagenen Rand 
als Mündung trägt. An der abgerundeten Basis befinden sich kurze, sehr feine Rippen, die 
jedoch nur bis zur grössten Breite des Gehäuses reichen, welche bei dieser Form sehr tief liegt; 
0,39 und 0,08 mm. Selten. 

No. 33. 

Tafel II. Figur IS. 

Der vorigen ähnlich, nur sind dio Seiten mehr aiisgobauclit und ist die glänzende Schaale 
nach allen Dimensionen grösser; 0,32 und 0,13 mm. Nicht selten. 

No. 34. 

Tafel II. Figur 18. 

Der vorstehenden ähnlich, nur in allen Dimensionen grösser, der Hals verläuft in parallelen 
Seiten, die Basis ist nicht abgerundet, sondern flach und die Ausbauchung geringer; 0,64 und 
0,15 mm. Nicht selten. 
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No. 35. 

Tafel II. Fi««r 1«. 

Der vorstehenden Figur 16 ähnlich, der llals allmälig sich verengend, die Schaalc ist 
rauh und die Hippen an der Basis kaum sichtbar; 0,07 und 0,18 mm. Selten. 


No. 36. 

Tafel II. riffiir IV 

Der vorstehenden Figur 14 ähnlich, jedoch ist das Gehäuse glänzend und bildet an der 
Basis eine fast ebene Fläche, von welcher aus die Ausbauchung schnell bis auf ungefähr ein 
Viertel der Hohe wächst, und dann in gleichem Winkel zum langen feinen Schnabel verläuft; 
0,64 und 0,18 nun. Nicht selten. 


No. 37. 

Tafel (1. Figur 33. 

Das flaschen förmige, glänzende, wenig aosge bauchte Gehäuse hat Achnlichkeit mit den 
vorstehenden Formen, es unterscheidet sich jedoch von denselben durch die von der Basis 
bis zum Hals verlaufenden starken Rippen; 0,80 und 0,18 min. Selten. 

No.. 38. 

Tafel 1L }'t£or 31. 

Das Gehäuse ist glänzend, walzenförmig und an der Basis gerade abgestumpft; von der 
letzteren verlaufen die Hippen bis zum Halsuusatze; 0,52 und 0,08 mm. 

No. 39. 

Tafel II. Figar 33. 

Dieselbe Form nur ohne die langen Rippen; 0,50 und 0,10 min. 

No. 40. 

Tafel II. Figur li 

Das mattglünzcnde Gehäuse ist wegen des am unteren Eude befindlichen starken Stachels 
fast spindelförmig; jedoch ist die Basis des Körpers immer noch abgerundet; der Hals ist nur 
kurz; 0,27 und 0,08 mm. Sehr selten. 


No. 41. 

Tafel II. Figur SV 

Der vorigen ähnlich, nur in allen Dimensionen kleiner; 0,23 und 0,06 min. 

No. 42. 

Tafel II. Figur 30 . 

Das spindelförmige, matt glanzende Gehäuse wird von sechs starken Hippen umgrenzt, 
welche aus dem sehr kräftigen Stachel um unteren Ende entspringen und bis zum llalsansutz 
fortlaufen. Der dünne Hals selbst ist nicht central angesetzt, sondern neigt sich schwach 
seitwärts; 0,40 und 0,10 mm. 

No. 43. 

Tafel II. Figur J». 

Der vorigen ähnlich, nur in allen Dimensionen kleiner; 0,28 und 0,07 mm. 
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No. 44. 

TaM II. Fi**r IT. 

I)as glänzende, brcitfloschenförmigo Gehäuse ist an der Basis gerundet; der röhrenförmige 
Hals setzt an dein stark ausgebauchten Körper Schürfer ab, als bei den Ähnlichen Formen. Die 
Rippen am unteren Ende sind kaum sichtbar, ziehen sich jedoch, wie bei den meisten anderen 
Ähnlichen Formen, bis zum breitesten Umfange in die Höhe. Belten; 0,47 und 0,16 mm. 

No. 45. 

Tafel II. Figur 1». 

Der vorigen Ähnlich, nur in allen Dimensionen grösser; der Hals nicht scharf abgesetzt; 
die Rippen treten krflftiger hervor und gehen bis zur Hälfte des bauchigen Tlicilcs der Bchaale. 
Belten; Breite 0,18 mm. 

No. 46. 

Tafel III. FifU* 4 und 10. 

Das nmttglünzendo Gehäuse hat Aehnlichkcit mit Figur 21 Tafel II, nur ist die Hast* 
nicht, ahgeflacht, sondern spitz zugerundet; die Beiten sanft ausgebaucht , fast cylinderisch. 
Die vierzehn Rippen gehen von der Basis bi» zu dem feinen, röhrenförmigen Ilals. Selten; 0,47 
und 0,10 mm. 

No. 47. 

ToM III. FigW 1 und «. 

Das glünzendo Gebfluse ist am unteren Thcile gerundet und bildet eine Bcutelform, bei 
welcher die Seiten allmülig in den Ilals verlaufen , ohne dass ein Absatz stattfindet; 18 starke 
geflügelte Rippen gehen von der Basis aus bis zur Mündung. Belten; 0,42 und 0,15 mm. 

No. 48. 

TaM III. Fi gmt S und 0. 

Der vorigen in Gestalt ähnlich, nur sind dio Rippen viel feiner bis 40 und verlaufen 
gewöhnlich nur bis zur breitesten Stelle de* Bauches; der Hals setzt sieh röhrenförmig an dem 
Körper ab. Belten; 0,56 und 0,17 mm. 


No. 40. 

TaM 1IL Figur <1 und lt 

Der vorigen Figur 0 ähnlich, nur sind die vierundzwanzig Rippen kräftiger und reichen 
nur bis zur breitesten Stelle der Ausbauchung des Körpers; der röhrenförmige Hals ist scharf 
nngesetzt. Sehr selten; 0.50 und 0,22 mm. 


No. 50. 

TaM III. Fbgvr 1 und 7. 

Das glänzende, brcitelliptischo, selten kuglige, unten gerundete Gehäuse wird von »echs- 
umlzwanzig Rippen umfasst, die aus einer sternartigen Scheibe am unteren Theilc entspringen, 
von denen unregelmässig nur sechs bis acht bis zur gesäumten Mündung sich verlaufen und 
den röhrigen, ziemlich scharf angesetzten Hai» bilden. Nicht selten; 0,58 und 0.23 min. 

No. 5t. 

TaM III. Figur * und 11. 

Bimförmig, sonst der vorigen ähnlich, nur in allen Dimensionen kleiner. Die feinen 
Rippen verlaufen sieh schraubenförmig in den scharf angesetzten Ilals; 0,44 und 0,15 mm. 
Nicht selten. 

w. Schlicht. Koran, uiifcra. o 
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No. 52. 

Tafel 1IL Fifwr 14 »ml JO. 

Gehäuse eiförmig und glanzend, unten gerundet; der zapfenartig TOrlaufcnde Hals ist kurz 
und endigt in einer abgerundeten Spitze ohne sichtbare Mündung; neun starke Rippon umschlicsscn 
den Körper. Nicht aclten; 0,22 und 0,12 mm. 

No. SB. 

Tafel III. Fijut 13 und lfL f 

Gehäuse ltuglig, glänzend, unten gerundet und mit einer knopfartigen Scheibe versehen, 
aus welcher zwölf starke Hippen entspringen, welche den Körper umfassen und bis an den 
sehr kurzen zapfenartigen Ifals verlaufen. Selten; 0,18 und 0,14 nun. 

No. 54. 

Tafel 111. Figur 13 und 24. 

Gehäuse regelmässig elliptisch, glänzend, am unteren, gerundeten Endo mit einem feinen 
Stachel versehen, aus welchem die zwölf starken Hippen hervorgehen, bis an das obere gerundete 
Ende verlaufend. Die trompetenartige Mondung sitzt ohne Halsansatz dicht auf dem Körper 
auf. Selten; 0,25 und 0,10 mm. 

No. 55. 

Tafel III. Ftff*r 1? and 23. 

Das glänzende, eiförmige Gehäuse ist am unteren gerundeten Thcilo mit einer polygonet» 
Schoibc versehen, aus welcher dreizehn starke, den Körper umfassende, schwach geflügelte 
Hippen entspringen, welche um oberen Ende wulstartig endigen; der glatte Theil des Körpers 
verlängert sich zapfenartig zu einem kurzen Ilals, welcher die Mündung ohne sichtbare OeHnung 
trägt. Nicht selten; 0,31 und 0,19 mm. 

No. 50. 

Tafel III. Fi|pir 10 and tl 

Körper regelmässig elliptisch mit glänzender Schaalc; die acht, starken Hippen sind mit 
weit hervorragenden scharfen Flögeln versehen und entspringen am unteren Endo ans einem 
hervortretenden Hinge; von den Rippen pflegt die Hälfte erst oberhalb des Ringes aiizusctzcn. 
jedoch geschieht dies nicht immer regelmässig, so dass die obere Durchschnitts- Ansicht nicht 
immer die reguläre Form erhält wie Figur 10, sondern ähnlich wie 15 erscheint. Die Hippen 
bilden am oberen Körperende eine Wulst, aus welcher der kurze zapfennrtige geflügelte Hals 
heraustritt und ohne sichtbare Mundöffniing stumpf endet. Selten; 0,33 und 0,18 mm. 

No. 57. 

Tafel 111. Fiffur 13 unJ 21 . 

Das glänzende, kugelige Gehäuse wird von neun sehr kräftigen, stark gi-flügelten Hippen 
umspaunt, von denen ein Theil am unteren Ende sich durch kreuzt, ein anderer Theil innerhalb 
der Kugclscgtnontc am unteren Ende entspringt und dann am oberen Ende bis dicht unter die 
Mündung verläuft, wodurch der Hals eine vierkantige Form bekommt; auch bei dieser Form 
sind die Rippen nicht immer regelmässig vertheilt. Der olierc Theil ist kurz kegelförmig. 
Sehr selten; 0,32 und 0,20 mm. 

No. 58. 

Tafel III. Fi ith r 23. 

Das birnenförmige, unten gerundete Gehäuse ist glänzend und hat einen langen, sehr 
dünnen, glasartigen, scharf angesetzten Ilals, der mit einem feinen Mundsaurn versehen ist. 
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Der Körper trägt kleine Grübchcrf, welche dichtgedrängt, linienartig von der Bäftis bis zum 
Halsunsatz verlaufen. Nicht selten; 0,35 und 0,11 mm. 

No. 59. 

Tafel XXXVIII. Vigm 20. 

Der vorigen ähnlich, jedoch ist das Gehäuse schlank und gekörnt, der Hals kürzer, zur 
Axe schräg stehend, der Körper ist mit vertieften Längsfurchen geziert; die dadurch entstehenden 
lcistcnurtigcu Erhabenheiten zeigen sehr feine Querlinien, ähnlich den Schinetterlingsschuppen 
von llipparchiu Janira. Sehr selten; 0.38 und 0,09 nun. 

No. 60. 

Tafel III. Figur 30. 

Das glänzende, lang elliptische, unten fast gespitzte Gehäuse ist mit feinen Stacheln an 
seiner ganzen Oberfläche dicht besetzt. Der dünne, glasartige, glatte Hals ist scharf angesetzt. 
Ziemlich selten; 0,32 und 0,10 nun. 


No. 6t 

Tafel III. Figur IT. 

Das fast kugelige, uiit feinen Stacheln dicht besetzte Gehäuse, trägt einen glasartigen, 
rauhen, rührigen Hals von halber Körperlange. Selten; 0,27 und 0,14 mm. 

No. 62. 

Tafel III. r>gw 39. 

Das kugelige, glasartige Gehäuse ist mit starken stumpfen Stacheln besetzt; der Hals ist 
kurz, zapfeuartig. Sehr scheu; 0,18 und 0,13 min. 

No. 68. 

Tafel IV. Figur 1. 3 und 8, 

Das glasige Gehäuse variirt in der Gestalt vom Langflaschenförmigen bis fast Kugeligen, 
wenig zusammengedrückt. Der lange, mit einem tronipetenartigen Mundstück versehene, glasige 
Hals ist an dem Körper scharf angesetzt Der dreitheiligc Hundsuum umschlicsst den unteren 
gerundeten Körper, der mittlere, stark geHügelto Theil desselben, zieht sieh auf beiden Hand- 
seiten bis zur Mitte des Halses hinauf, woselbst er glasartig ausläuft, während dessen Ncben- 
säutne nur bis zum Halsunsutz hinaufgohen, dadurch entsteht am unteren Endo ein dicker, nach 
oben.düuner werdender Saum, der in seiner ganzen Breite gefranzt und bröckelig erscheint 
und gewöhnlich noch Thonthcile und Unreinigkeiten enthält, die ihm das zerbröckelte Ansehen 
gebeu. Nicht selten; 0,31 und 0,11 mm. 

No. 04. 

Tafel IV. Figur 4. 5, O. 

Der glasartige, an der flachen Seite fast kreisrunde Körper ist zusamineiigodrückt Der 
Hand ist am unteren Theilc ohne Saum, letzterer fängt erst in der Mitte des Körpers an und 
verläuft sich von hier in gerader Linie auf beiden Seiten des scharf angesetzten kurzon Halses 
bis zur Mündung als dünner, glaslicller, breiter Flügelsaun». Sehr selten; 0,23 und 0,12 mm. 

No. 65. 

Tafel IV. Figru» W. II, l*. 

Das glashellc. durchsichtige, zusammengedrücktc, flaschen förmige Gehäuse ist mit feinen, 
hei auffallendem Lichte weis», bei durchfullendem Lichte schwarz erscheinenden Strichelehen 
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besetzt Am unteren Ende befindet sieb ein knopfartiger Ansatz, der Hals ist kurz und auf 
beiden Seiten, vom oberen Theilc des Seitenrandes aus, mit einem, bis zur lippcnfönnigeu 
Mündung verlaufenden, glashüllen Flügolsaum eingefasst. Der innere Theil des Halses verlängert 
sich in manchen Exemplaren zu einem bis ins Innere des Körpers hinabreichenden Schlauch, 
nach Art der Eutosolcnicn. Nicht selten; 0,23 und 0,12 mm. 


n. Fissfrira. fee USS. • 

Gehäuse meistens zusainmengedrtlekt, ohne Schnabel. Mündung spaltenförmig. 

No. 06. 

Tafel I V. Figur **, * 9 . 80. 

Das eiförmige, glanzende Gehäuse ist zusamuienged rückt und tragt am unteren gerundeten 
Ende einen knopfartigen Ansatz, aus welchem je zwei, den Rand bildende Leisten entspringen, 
welche bis auf drei Viertel der Lange der Schualcnoberflüchö hinaufgehen. Die ovale fast runde 
Mundölfuung sitzt unmittelbar am oberen Thcilo des Körpers ohne Halsansatz. Nicht selten; 
Länge 0,24, Breite 0,16, Dicke 0,10 mm. 


No. 67. 

TMW IV. Figvr »S. », tT. 

Gehäuse fast walzenförmig, an beiden Enden abgerundet, stark zusammcngcdrückt und 
glänzetui. Der Ruml ist auf jeder Seite von zwei, bis drei Viertel der Länge hinuufreicheuden 
Leisten begrenzt. Die Mündung ohne Halsausatz ist fast rund. Sehen; Länge 0,30, Breite 0,11, 
Dicke 0,08 nun. 

No. 68. 

T»r*l iv. Fksut i». jo. «. 

Das glänzende, eiförmige, am unteren Ende mit knopfartigein Ansätze versehene Gehäuse 
ist zusauuncngedrückt, der Rami ohne Leisten ist gerundet. Die Breitfläcben der Schaale 
»chliessen »ich ain oberen Ende nicht gleichseitig, sondern die eine ragt über der anderen hervor; 
die geschlitzte Mündung liegt oberhalb der kürzeren Schaale; gewöhnlich findet sich von der 
Mündung nach innen gehend, ein bald längerer oder kürzerer Schlauch, welcher jedesmal an der, 
den längeren Scliaalenthcil bildenden Fläche anklcbt, ein Beweis, dass dieser Theil beim 
Absterben des Thicrcs nach unten gelegen hat. Selten; Läugo 0,26, Breite 0,14, Dicke 0,12 mm. 

No. 60. 

T»f.l IV. Figur w. m, 84- 

Gcbäuso tropfenförmig, sonst der vorigen ähulich; 0,23, 0,12, 0,00 nun. 

No. 70. 

Tafel IV. Fifrar 1(, 17, 18. 

Der vorigen ähnlich, nur ohne Knopfansatz, mitunter am unteren Ende mit einem schmalen 
Saum umspannt. Das Gehäuse nicht gläuzend. Selten; Länge 0,27, Breite 0,15, Dicke 0,12 mm. 
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No. 71. 

Tafel IV. Pif*r ja, 14, U 

Der glänzende, zusammengcdmckto Körper bildet eine vollkommene Kreisseheibe, die 
allseitig; von einem breiten Saum umfasst wird, der nach oben zu einem kurzen Hals sich 
ausdehnt, welcher die breitgeschlitzte Mündung trügt, dio von einem lippenartigen Saum 
umschlossen wird, auch bei dieser Form findet sich der nach Innen verlaufende Schlauch. 
Selten; 0,19, 0,18, 0,10 mm. 

No. 72. 

Tafel IV. Fi*ur 7, ft, 9. 

Der vorigen ähnlich, mit weniger glänzenden Sehaale; der breitoro Rund ist weniger aclinrf 
und ein längerer Uulsausutz vorhanden, welcher die fein geschlitzte Mündung trägt. Selten; 
0,25, 0,20, 0,15 mm. 

No. 73. 

Tafel V. Figur 1. % S. 

I>us glänzende, zusunimeugcdrückte Gehäuse bildet auf der Flachseite eine Kreisschcibc, 
welche nur am oberen Ende durch den kurzen Schnabel unterbrochen wird. Die Sclutalc ist 
mit Poren dicht besetzt; ein schmaler scharf abgegrenzter Saum bildet den Rand, der am unteren 
Ende nach innen mitunter eingebuchtet erscheint; häufig cntosoleuicnartigcr Schlauch nach 
innen verlängert; die Mündung ist dann wie bei No. 68 gebildet. Nicht selten; 0,31, 
0.29, 0,22 mm. 

No. 74. 

Tafel V. Figur 4, 5, 41. 

Das wenig glänzende, zusainmengedrücktc Gehäuse erscheint auf der Flachscito breiteifonnig, 
auf der Schmalseite birnenförmig; der kurze Schnabel trägt die sehr kleine, längliche, geschlitzte 
Mündung. Die Schaalc ist mit feinen Poren besetzt. Der Rami ohne Saum ist gerundet. Sehr 
selten; 0,28, 0,22, 0,15 mm. 

No. 75. 

Tafel V. Figur 7. », 9. 

Das glänzende, zusammengedrückte, eiförmige Gehäuse ist mit feinen Poren besetzt; im 
Innern desselben haben sich auf jeder Seite zwei sichelförmige Räume abgesondert, welche an 
der Aussenseito der Schaale eine kaum sichtbare Erhebung bewirken, diese Sicheln sind am 
unteren und oberen Ende abgerundet und erreichen sich nicht. Der gerundete Rand ist mit- 
unter durch einen schmalen Saum eingefasst, das untere Endo häufig etwas uusgebuchtct. Die 
langgeschlitzte Mündung sitzt auf einem nur kurzeu Schnabel. Nicht selten; 0,33, 0,23, 0,16 mm. 

No. 76. 

•Tafel V. Figur 13. 14. 10. 

Das glänzende, stark zusammen gedrückte, poröse Gehäuse ist kreisrund; im Innern haben 
sieh auf jeder Seite zwei ooueent rische, am oberen Ende geöffnete schmale Kreise abgesondert. 
Der Rand ist scharf gekielt und trügt am oberen Ende den kurzeu Schnabel mit einer lang- 
geschlitzten Mundoffnung. Sehr selten; 0,31, 0,26, 0,15 mm. 

No. 77. 

Tnfel V. Figur 1U, 11. 18. 

Der spitzeiförmige, sehr ziisamuiengodrückte, glänzende Körper, wird von einem breiten 
Saum umrandet und hat am unteren Ende einen knupfurtigeu Ansatz. Der Rand öffnet sich 
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breit am oberen Thcilo und lässt den länglichen Schnabel mit der lang-geschlitzten Mundöffnung 
durchtreten. Sehr selten; 0,41, 0,27, 0,15 nun. 

No. 78. 

TOM V. Fr*w I», SO. St. 

Der eiförmige, sehr zusaminongedrücktc, glanzende Körper wird im Innern von einem 
breiten Bande umfasst, welcher unterhalb des verlängerten Schnabels geöffnet ist; der breite 
Hand ist scharf gekielt und Offnet sich am oberen Ende, um den zuge schürften Schnabel mit 
der Mundöffnung im breitgeöffneten Schlitz hindurchzulassen; ein kurzer Schlauch von der 
Mündung zum Innern des Körpers bildet sich auch hei dieser Form. Sehr selten; 0,44, 0.30, 
0.23 mm. 

No. 70. 

T»M V. Kijpjr IC. 17. IR. 

Der kleine, glanzende, brcitcifbrniigo Körper wird von einem scharfen Saum eingefasst, 
welcher am unteren Ende in drei Spitzen lappenartig sich ansdehnt. Die Mtindoffnung ist 
langgeschlitzt uud sitzt auf einem kurzen Schnabel, ein kurzer Schlauch führt nach dem Innern 
des Körpers. Sehr selten; 0,17, 0,15, 0,08 mm. 
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. • Zweite Ordnung. 

STICHOSTE&IA DpRBIGNY. 


Die Kammern des kalkigen, glasig glänzenden, von sehr feinen Porencanülen durch- 
zogenen, gleichseitigen Gehäuse«, stehen summt lieh in einfacher, gerader oder wenig gebogener 
Reihe über einander, oder es sind in wenigen Fällen nur die ältesten Kammern spiral eingerollt, 
die übrigen in gerader Reihe ungeordnet. Die Mündung einfach, mit wenigen Ausnahmen 
endständig. • 

I GrLAOULIM. d^rb. 

Gehäuse meist kurz, im Querschnitte rund, gerade. Kammern sümmtlich in gerader Reihe 
stehend. Nähte linear, rechtwinklig zur Hauptaxo, Mündung terminal, rund; jede jüngere, den 
oberen Theil der nächstälteren Kammer rings umfassend. 

Die Familie der Glandulinon, welche aus dem Septarienthon von Pietzpuhl hervor- 
gegangen ist, zeigt einen grossen Formcnrcichthuin; dabei gehen die Arten oft so unmerklich 
in einander über, dass es •schwierig ist, eine Trcnnungsliiiio zwischen ihnen zu ziehen; ich habe 
in den gegebenen Abbildungen die hervorragenden Formen darzustcllen versucht, bemerke jedoch, 
dass unter der grossen Anzahl gesammelter Exemplare, welche als Doublcttcn aufbowohrt worden, 
die verschiedenartigsten Zwischen formen sielt vorfinden. 

Das AnOinden dieser Scbuulen wird dadurch wesentlich erleichtert, «lass mau den trockenen 
Thon in ein hohes Gelbes mit Wasser bringt, worauf die beim Auseinandcrfullen des Thonca 
lose gewordenen, leeren Scliuulon an die Oberfläche des Wassers gelangen und auf diese Weise 
leicht abgeschöpft werden können. 

No. HO. 

T*U! VI. Figur 1. 

Das fast kugelförmige, glänzende Gehäuse ist am unteren Ende mit einem kurzen Stachel 
versehen. Die gestrahlte Mündung erhebt sich wenig über den Körper, nur zwei Kammern, 
von «lenen die unten) sehr niedrig, «lie andere sechsmal höher ist; die Treiiniingsnaht kaum 
sichtbar. Häufig; 0,50 und 0,40 mm. 
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No. Hl. 

T»fel VI. Figur a. 

Der vorigen »ehr Ähnlich, nur grösser und am unteren Ende mit zwei Kümmern von 
gleicher Höhe versehen, daher das Gehäuse langer; die Mündung mehr erhöhet; 0,80 und 0,54 mm. 

No. 82. 

Tafel VI. Pijfor a. 

Das eiförmige, glanzende Gehäuse tragt um unteren Ende einen Stachel; nur zwei Kammern, 
von denen die untere ungefähr ein Viertel der Höhe des Gehäuses cinnimint; die gestrahlte 
Mündung sitzt auf dein nach oben gestreckten Körper. Die Trcnuungsuaht wenig sichtbar. 
Häufig; 0,75 und 0,45. 

No. 83. 

TaM VI. Figur 4. 

Da» glanzende, eiförmige Gehäuse trügt am unteren Ende einen feinen Stachel. Die 
Embryonalkammer nimmt ein Fünftel der Höhe ein. Die zweite Kammer reicht bis zur Mitte 
der Scliaalc und über der Trennungsnaht mit der dritten oberen Kammer befinden »ich in regel- 
mässigem Abstande neun warzenförmige Höcker. Die gestrahlte Mündung erhebt sich wenig 
über die Wand der dritten Kammer. Sehr »cltcu; 0,S4 und 0,52 mm. 

No. 84. 

Tu« VL Figur ft. 

Da» walzenförmige, glänzende Gehäuse trägt am unteren Ende einen feinen Stachel. Die 
erste Kammer ist niedrig und nimmt nur ein Viertel der Höhe der ganzen Scliaale ein, die 
zweite Kammer ist ausgebaucht und reicht bis zur Hälfte, während die dritte, weniger breite 
Kammer, die audere Hälfte de» Gehäuse» einnimmt; an den Zwiechcimfthton findet eine sanfto* 
Einschnürung statt; die Form ist daher an der unteren Hälfte breiter, als an der oberen, 
ungefähr in der Art wie Figur 18. Die Zeichnung iu Figur 5 ist daher nicht ganz correct. 
Die gestrahlte Mündung ist stumpf aufgesetzt. Selten; 0,85 und 0,45 mm. 

No. 85. 

Tafel VL Figur ft. 

Das brcitspindclformigc, unten und oben fast gleichmässig zugespitzte Gehäuse hat am unteren 
Ende einen feinen Stachel. Die beiden unteren Kammern nehmen zusammen ein Drittel, die 
obere dagegen zwei Drittel der Höhe ein. Die Nähte sind mitunter Banfit cingcschnürt; die 
gestrahlte Mündung ist stumpf kegelförmig aufgesetzt. Häufig; 0,33 und 0,55 mm. 

No. 86. 

TIM TL Pigur 7. 

Der vorigen ähnlich, nur kleiner; am unteren Ende befinden sich vier gleich hohe Kammern, 
die fast bis zur Mitte »ich verthcilcn; 0,78 und 0,43 mm. 

No. 87. 

Tftfcl TI. Figur 6. 

Der vorigen ähnlich, nur noch kleiner und schlanker; nur zwei Kammern, von welchen 
die untere ein Drittel der Länge ciimiimnt; 0,60 und 0,30 nun. 


Digitized by Google 



17 


No. 88. 

1WM VI. Kisvr 0. 

Du» breitspiudelförmigo, glänzende Gehäuse ist am unteren Ende gleichzeitig zugespitzt 
und mit feinein Stachel versehen. Die beiden unteren, gleich hohen Kaminfcrn nehmen etwas 
über ein Drittel der Höhe der Sehaale ein, während die dritte Kammer den liest allein uusfüllt. 
Die Nähte sind deutlich sichtbar und treten wenig hervor. Die weite gestrahlte Mündung ist 
fast ohne Erhöhung aufgesetzt. Sehr selten; 1,20 und 0,05 mm. 

No. 89. 

Tab) VI. Figur in. 

Das glänzende, aufgeblasene, breitei förmige Gehäuse ist am unteren Ende scharf zngespitzt, 
mit centralem Stachel; die drei, gleich hohen Kammern des unteren Endes nehmen ein Viertel 
der Höhe ein. während die folgende Kammer drei Viertel der Höhe für sich einnimmt. Die 
gestrahlte Mündung steht auf einem niedrigen stumpfen Kegel. Nicht selten; 0.94 und 0.07 mm. 

No. 90. 

Tafel VI. FiRur lt. 

Aehnlich wie Figur 3, nur fehlt der centrale Stachel. Häutig; 0,80 und 0,00 mm. 

No. 91. 

Tafel VI. Figur 1*. 

Das glänzende, am unteren Endo gerundete Gehäuse wird von drei Kammern gebildet, 
von welchen die obere zwei Drittel der Länge dcs^Gehäuscs einnimmt und die nächstfolgende 
umfasst, so dass die Trennungsnaht dieser b.cidcn Kammern scharf hervortritt; die Embryonal- 
kainmer nur halb so hoch als die darüber befindliche. Die gestrahlte Mündung kegelförmig. 
Nicht selten; 0,92 und 0.50 mm. 


No. 92. 

Tafel VI. Figur 13. 

Dos eiförmige, glänzende Gehäuse ist an beiden Enden fast gleichmäßig gerundet, die 
erste Kammer niedrig, die zweite reicht bis über ein Dottel der Länge. Die dritte Kammer 
nimmt fast zwei Drittel für sich in Anspruch; die geprahlte Mündung «itzt auf einem kurzen 
Kegel. Nicht selten; 0.77 und 0,40 mm. 


No. 93. 

Tafel VI. Pisrnr 1*. 

Das vollkommen walzenförmige, glänzende Gehäuse wird von drei Kammern gebildet, von 
welchen die mittlere etwas niedriger ist, als jede der beiden anderen; das obere und untere 
Endo »st glcichtiiässig stumpf zngespitzt« die gestrahlte Mündirag sitzt ohne Kegel auf. Sehr 
selten; 0,90 und 0,40 mm. 

No. 94. 

Tafel VI. Figur 13. 

Das glänzende, zapfcnfömiigo Gehäuse wird von vier bis fünf Kammern gebildet, von 
welchen die letzte die Hälfte der Höhe dos Gehäuses einiiimiiit. Die einzelnen Kammern sind 
schwach gehaucht und das untere Ende ist breit gerundet. Die gestrahlte Mündung sitzt auf 
der allinälig zugospiizton letzten Kammer. Nicht selten; 1,02 und 0,50 mm, 

r. Schlich!. Koramiaifera. 3 
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No. 95. 

Tafel VI. Fipur IC. 

Das zapfenförinige, rauhe Gehäuse wird von fünf bi« »ochs Kammern gebildet, von welchen 
die unteren fast gleich hoch wind, nur die lotste nimmt ein Drittel der Höhe für »ich ein und 
hat dieselbe in ihrer Mitte die stärkste Ausbauchung, von da ab spitzt wich das Gchüusc nach 
uuten, ohne Ausbauchung der Kammern all tnftlig zu; uach oben schlicsst es in einer abgerundeten 
Spitze. Die gestrahlte Mündung ist wenig Ober der letzten Kammer erhöhet. Nicht selten; 
1,10 und 0,50 mm. 

No. 90. 

Tafel VI. l'igw 10 . 

Die obere, sehr stark ausgebauchte, die Hüllte der Hohe einnehmende Kammer trügt auf 
einem kurzen Kegel die gestrahlte, stumpfe Mündung; die folgenden vier Kammern, welche von 
gleicher Höhe sind, fallen schnell ab zur stumpfen Spitze. 

No. 97. . 

Tafel VI. Figur 17. 

Die glanzende, fast kugelige, nur aus zwei Kammern bestehende Form ist am unteren 
Ende flach gerundet, einzelne Exemplare zeigen daselbst einen kurzen feinen Stachel; die erste 
Kammer kaum ein Viertel der Höhe des Gehäuses; die obere stark ausgebauchte Kammer trügt 
auf einem stumpfe^ Kegel die gestrahlte Mündung; die Trennungsnaht zwischen beiden Kammern 
wenig eingesehnftrt. Nieht. selten; 0,84 und 0,03 mm. 

No. 98. 

Tafel VI. Figur I». 

Das glanzende, am oberen Ende zugespitzte, am unteren Ende breit ausgebaiichte Gehüuso 
bat eine niedrige Embryonal kauimcr, die zweite, sehr ausgchauchto Kammer reicht bis auf zwei 
Drittel der Hohe des Gehäuses, ‘die letzte, sich schnell zusammenziehende, trügt auf kurzem * 
Kegel die gestrahlte Mündung, Sehr selten; 0.75 und 0,40 mm. 

No. 99. 

Tafel VI. Fiirur St. 

Das ghinzende Gehüuso ist walzenförmig an beiden Enden glcichmüssig geformt und 
ausgchildet; drei Kammern, von welchen die mittlere die höchste ist, sind durch zwei 
einschnürende Nahte von einander getrennt, welche unter sich nicht |>arallcl und auch zur 
L&ngvaxo schief steheu. Das obere wie auch das untere Ende sind dadurch merkwürdig, dass 
an jedem eine, auf kurzem Kegel stellende gestrahlte Mündung sich befindet. Als eine besondere 
Art darf man dergleichen doppclmüudigc Formen wohl nicht bezeichnen, vielmehr kann man 
sie als Zwillingsvcrwachsungcn anseheu, die einer bestimmten Art im vorliegenden Falle der 
Figur 14 abgebildeten angeboren.*) 

No. 100. 

Tafel VI. Figur U». 

Das spindelförmige, glanzende Gehüuso ist am unteren Ende scharf zugespitzt; die drei 
unteren, unter sich gleich hohen Kammern reichen bis zur Iiülfto der Gesatnmthöbo, die letzte 
Kammer nimmt die andere llülftc ein. Nieht selten; 0,47 und 0,17 min. 


•) Ei kommen dergleichen Verwuch*>ungen von twri Individuen übrigen!« gar nicht selten vor, fart in allen Familien 
linden rieh dieselben und werde ich am Schlüsse jeder Familie die nnfgefundenen Verwachsung«*!« besonder* kesekbneru 
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Der Umstand, dass stets eine oder mehrere der Nahte zur Hauptaxe schief geneigt sind, 
dürfte es wohl gebieten, diese Formen nicht zu den Glundulincn zu bringen, sondern sic als 
Ucbergangsformen zu den Euallostegiern zu stellen. 

Auf Tafel XXV. in den Figuren 1 — 10 finden »ich die Uebergüuge unserer vorstehenden 
Art bis zu der ausgesprochensten Form der Enallostcgior. Die Vergrößerung der Figur 19 
ist im Verhältnisse von 58:1. 

No. 101 . 

TaM VL Vig*t II. 

Die glanzende Schaale dieser kleinen Form (der Maassstab der Zeichnung zu Figur 21 ist 
58: 1) besteht aus drei Kammern, deren liehe wechselt, indem .dieselben in manchen Exemplaren 
gleich hoch, in anderen die mittlere niedriger und die letzte Kammer höher als die erste ist; 
der untere Theil immer gerundet (die Zeichnung ist durch ein Versehen bei der Correctur nicht 
richtig ausgefallen, indem alle Kammern dieselbe Breite zeigen müssen und die untere gerundet 
ist). Die jüngeren Kammern greifen über dio älteren, die Näht« sind tief eingeschnitten. Die 
Mündung, etwas erhöhet, ist gestrahlt; 0,43 und 0,20 nun. Sehr selten. 


n Nodosaria. d jD r b. 

Die Kämmen» des schmalen, stark verlängerten Gehäuses stehen in vollkommen gerader 
* Reihe eiufaeh über einander, ohne sich zu umfasseu. Die letzte Kammer sich zu einem ecntralcn 
Schnabel zusammenziehend, der die ruudc Mündung trägt. 

No. 102. 

Tafel VI. Figur >2. 

Da» glasglänzende, kleine Gehäuse, dessen Zeichnung im Maassstabe von 58 : 1 in Figur 22 
wiedergegeben ist, bildet einen fast cylindrischcn Zapfen, dio oberste Kammer etwas aufgeblasen 
trügt die niedrige gestrahlte Mündung, die anderen Kammern verjüngen sich nach nnteu, sowohl 
in der Breite als Höhe, dio erste Kammer unten gerundet ist etwas höher als breit; Höhe 
0,43 mm. 8chr selten. 

No. 103. 

T«M VL Figur XL 

Das mattglänzende, aus sechs fast gleich hohen Kammern gebildete Gehäuse ist schwach 
konisch gebildet, indem die letzte Kammer mit der spitz zulanfenden fein gestrahlten Mündung 
am breitesten; die erste, unten gerundete Kammer, ist kugelig und breiter als die folgende, 
cylind rische; die übrigen Kammern nur »ehr wenig gehaucht. Sehr selten; 1,20 mm. 

No. 104. 

Tafel VI. Figur SA. 

Da» mattglänzende, in der Anordnung der hügligen, fünf bis acht Kammern unregelmässig 
ausgebildete, scheu etwas gebogene Gehäuse, ist dadurch ausgezeichnet, dass dio obere längliehe 
Endkammer stets kleiner als dio n&chst folgende ist; die erste Kummer ist halbkugelig, die 

3 * 
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folgende, oft nur sehr kurze zapfen förmige, daran gesetzt; die übrigen in unregelmässigen 
Grossen Verhältnissen folgenden stark gebauchten Kammern sind durch schmale, tiefe Nähte 
von einander getrennt Die gestrahlte Mündung sitzt stumpf auf. Nicht selten; 0,00 nun. 


No. 105. 

T»M VI. Fi*ur 24. 

Die acht Kammern dieser glänzenden, wenig gebogenen Form sind gleich hoch und wenig 
ausgebaucht, die Nähte schmal, die oberste Kammer fast kugelförmig, trägt die sehr kleine 
gestrahlte Mondung stumpf aufgesetzt; das untere Endo ist gerundet mit länglicher erster 
Kammer, die zweite schmal und konisch. Sehr selten; 0,72 mm. 


No. 100. 

TaM VI. Fi#ur 17. 

Diese, aus acht, nach oben an Grosse zunehmenden, elliptischen Kammern bestehende Species 
hat ein iimUgläiizcndeg Gehäuse. Die letzte ruudciförtnigo, etwas seitwärts geneigte Kammer, 
trägt die aus sechs regelmässig im Kreise vertheilten Oeffnungen bestehende Mündung stumpf 
uufgc&ctzt; die erste, kleine und verlängerte Kammer ist mit einem kurzen Stachel versehen. 
Die Nähte breit. Sehr selten; 0,05 mm. 


No. 107. 

Tafel VI. Fi*tir SH». 

Die gleich grossen Kammern dieser Form sind elliptisch, nur die erste, mit einem centralen 
Stachel versehene, ist kugelförmig, durch sehr breite und tiefe Nähte, welche mitunter die Form 
von dünnen, ziemlich laugen Cy lindern ännohmen, von einander gotrenut Die letzte grösste 
Kummer dehnt sich nach oben zu dem langen, rührigen Schnabel aus, welcher scharf angesetzt 
ist. Das ganze aus vier Kammern bestehende Gehäuse ist mit Stacheln besetzt, unter welchen 
die glänzende Schaalc hindurch scheint. Nicht selten; 1,30 mm, 

No. 108. 

T«rd VI. Figur 21». 

Der vorigen ähnlich, nur kleiner, die Nähte sind schmaler, der Schnabel verläuft sich 
allmalig zur spitzen Mündung und die Kammern vergrössern sich von unten nach oben. Nicht 
selten; 1,08 nun. 


No. 10». 

Tutel VL Fixur 3«. 

Das nicht glänzende, mit Rauhigkeiten bedeckte Gehäuse verjüngt sich wenig nach unten 
ohne Einschnürungen durch die kaum sichtbaren Nähte; nur die obere kuglige Kammer lässt 
mitunter eine Trennung erkennen. Der kurze röhrenförmige Schnabel ist scharf aufgesetzt; 
die erste Kummer unregelmässig gerundet, lläufig; 0,»7 nun. 


No. 110. 

T»f*l VI. Figur 91 

Das rauhe, mit Stacheln besetzte Gehäuse verjüngt sich nach unten zur Spitze; die Nähte 
nur bei den oberen Kammern, welche wenig ausgebaucht, sind sichtbar; die Mündung wahr- 
scheinlich wie bei Figur 2». Sehr selten; 0,50 min. 
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No. UI. 

Tafel VL Vigut 33. 

Du» glänzende, mit Rauhigkeiten bedeckte Gehäuse besteht nur aus einer kugelförmigen 
und einer darauf sitzenden konischen Kummer, welche den rührigen kumm Schnabel trägt. 
Die erste Kammer ohne Stachel. Selten; 0,34 mm. 

No. 112. 

Titel VII. Plg« 1. 

Das sehr kleine glasige Gehäuse besteht nur aus zwei Kammern, von welchen die untere 
lang, die obere schmal elliptisch ist; au erster er befindet sich an der Basis eine Kreis scheibe, 
welche darauf liindeutet, dass an der unteren Kammer ein Stachel ansitzt. Die Naht scharf 
einschnUrend, ist schmal. Die wenig zugespitxto Mondung stets mit einer sehr kurzen, röhren- 
artigen Verlängerung nach Innen. Nicht selten; 0,43 mm. 

No. 113. 

Tafel VII. Picttf X 

Das kleine glänzende Gehäuse besteht aus drei verschiedenartig geformten Kammern, von 
denen die unterste stets langeiförmig, mit einem kurzen Stachel versehen ist; die nächstfolgende, 
durch eine schmale, wenig eingeschnürende Naht davon getrennte, ist viel kleiner und elliptisch 
geformt, die oberste ist kugelförmig und durch scharf ein gesell n Orte Naht von der mittleren 
getrennt; die leiugestrahlte, etwas erhöhet« Mündung sitzt stumpf auf. Selten; 0,67. 

No. 114. 

Tafel VfL riifur 4. 

Die elliptischen, fast tropfonartig gebildeten Kümmern sind durch tief einscbnOrende, breite 
Nähte -geschieden. Die Schaalo ist glänzend, glasig; das G rössenverhältuiss der einzelnen 
Kammern wechselt, im Allgemeinen sind sie gleich gross, ob die erste Kammer mit einem 
Central Stachel versehen ist, bleibt mir zweifelhaft, da an den nufgefundeiien Exemplaren nur 
Rudimente zu erkennen sind, welche möglicher Weise von Nähten abgebrochener Kammern 
herrnhren können. Die jüngste Kammer verlängert sich zu einem langen, oft verdickten Schnabel, 
ähnlich wie in den Figuren 18—20, Tafel VII. Nicht selten; 0,70 mm. 

No. 115. 

Tafel VU. Figvt % 

Die Form der Kammern ist. langherzförmig, die erste mit einem Stachel versehene 
Kummer stets grösser als die darüber befindliche; Schaalc glänzend; Naht flach, nicht stark 
einschtiürem). Ziemlich selten; 0,68 mm. 


No. 116. 

Tafel V||. fwar 4, 

Diese glasgläiizende, etwas gebogene Form ist in Bezug der Ausbildung der Kammern 
nicht constant, indem einzelne Exemplare sich vorfinden, bei welchen sämmtlichc Kammern 
gleich breit, andere, bei welchen die erste und letzte Kammer schmäler sind, als die mittleren; 
auch die erste stets gerundete Kammer ist bald oval, bald kugelförmig; sonst sind die Kammern 
sämmtlich lang oval und greift die jüngere stets über die ältere Kammer über; bei der Durch- 
sichtigkeit der Schaalo sind die verdeckten Mündungen innerhalb des Gehäuses bei allen 
Abthciluugen zu erkennen. Die fciugcstruhltc Mündung sitzt stumpf auf. Ziemlich selten. 
0/50 mm. % 
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No. 117. 

Tufel VII, Figur «. 

Das glasglanzende, unten gerundete Gehäuse besteht aus ungleichen Kammern, von denen 
die drei unteren niedrig und gleich gross sind, die folgende grosser, mehr lang als breit, die 
folgende noch grösser und langer und die letzte fast kugelförmig ist; auf derselben befindet sich 
die röhrenförmige, schief angesetzte, kurze Mündung; auch bei dieser Form umfassen die jüngeren 
Kammern die alteren. Hehr selten; 0,41 111 m. 

No. 118 

Tafel VII. Ftff-r T. 

Die glasige, sehr kleine Sehaale bestellt aus 0 kugeligen Kammern, die letzte verlängert 
sieh zu einer, mit lippenartigem Saum versehenen Mündung. Sehr selten; O.&J mm 

No. 119. 

Tafel VH!. Fi*ux I* 

Gehftuse blasig, glatt; die Kammern walzenförmig, die Nahte ohue irgend welche Ein- 
schnürung; die letzte Kummer spitzt sich zur Trompetenmündung zu. Selten; 0,46 nun. 

No. 120. 

Ttfel X. Figur 25. 

Das glasige Gehäuse wird von acht Kammern gebildet, von denen die erste kugelig, die 
folgenden walzenförmig sind, allmalig in Breite und Höhe wechselnd, ohne Einschnürung der Nahte, 
die drei letzten gleich grossen Kammern sind stark gebaucht und doppelt so gross als die ersten. 
Die letzte grösste Kammer spitzt sieh in einen rührigen Schnabel aus. Säimntlicho Kammern 
stehen normal zu den Nähten. Das Gehäuse ist am unteren Theile gebogen. Sehr selten; 0,82 mm. 

No. 121. 

Tafel X. Figur 2*4. 

Der vorigen ähnlich, nur ist die letzte Kammer kegelförmig und kleiner als die vorher- 
gehende und das Gehäuse kleiner, wahrscheinlich eine Jugendfora). Sehr Helten; 0,42 nun. 

No. 122. 

Tuftl X. Figur 27. 

Das aus acht Kammern bestehende glänzende Gehäuse ist unten gebogen, die erste Kammer 
halbkugel förmig, die folgenden walzenartig, dann wachsen die Kammern nach oben in der Längs- 
richtung bei gleicher Breite und nehmen eine herzförmige nach unten erweiterte Gestalt mit 
starker Ausbauchung an, die letzte Kammer spitzt sieh zur Mündung kegelförmig zu. Die Nähte 
stehen normal zu den darüber befindlichen Kammern und schüttren ziemlich stark ein. Selten: 
1,00 min. 

No. 12a 

Ttfel VII. Figur «. 

Das aus neun bis zehn cyliudrisehen Kammern bestehende, glanzende Gehäuse ist lang 
und dünn, und verjüngt sich nach unten, die erste Kammer sehr klein mul fast kugelförmig, 
die darüber befindlichen nehmen in regelmässiger Proportion sowohl an Länge als Dicke zu 
(wobei die Dicke jeder Kammer zur Länge sieh verhält wie 1 :0), so dass die jüngste Kammer 
die längste und breiteste ist. Die Nähte sind ähnlich den Knoten der Getreidehalmeu gebildet. 
Die jüngste Kammer verlängert und verjüngt sich allmälig zu einem rührigen, feinen Schnabel 
mit der schwach erweiterten Mundötluung. 
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Es scheint, als ob diese Art vielfach variirt, denn unter der grossen Anzahl gesammelter 
Formen finden sich solche mit ganz fein auslaufender, immer aber cylindrischor Spitze, andere, 
bei welchen die erste Kammer grösser als die folgende ist; einzeluc Exemplare sind sanft 
gebogen, wahrend die meisten gerade sind; auch in Hinsicht, der Grösse scheinen bedeutende 
Unterschiede vorzukommen, da einzelne Formet», von welchen leider nur Bruchstücke aufgefundon 
wurden, auf die doppelte Grösse als die meisten anderen schliessen lassen.. Nicht selten; 2,43 mm. 


No. 124. 

Tafel V|l. Figur 0. 

Der vorigen ähnlich, nur darin unterschieden, dass die ersten Kammer» kürzer sind mul 
der rührige dünne Schnabel auf der letzten Kammer scharf aufgesetzt ist. Diese Art ist über- 
haupt kleiner und constanter. Nicht selten; 1,75 min. 

No. 125. 

Tafel TII. Figur IO. 

Das glanzende Gehäuse besteht aus lang gezogenen nach unten tropfenförmigen Kammern, 
welche in sehr feinen Nahten Zusammenhängen. Der Schnabel verlauft sich allmalig und endigt 
in einem feinen Saum als Mündung; bei der Zerbrechlichkeit dieser zarteu Form ist cs nicht 
gelungen, ein vollkommenes Exemplar dieser Art zu gewinnen, daher über die Anzahl der 
Kammern kein Aufschluss gegeben werden kann. Selten; bei zwei Kammern = 1,08 mm. 

No. 120. 

Tafel VII. Ftpvr 11. 

Der vorigen ühulich, nur kleiner. 8elten; bei drei Kammern = 1,08 mm. 

No. 127. 

Tafel VII. Fttpar 1«. 

Das llusserst feine, fast konisch geformte Gehäuse, mit lippenformiger Mündung, hat am 
unteren Ende eine röhrenförmige Verlängerung, welche das Bruchstück einer dnrnnhangenden 
Kammer zu sein scheint Bruchstücke dieser Form finden sich häufig, es gelingt aber selten, 
mehr als zwei zusammenhängende Glieder zu erhalten; die unteren Glieder werden nach unten 
kürzer; eiu einzelnes Glied hat die Lange von 0,35 mm. 


No. 12H. 

Tafel VII. Figur 15. 

Das haarfeine, nur wenig von der Cylindcrforin abweichende, wenig glanzende Gehäuse 
verläuft sich nach oben allmälig und endet in einem wenig geöffneten Mundsaum; ein 
uuzerbrochenes Exemplar ist nicht aufgefunden, daher eiuc Angabe der Anzahl der Kammern 
nicht möglich war. Seltcu; 1,50 mm. 


No. 129. 

TiM VII. Figur 12. 

Die Kammern des glänzenden Gehäuses ähneln denen in Figur 11 ; an Stelle der Naht 
befindet sich eine zur Kugel gestaltete Anschwellung, auf welcher der lauge spitz pyramidale 
Schnabel aufsitzt, welcher am Ende sich zur Mündung etwas erweitert. Sehr selten; 0,G0 mm. 
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No. 130 

T>bl VII. I«. 

I 

Die j angst o Kammer des glanzenden Gehau*«* bat eine Flaschenform, deren Hals allraälig 
sich zuspitzt und mit einem feingestrahlten Aufsatz pfropfenartig geschlossen erscheint; die nächst- 
folgenden drei bis vier Kammern, durch breite Hache Nahte von einander geschieden, fallen sehr 
ab und endigen in länglichen, fast walzenförmigen, schmalen Formen, wahrscheinlich mit einer 
centralen Spitze, das ganze Gehäuse ofl gebogen. Ziemlich selten; 0,78 mm. 


No. 131. 

T.fi.1 VII. Figur 13. 

Die Kümmern des glasigcu Gehäuses sind gleich gross und haben Flaschenform, am oberen 
Theilc de» Halses jeder Kammer befindet »ich die etwas angcschwolleno Naht und gebt aus 
jenem der untere Ansatz des scharf angesetzten breiten Tbeiles der nächsten Kammer heraus. 
Das Gehäuse ist wenig gekrümmt. Die jüngste Kammer trügt einen feingestrahlten, pfropfen- 
artigen Aufsatz. Ziemlich selten; 0,90 mm. 

# 

No. 132. 

T»M V||. Figur 1®. 

Der vorigen ähnlich, nur sind die Kammern ungleich, daher auch die Zwischenräume 
unregelmässig ohne Einschnürung verlaufen; die erste Kammer lauft ullmälig in eiue centrale, 
lange Spitze ans. Ziemlich selten; 1,05 mm. 

No. 133 

T»M VU. Figur 1«. 

I)cr vorigen ähnlich, nur ist der centrale Stachel feiner und ebenso lang als die beiden 
das Gehäuse bildenden Kammern, dio jüugste Kammer etwas au» der Axc gewendet Ziemlich 
selten; 0,‘.»3 nun. 


No. 134. 

TuM VII. Figur SI. 

Gehäuse glanzend und gerade, Kümmern allmülig wachsend, dio HalsansAtze der Haschon- 
förmigen Kammern fast cy lind risch; Mündung auf langem cylindrischen Hals mit pfropfenartigem, 
gestrahlten Aufsätze. Nicht selten; 1,13 nun, 

No. 135. 

Tafel VII. Figur SO. 

Der vorigen ähnlich, nur sind die nulaansütze ebenso wie der untere flasehenfformige 
Theil der Kammern gerippt, so das* nur die Stellen der stärksten Ausbauchung ungerippt bleiben. 

Der pfropfenartige Aufsatz auf dem Hals der letzten Kammer ist lang ausgedehnt gekröpft 
und wie der Dal* gerippt Sehr selten; 1,08 mm. 

No. 136. 

T.fel VU. Figur IT. 

Achnlich der in Figur 19 abgebihleten Form, nur ist die unterste Kammer, von dem 
Stachel ausgehend mit. Hippen besetzt, welche sich spiralförmig um das Gehäuse winden, nur 
an dem bauchigen Theilc der letzten Kammer setzen die Hippen ab. Sehr selten; 0,90 min. 
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No. 137. 

T*r«t viii. r,g W i. 

Das wenig glanzende Gebaute bildet einen nach unten sich verjüngenden Conus, an welchem 
die einzelnen Kammern Kehr wenig ausgcbaucht erscheinen, dieselben sind dabei etwas langer 
als breiter, die Nfihte schmal und flach sind durch feine Kippen sowohl am oberen als unteren 
Theilc jeder Kammer begrenzt, welche bis zur Mitte der Kammer reichen. Die Mündung bildet 
ein stumpf aufgesetzter Kranz mit feinen Strahlen. Sehr selten; die vorhandenen sechs Kammern 
messen 1,80 mm.; leider nur verbrochen gefunden. 

No. 138. 

Ti 1*1 VUL Figur 7. 

Gehäuse nach unten sieh verjüngend, in der Mitte gleich dick, gebildet aus acht Kammern 
mit glasglüuzcnder Sehaale, am unteren Ende mit gerundeter erster Kärntner. Mündung gestrahlt 
und zugespitzt. Selten; 0,08 nun. 


No. 189. 

Tifrl VIII, r««r *. 

Die mit einem kräftigen Central Stachel versehene, halbkugelfbrmige, erste Kummer ist 
durch eine feine, nicht cinscbnürcndc Naht von der zweiten, nach oben sich verjüngenden, mehr 
laugen als breiten Kammer getrennt, beide Kammern sind mit Leisten versehen, welche, ohne 
abznsetzen , über dio Naht lituweg gehen uud in der unteren Spitze sieh verlaufen. Die dritte 
und vierte Kammer der glanzenden Sehaale sind ohne Leisten und schwach gebaucht; die Nahte 
derselben ziemlich breit. Die schief gewendete Mündung ist gestrahlt. Ziemlich selten; 0,83 mm. 

No. 140. 

T*r*l VIII. Figur ft. 

Das nach unten sich nur wenig verjüngende und in einem starken Stachel endigende, 
glanzende Gehäuse wird von acht mehr langen als breiten walzenförmigen Kammern gebildet, 
von welchen die vier unteren mit Kippen versehen sind, dio über die seichten Nähte hinweg 
in der Spitze verlaufen, während an den oberen die Kippen wenig oder gar nicht sichtbar sind. 
Das Gehäuse nach unten wenig gebogen. Die centrale Mündung ist gestrahlt Selten; 2,08 nun. 

- No. 141. 

Tafel VIII. Fipvr 10. 

Das glänzende, schlanke Gehäuse dieser kleinsten Nodosarten form besteht aus zehn Kammern, 
deren Nähte mit tüpfelartigen Erhöhungen besetzt sind, die nach unten sich als Kippen zur 
untersten gerundeten mit einer kurzen Spitze versehenen Kammer verlaufen. Die letzte, stets 
ungerippte Kammer ist lang oval, zieht »ich nach oben kegelförmig zusammen und trägt auf. 
einem kurzen Absatz die Mündung. Nicht selten; 0,30 mm. 

No. 142. 

X«le) VIII. Figur XI. 

Das glänzende, schlanke Gehäuse besteht aus vierzehn bis sechszehn Kammern, von denen 
dio obersten glockenförmig übereinander gestützt erscheinen, indem die Ränder der wenig 
ausgebauchten oberen Kammern, mit kurzen feinen Dornen versehen, an der Stelle der Naht 
überragen. Die Nähte der unteren Kärntnern sind ohne diese Dornen uud ohne Einschnürung, 
so dass das Gehäuse glatt bi» zur untersten Kammer mit centraler Spitze verläuft; anstatt ihrer 

*. HdiUdit. Furanintfcnk 4 
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finden sich tüpfolartigo Rippchen, die am unteren Thcilc bis zur Spitze verlaufen. Das Gehäuse 
gerade, selten gebogen. Die Mündung sitzt auf einem kurzen, mit der letzten Kammer ver- 
bundenen niedrigen Aufsatz. Ziemlich selten; 0,63 min. 

No. 143. 

T»ful VIII. X 

l)as gerade, gltlnzendc, fast gl eich massig dicke Gehäuse hat sechs bis acht wenig 
ausgebuuehte mehr lange als breite Kammern; die erste Kammer kuppelförmig, hat einen 
kräftigen centralen Stachel, von welchem viorzchn bis sechszchn Leisten ausgehen, die in wenig 
sclirflger Richtung über die ganze Sehaale bis zur Mündung (einer mützenförinigen erböheten 
Scheibe mit vertieften Punkten) ununterbrochen verlaufen; die über der Embryonalkaraincr 
befindliche Kammer ist gewöhnlich schmaler als jene, kouisch oder walzenförmig. Die Näiito 
flach. Nicht selten; 2,67 mni 

No. 14-1. 

Tafel XXXVIII. Figur X 

Der vorigen ähnlich, nur verjüngt sich das Gehäuse nach unten, die Leisten sind unter- 
brochen, feiner und laufen in mehr schräger Richtung. Die Kammern walzenförmig. Nicht selten. 

No. 145. 

Tafel VIII. Fipw 4. 

Das glanzende Gehäuse dieser grössten Art unter den Nodosarien wird gebildet aus mehr 
als zwanzig Kammern, welche nach unten immer niedriger und schmaler worden, bis sic sich 
fast unerkeunbar in einer abgerundeten Spitze verlieren. Die Nähte sind wenig vertieft und 
nur die obersten Kammern erscheinen etwas gebaucht. Das Gehäuse ist in den ausgewachsenen 
Excmplareu stets massig gebogen; cs verlaufen die starken Rippen von der unteren Spitze bis 
zur Mündung in gewundener Richtung ununterbrochen fort. Die Mündung bestellt in einer 
m ützen förmige n etwas erböheten Scheibe mit. punktförmigen Vertiefungen. Nicht selten; 7,40 mm. 

No. 140. 

Ttfrl VIII. FipiT 4. 

Mit der vorigen genau übereinstimmend, nur nicht gebogen und sehr viel kleiner, vielleicht 
eine Jugcndform der vorigen. Selten; 1,42 mm. 

No 147. 

Tafel VIII. Fyw 12. 

Das nur als Bruchstück aufgcfuudene Gohftuso dieser Form ist glasgläuzend, die letzte 
Kammer ist fast kugelig und oben stumpf abgeplattet mit der flachen Mündung. Die Rippen 
scheinen nicht schief über der Schaale zu verlaufen. Sehr selten; die Form ist im Maassstabc 
von 58:1. gezeichnet. 
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m. Deetaliea. d'Drb. 

Gehäuse meist schwach gekrümmt, scheu fast gerade. Die letzte Kammer sich zu einem 
excentrischcn Schnabel verdünnend, der gegen die eoncave Rückseite der Sehaale gerückt ist 
und die Mündung trägt. 

No. 148. 

Tafel VIII. Figur g, 

Das glänzende Gehäuse dieser gedrungenen genulen Form hat vier Kammern, von welchen 
die unterste kuppelformig mit centralem kurzen Stachel; die jüngste, länglich oval mit allmälig 
zugespitzter, struhliger Mündung. Die Nähte sind breit und tief, daher die Kammern stark 
gebaucht. Aus dein Stachel laufen zwölf Rippen über dio Schinde bis zur Hälfte der letzten 
Kammer und sind dieselben in den Nähten wenig unterbrochen. Selten; 2,32 mm. 


No. 149. 

Tafel VHl pi^,, * 

Das Gehäuse wird von drei ungleichen Kammern gebildet, von welchen dio letzte schief 
gebogen und grösser ist als dio vorhergehende, die untere Kammer ist kugelig mit centralem 
Stachel, dio Rippen sind nur in den Nähten sichtbar. Die Mündung besteht in acht röhren- 
förmigen au fgcsc blitz teil Strahlen, wie die darüber befindliche Zcicbuuug angiebt Selten; 
1,93 mm. 

No. 150. 

Tafel V1IL Figur 11. 

Der in Figur 8 abgcbildetcn ähnlich, nur etwas gedrungener und die Rippen kaum sichtbar. 
Nicht selten; 2,00 nun. 


No. 15t 

Tafel VIII. Fi^nr 10. 

Der in Figur 9 abgebildeten ähnlich, jetloch ohne Spur von Rippen. Der Maassstab ist 
18:1. Nicht selten; 2,53 mm. 


No. 152. 

Tafel VIII. Pi*»» 14. 

Das glänzende von sechs bis acht Kammern gebildete und wenig gebogene Gehäuse ver- 
jüngt sich nur wenig nach unten; die erste Kammer kugelförmig mit einer kurzen Central- 
spitze; die folgenden ton neu förmigen Kammern sind mehr lang als breit und nicht immer 
glcichmässig geordnet. Die Nähte sind tief, daher die Kammern beiderseitig stark gebaucht 
Die letzte Kummer ist stark schief geneigt und verläuft in länglicher Ausdehnung zur 
gestrahlten Mündung. Nicht selten; 1,5 mm. 


No. 153. 

Tafel XXXV UL Fig«r 2. 

Das glänzende von acht nmdeifbnnigen, fast kugeligen Kammern gebildete, gebogene 
Gehäuse verjüngt sich in gleichmäßiger Abstufung allmälig nach unten; die erste eirunde 
Kammer hat eine kurze Ccntrolspitzc. Die Nahte sind tief; sämmtlieho Kammern sind gegen 
die Nähte schief geneigt, daher nach vorn stark ausgebaucht Die Mündung gestrahlt. Ziemlich 
selten; 3,00 mm. 

4 * 
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No. 154. 

t*m mm Fi«uf i. 

Der vorhergehenden ähnlich, jedoch verjüngt »ich das untere Ende fast bis zu einer Spitze. 
Nicht selten; 2,45 mm. 

No. 155. 

Tafel VIII. Fitfur IS. 

Das sehr gebogene aus fünf kugeligen Kammern gebildete Gehäuse verjüngt sich allmülig 
nach unten; die erste kugelige Kammer ist mit einem centralen Stachel versehen. Die Nähte 
breit und cinsrhnürcnd. Die letzte, grössestc Kummer spitzt sich zur gestrahlten Mündung zu. 
.Nicht selten; 2,92 mm. 

No. 156. 

Tafel XXXVIII. Figur S. 

Der vorigen ähnlich, nur kleiner und noch stärker gebogen; die Kammern sind lang 
elliptisch, die Nähte weniger breit; die unterste Kammer sehr viel kleiner, daher die Verjüngung 
nach unten noch stärker. Die gestrahlte Mnndung gerade abgestumpft. Nicht selten; 1,90 mm. 

No. 157. 

Tafel Vlll. Figur XI. 

Das- aus zwei bis Hieben kugeligen, gläuzciulcn Kammern bestehende, bald gerade, bald 
wenig gekrümmte Gehäuse nimmt im Gegensätze zu der Figur 10 aufgefuhrten Form schnell 
an Grosse muh oben zu; die letzte unverhaltnissmassig grosse Kammer verlängert sich zur fein 
gestrahlten Spitze; die Nähte sind stark eingeschnürt. Die erste Kammer mit einer sehr feinen 
aber verhältnissiuäSsig langen Cenlralspitze. Nicht selten. Maassstal» 1 : 18; 1,25 min. 

No. 158. 

Tafel Vlll. Figur 15. 

Das glasige, stets gebogene Gehäuse besteht aus zehn und mehreren Kammern, welche 
auf den feinen, nur au den obern Kammern wenig oingcschnürten Nähten normal aufsitzen; 
die untern Kümmern sind walzenförmig, die oben» schwach gebaucht, die letzte ist länglich 
und zieht sich zur gesäumten trompetenfbrmigen Mündung spitz zusammen, die erste Kammer 
•ist gerundet und ohne Stachel. Häufig; 1,12 mm. 

No. 159. 

T.fel VIII. Figur 17. 

Der vorigen ähnlich, nur schlanker und weniger gebogen, die Kammern mehr ausgebaucht, 
die untern Kammern verjüngen sich und laufen in uittcu glasigen Stachel aus, die letzte 
Kammer ist hing oval, die kurze Trompetenmüudung ist stumpf und kurz aufgesetzt. Selten; 
0,90 mm. 

No. 160. 

Tüfrl VIII. Figur IS 

Gehäuse sanft gebogen, die Kammern kugelig, die Nähte schnüren die Kammern tief ein, 
die erste Kammer ist unten gerundet und trägt einen centralen Stachel; die oberen Kammern 
sind an ihrem unteren Ende mit kleinen übergreifende» Dornen besetzt Selten; 1,00 min. 

No. 161. 

Tafel VIII. Figur 1*. 

Das dünne glasige Gehäuse hat Achnlichkeit mit der Figur 15 abgebildeten Form, nur 
sind alle Dimensionen kleiner, leider ist nur ein Hruehstflck davon aufgcfuudcn. Sehr selten. 
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No. 162. 

Tafel ix. Figur i. 

Das wenig glanzende Gehäuse wird aus acht und mehreren in der Breite wenig unter- 
schiedenen Kammern gebildet, dasselbe ist Öfter an einer Stelle geknickt, ohne dass eine 
eigentliche Krümmung statt findet, die einzelnen kümmern stehen normal zu den Nähten; 
letztere sind flach, die Ausbauchung der Kammern nicht stark; die erste Kammer ist kuppel- 
förinig mit einem Centralstachcl , die darüber befindliche ist schmaler und walzenförmig mehr 
laug als breit, sainmt liehe übrigen Kammern sind mehr lang als breit aber ungleich geordnet. 
Selten; hei acht Kammern = 5,00 min. 

No. 163. 

T*W IX. Figur t>. 

Das glanzende Gehäuse wird aus neun und mehreren am unteren Ende walzenförmigen, 
am oberen Ende lang ovalen Kammern gebildet, dasselbe ist wenig gebogen, die Kammern 
stellen normal zu den Nahten, letztere sind am unteren Ende ganz flach, am oberen Ende sind 
die Kümmern schwach gebaucht; die erste lang gedehnte, unten gerundete Kammer trügt 
einen kurzen Stachel. Ganz unverletzte Exemplare sind nicht aufgefunden, cs ist indessen 
nicht unwahrscheinlich, dass die Tafel IX. Figur 5 abgebildete Form als oberste Kammer zu 
dieser Art gehört; dieselbe ist langeiförmig, spitz endend und trügt fast central eine, aus sechs- 
seitigen Zellen gebildete Mündung, siehe Figur 4. Ziemlich selten; bei neun Kammern = 5.00 mm. 

No. WA. 

Tafel IX. FLgnr 2. 

Die unteren walzenförmigen Kaimnem sind wenig höher als breit, die erste Kammer lang 
kuppelförmig mit Centralspitze, die oberen elliptischen Kammern sind gebaucht, alle stehen auf 
den Nahten normal; das Gehäuse glanzend und wenig gebogen, die oberste Kammer eiförmig 
mit gestrahlter Mündung. Nicht selten; 2,28 mm. 

No. 165. 

Tafel IX. Ftear C. 

Das wenig glanzende, aus neun nach oben uilinüllig wachsenden, länglichen Kammern 
bestehende gerade Gehüuse hat am unteren Ende eine halhkugelförmige Kammer, auf welcher 
die beiden folgenden walzenförmigen iu gleicher Hohe und Breite unsitzeu; die folgenden 
gebauchten Kaminen» stehen zu den einschnüreuden Nahten uonnul; die letzte Kammer 
bildet ciueu spitzen Kegel mit der feiu gestrahlten Mündung. Selten; 1.32 mm. 

No. 166. 

Tafel IX. Figur 1J. 

Das glanzende, nur aus drei bis vier langliehen Kammern gebildete fast gerade Gehäuse 
hat am unteren Ende eine eiförmige Kammer mit scharfem Stachel, die folgende fast gleich 
hohe Kammer ist wenig gebaucht, die letzte ovale, aber doppelt so lauge Kammer ist etwas 
breiter als die vorhergehende und trügt eine gestrahlte Mündung; alle Kammern stehen normal 
zu den seichten Nähten. Selten; 0,97 mm. 

No. 167. 

Tafel IX. Figur UL 

Die erste Kammer mit Centralspitze ist oval, die daraufsitzende ebenso von gleicher Höhe 
und Breite als jene, die beiden folgenden sind nach oben verjüngt, stark gehaucht und kleiner 
als die unteren. Die Schaalc gerade und glänzend. Mündung central und gestrahlt, die Kammern 
stehen normal zu den Nahten. Selten; 0,97 mm. 
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No. 168. 

Tafel IX. Fi*»r II. 

Das Gehäuse ist spindelförmig, glanzend, oben und unten glcichmässig zugespitzt, die 
normalstehondeq Nahte ohne Einschnürung, nur die mittleren Kaimncrn umnerklich dünner als 
die gleich grossen Eudkatnracrn, welche doppelt so gross als dio angrenzenden sind. Sehr 
selten; 1, OS nun. 

No. 16». 

Tafel IX. Ficw 10. 

Gehäuse glanzend, spindelförmig, nach unten in eine Spitze allmftlig verlaufend, die norinal- 
stchcnden Nahte schwach cinschnüreud, die letzte Kammer kegelförmig mit spitz aufsitzender 
Mündung, die vier Kammern von gleicher Lange. Selten; 0,54 mm. 

No. 170. 

Tafel IX. Fltfur 9 

Das Gehäuse besteht aus zwei gleich hohen Kammern, deren Naht wenig cinschnflrt; die 
untere halb so dicke als hohe Kammer ist sanft zugespitzt. ebenso die obere, jedoch neigt sich 
die gestrahlte Mündung von der normalen Richtung ab. Selten; 0,55 mm. 

No. 171 

Tafel IX. Fipir 7. 

Das Gehäuse ist glänzend und besteht aus fünf ungleich mißgebildeten Kammern; der 
untere Tbeil ist in den ersten Kammern gebogen. Die erste stark verdickte Kammer mit 
einem cxoontrischcn Stachel, ist kuppelförmig, mehr hoch als breit, die folgende durch eine wenig 
vertiefte Naht, gesondert, ist walzenförmig und schwach gebaucht; die beiden oberen gleich 
grossen Kammern sind lang oval und gebaucht; sümmtlicho Kammern stehen normal zur 
Naht Ziemlich selten; 1,48 mm. 

No. 172. 

Tafel IX. Figur XI 

Gehäuse wenig glänzend, glatt nach unten alltnfllig sich verjüngend, die erste Kammer 
kuppelförmig mit Ccntrulspitze. Die Nähte nur an den oberen Kammern nnmcrklich einechnürcnd ; 
bis auf dio letzte Kammer stehen alle anderen zur Naht uormal mul sind gleich hoch, die letzte 
dagegen ist schief gestellt und verläuft in einer stumpfen Spitze mit strahliger Mündung. Nicht 
selten; 1,13 nun. 

No. 178. 

Tafel IX Figur X 

Das schlanke Gehäuse, glänzend und wenig gebogen, besteht aus sechs lunggezogenen Kammern 
und verjüngt sich nach unten, die erste Kammer lang elliptisch, fast walzenförmig, trägt einen 
Ccntrulstachcl. Dio Nähte sind schief gegen die Axe geneigt und ziemlich eiuschiinrcnd. Die 
letzte Kammer spitzt sich allmälig bis zur kegelartig aufsitzenden Mündung zu. Selten; 1,84 mm. 

No. 174. 

Tafel IX. Fjtfiir 1«. 

Das glänzende Gehäuse, aus fünf wenig ausgehauchten gleich hohen und breiten Kammern 
bestehend, ist wenig gebogen, die Nähte zum Theil schief gegen die Axe geneigt; die erste 
Kammer mit einem centralen Stachel, die letzte lang oval mit fein gestrahlter Mündung. Selten; 
0,05 mm. 
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No. 175. 

T*M IX. Für» 21- 

Das glanzende, aus sechs nach oben allmalig wachsenden, eiförmigen Kammern bestehendo 
Gehäuse ist schwach gebogen. Die breiten Nähte, stark einschnOrend , stehen schief zur Axc 
der Kammern. Die erste Kammer mit centralem Stachel ist kuppelförmig, die darüber befindliche 
Kammer durch eine wenig cingesehnörte Naht von der ersten getrennt, ist walzenförmig; die 
letzte Kammer langeiförmig zugespitzt trägt die gestrahlte Mündung. Ziemlich selten; 1,02 mm. 

No. 17t». 

T»W IX. Figur U. 

Das glasglänzciulc, aus sechs Kammern von gleicher Breite .bestehende Gehäuse ist schwach 
gebogen, die Kammern sind tonnenförmig schwach gebaucht, die Nähte bandartig stehen wenig 
schräg zur Axe der Kammern; die erste Kammer ist kugelförmig ohne Stachel, die darüber 
befindliche ist walzenförmig; die letzte Kummer ist langeiförmig zugespitzt und trägt dio 
gestrahlte Mündung. Nicht selten; 0,70 mm. 

No. 177. 

DENTALINA EDELINA. V jScHLicHT 

ThM IX Pktfur 17. 

Diese überaus schöne Art ist durch das krystallgläuzende, wenig gebogene, aus sieben 
Kammern bestehende schlanke Gehäuse ausgezeichnet. Die erste, unten etwas gerundete, 
kuppelfönnige Kammer trügt einen langen, centralen, glasigen Stachel; sämmtliche Kammern 
sind ohne Ausbauchung, die Nähte sehr fein, stehen etwas schräg zu der darüber befindlichen 
Kammer mit kaum sichtbarer Einschnürung; die Höhe der Kammern nimmt von unten auf 
ganz allmälig zu, ebenso die Breite; die letzte Kammer ist lang flaschenförmig in einen 
konischen Hals ausluufend mit rühriger Mündung. Geziert ist diese Form durch feine Hippen, 
welche jedoch dio Nähte nicht überschreiten; ausserdem befindet sich sowohl am oberen 
als unteren Theile jeder Kammer im Innern derselben eine bandartige, weisslich durch- 
, schimmernde Zeichnung. Ziemlich selten; 1,40 imn. 

No. 178. 

TaM IX. Figur UL 

Das glänzende, aus acht, durch bandartige gerade Nähte getrennte, cylindrischen Kammern 
bestehende Gehäuse hat am unteren Ende eine kuppelförmige, mit centralem Stachel versehene 
Kammer; säinintliche Kammern sind von fast gleicher Höbe und Breite ohne Ausbauchung. 
Die letzte schräg geneigte Kammer läuft in einer rohrenartigen Mündung spitz zu. Nicht selten; 
0,76 mm. 

No. 179. 

T»W IX. F**«r 1*. 

Das glänzende, aus zwei bis fünf Kammern bestehende Gehäuse ist schwach gebogen, dio 
erste Kammer fast kugelförmig und dicker als die folgenden, ist mit einem Ccntralstachel ver- 
sehen. Sämmtliche Kammern von gleicher Breite stehen schief zur Axc geneigt. Die letzte 
Kammer, langeiförmig. fast flaschenförmig, läuft in einen langen rührigen Hals aus, auf welchem 
die pfropfenartige Mündung aufsitzt. Nicht selten; 0,95 mm. 

No. 180. 

Tkfel IX, PifR IS. 

Der vorigen ähnlich, nur ist das Gehäuse weniger gebogen, alle Kammern von gleicher 
Breite, dio erste Kammer eiförmig, die letzte Kammer schief geneigt. Nicht selten; 0,G6 mm. 
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No. 181. * 

Tafel IX. Figur 3«. 

Das glänzende, fast gerade Gehäuse wird von drei, selten vier sanft uusgcbauchtcn, gleich- 
broiten Kanitnern gebildet, deren Nahte sehr schief zur Axe stehen; die Nahte sind fein und wenig 
eiuschnürcnd; die erste Kammer lauft in eine feine Spitze aus, es unterscheidet sich daher diese 
Form von der in Figur 18 und 19 nbgebildcten dadurch, dass bei diesen ein glasigor Central- 
staeliel aus der kugeligen oder eiförmigen Kummer scharf hervortritt; die letzte Kammer ver- 
längert sich allmälig zur gestrahlten Mondung, niemals in einen rührigen Hals. Nicht selten; 
0,54 mm. 

No. 182. 

Taft) IX Figur tl. 

Das sehr feine, glänzende, wenig gebogene Gehäuse wird aus fünf gleich breiten, lang ovalen 
Kammern gebildet, deren Axe schief zur Naht steht, dasselbe endet au der unteren Kammer in einen 
glasigen, laugen Stachel. Die obere Kammer hat einen rührigen, scharf aufgesetzten Hals. Die 
schrägen Nähte sind auf der concavon Seite glatt, auf der convexen dagegen scharf cingesehnürt. 
Sehr selten; 0,02 mm. 

No. 183. 

Tafal IX. Ufa» 94. 

Gehäuse glänzend, aus acht Kammern bestehend, von denen die unteren gleich hoch, die 
oberen dagegen von fast doppelter Hohe sind; allmälig nur sehr wenig nach oben sich ver- 
breiternd. Die Nähte fast ohne Einschnürung, stoben schräg geneigt zur Axe der Kammern. 
Die erste Kammer unten gerundet ohne Stachel, die letzte walzig verlängert, zur Seite geneigt, 
mit einem Schnabel versehen, trügt die strahlige Mündung. Nicht »eiten; 1,40 min. 

No. 184. 

Tafel X. Figur i. 

Gehäuse glatt, gebogen, allmälig nach oben sich verbreiternd; die bandartigen Nähte stehen 
normal zur Axe und sind mit Ausnahme «1er hehlen letzten Kammern ohne Einschnürung, daher 
alle Kammern walzig geformt, und von unten nach obeu an Höhe zunehmend. Die erste Kammer 
halbkugelförmig ohne Stachel, die letzte etwas gebaucht, mit struhligor Mündung. Häutig; 2,80* mm. 

No. 185. 

Tafel X. Figur *. 

Gehäuse glänzend, gebogen, fast glatt, alle allinälig wachsenden Kammern schief zur Naht 
stehend, die erste Kammer niedrig, gerundet, die letzte Kammer langcifbrmig mit aufgesetzter, 
gestrahlter Mündung. Ziemlich selten; 1,73 min. 

No. 186. 

Tafel X. Figur 3. 

Gehäuse glatt, glänzend, stark gebogen und nach oben schnell in der Breito wachsend, die 
Kammern ohne Ausbauchung, die Nähte sehr fein. Die erste Kammer eiförmig trägt einen 
kurzen Stachel. Ziemlich selten; 1,90 mm. 

No. 187. 

Tafel X. Figur 4. 

Gehäuse glänzend, die Kammern an der Bauchseite gewölbt, die Nähte fein; die 
erste Kammer jn eine scharfe Spitze auslanfend, die letzte schräg geneigt, in einen spitzen 
Schnabel verlängert mit strahliger Mündung; es kommen indessen auch ähnlich geformte Exem- 
plare vor, hei welchen die Mündung cntosoleuicnartig gebildet ist Häutig; 2,02 mm. 
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No. 188. 

Tafel X. Figur X 

Gehäuse glatt und stark gebogen ohne Einschnürung, ähnlich der in Figur 1 Tafel X. 
abgebildctcn, nur kurzer und dicker. Nicht selten; 1,74 mm • 

No. 180. 

TaM x- r«r« «* 

Der vorigen ähnlich, jedoch alle Kammern von gleicher Breite, blasig; die erste so wie 
die letzte Kammer doppelt so hoch als breit; nur vier Kammern, die letzte schief uufsitzende 
trägt die gestrahlte Mündung. Belten; 1,23 mm. 


No. 100. 

TiM X. Figur 7- 


Gehäuse glänzend, unregelmässig gebogen, die Kammern gebaucht und unregelmässig aus- 
gcbildct, die erste Kammer hulbkugclföniiig, sonst der vorigen ähnlich. Selten; 1,18 mm. 


No. 101. 

Tafel X. Figur 0- 

Der in Figur 6 dargestellten ähnlich, nur in allen Dimensionen viel kleiner. Ziemlich 
selten; 0,80 mm. 


No. 102. 

* Tafel X. Figur 9 . 

Das blasige, glatte, glänzende Gehäuse wird von drei gleich hohen, fast walzenförmigen, 
nicht gehauchten Kammern gebildet, die erste Kammer unten gerundet, die letzte nach «lern 
Rücken gebogen, trägt die in starken Strehlen gebildete Mündung. Nicht selten; 0,92 mm. 


No. 103. 

Tafel X. Figur VL 

Das glasige Gehäuse ist aus zwei Kammern gebildet, von welchen die erste rundeiförmig, 
die andere gleich breit aber doppelt so hoch, walzenförmig gebildet ist. Die Naht wenig ein- 
schnOrcnd. Die Mündung gestrahlt. Belten; 0,37 mm. 

No. 194. 

Tafel XXXVIII. Figur 4. 

Gehäuse glasig, glänzend, aus fünf Kammern gebildet, nach rückwärts wenig gebogen; die 
Kammern schräg zu den an der Bauchseite stark eiuschnürcndcn Nähten, die erste Kammer 
eiförmig, die zweite niedrig, die folgenden gleich grossen eiförmig. Ziemlich selten; 0.7 mm. 

No. 105. 

Tafel X. Ftytir 11. 

Gehäuse unregelmässig ausgebildct, der untere Theil nach rückwärts geknickt, aus mehreren 
niedrigen sich wenig verjüngenden Kammern gebildet, darüber drei grössere Kammern von 
gleicher Breite und wenig ausgebaucht, die letzte Kammer nach rückwärts gebogen. Mündung 
strahlig. Ziemlich selten; 0,85 mm. 

No. 106. 

Tafel XXXVIII. Kiew at. 

Gehäuse glasig, sehr fein gekörnt, aus drei Kammern gebildet, der untere Theil vorjflngt; 
die erste doppelt so hohe als breite Kammer ist unten beinahe zugespitzt, die mittlere Kammer 

*. Schlicht. Foramiirifera. 5 
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gleich breit wie hoch, die jüngste Kummer nimmt die Hälfte der Hohe des Gehäuses ein und 
ist halb so breit wie hoch. Die Nahte linear, wenig schräg. Die Mündung fein gestrahlt, auf 
einem ktiopfartigcn Aufsätze. Sehr Belten; 0,35 in in. 

No. 107. 

T»frl X. t'iirvr II * 

Gehäuse glanzend, glatt, gebogen. Die aufgeblasene letzte Kammer endigt spitz in eine 
cntosolcnicnartigc Mündung, die übrigen zahlreichen, glanzenden Kammern veijüngen sich unten, 
die erste trügt eine scharfe Spitze; die geraden Nähte bandartig, nicht einschnürend. Nicht 
selten; 0,83 mm. 

No. 198. 

Tufrl X. Fi*ur 1*. 

Der vorigen Ähnlich, die Kammern verjüngen sich zur feinen Spitze und sind sAnuntlieh 
mit Kippen geziert, welche an den Nähten absetzen. Die letzte stark gebauchte schief liegende 
Kammer ist glatt Selten; 1,13 mm. 

No. 199. 

T*f«l X. Pifur 14. 

l)ns Gehäuse glanzend, sehr wenig nach rückwärts gebogen, vcijüngt sich nach unten, die 
erste, unten gerundete Kammer laugeifönnig, die Nähte stehen sehnig zur Axe und nur die letzte 
doppelt hohe Kammer ist ausgcbaucht. Mündung gestrahlt. Seltcu; 0,05 mm. Maassstab 58:1. 

No. 200. 

T«W X. Pißor U 

Das Gehäuse glasig, glänzend , nach rückwärts gebogen, die Kammern von gleicher Breite, 
im Uebrigen der vorigen Ähnlich, die geprahlte Mündung stark ahgesetzt. Selten; 0,64 min. 
Maassstab 58 : 1. 

No. 201. 

T»fU X. Für« 19. 

Das Gehäuse blasig, nach unten wenig sich verjüngend, die schiefen Nähte Hach ohne Ein- 
schnürung. Die erste Kammer mehr hoch als breit, nach unten eiförmig gespitzt, die letzte Kninmer 
doppelt hoch, trägt die schief gewendete stark gestrahlt«' Mündung. Nicht selten; 1,10 mm. 

No. 202. 

Tufrl X. Filter 

Das Gehäuse spindelförmig, gerade gestreckt, blasig und glänzend, nach unten sieh ver- 
jüngend zur gerundeten eiförmigen Spitze. Die seichten Nahte sind schräg zur Axe stehend 
nicht cinscbnürend. Die Kammern nach oben wachsend. Die gestrahlte Mündung steht central 
zur Axe. Sehr selten; 1,35 mm. 

No. 203. 

T*M X. Plst»f II. 

Da» Gehäuse wenig nach rückwärts gebogen, nach unten sich verjüngend, ist glatt, die 
Nähte seicht, nicht cinschnürend, schief zur Axe geneigt. Die letzte doppelt grosse Kammer 
ausgehaiicht. Die erste Kammer nuten gerundet ist niedrig. Selten; 1,09 mm. 

No. 204. 

Tafrl X. Fi?»r n 

Das Gehäuse auf der Kückenseite wenig coucav, auf der Bauchseite mondförtnig gebogen, 
ganz glatt ohne irgend eine Einschnürung; an beiden Enden gleich massig zugespitzt, die unteren 
Kammern niedrig, dio «eichten Nähte schräg gegen die Axe geneigt. Die Mündung gestrahlt. 
Sehr selten; 1,25 mm. 
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No. 205. 

Tafel XXXVlll. Fifttr «. 

Dio Rückcnseite des rauhen Gehäuses ist fast gerade an der Bauchseite mondfbrmig 
gebogen, glatt obue Kinschnürung der Nähte; ain oberen Ende verdickt, unten mit nach vorn 
gerichteter scharfer Spitze verlaufend; die Kammern nach oben allmälig wachsend, Nahte seicht 
und schräg. Mündung fein gestrahlt. Sehr selten; 1,00 mm. 


No. 206. 

Tafrl X. Fiffsr H. 

Das glänzende, glasige Gehäuse an der Rückcuscito gerade, die Kammern von unten in 
Breite und Höbe bis zur letzten Naht wachsend, die Nähte seicht und nicht einschnürend; die 
erste Kummer kugelig, die letzte Kammer kleiner als die vorhergehende, spitzt sich zur 
gestrahlten Mündung zu. Sehr selten; 0,66 mm. Maassstab 58:1. 


No. 207. 

Tafct IX. r>g*r tV 

Das ghpsige, stark nach rückwärts gebogene Gehäuse besteht aus vier Kammern und 
verjüngt sich nach unten; die erste langciförmigc Kammer ist mit einer Spitze versehen, die 
wenig eingezogenen Nähte stehen sehr schräg zur Axo, die letzto grösste Kammer sanft 
gehaucht mit strahligor Mündung. Belten; 0,54 mm. 


No. 208. 

TftM IX. F*»r 38 l 

Der vorigen ähnlich, nur ist das Gehäuse gerade gestellt. Die erste Kammer nach vom 
gerichtet. Selten; 0,45 mm. 


No. 209. 

TVM IX. 1». 

Der in Figur 25 beschriebenen ähnlich, nur sind dio Nähte noch schräger gestellt Sehr 
selten; 0,38 mm. 


No. 210. 

Tsfc-l IX. Fi*ur 17 . 

Das glänzende, nach rückwärts gebogene Gehäuse wird von acht nach unten sich schnell 
verjüngenden, nach der Vorderseite gebauchten, eiförmigen Kammern gebildet. Die stark cin- 
gezogenen Nähte stehen schräg zu den Kammern; dio erste sehr niedrige Kammer spitzt sich 
scharf aus, die letzte ist stark gebaucht und eiförmig, mit einer gestrahlten aufgesetzten 
Mündung. Nicht selten; 1,25 mm. 


No. 211. 

Tafel XI Figur 1. 

Das glänzende, an der Rückenseite concavc , an der Bauchseite stark convexe glatte 
Gehäuse wird von vier verschieden grossen, durch schiefe fluche Nähte getrennte Kammern 
gebildet; nach unten sich nur wenig verjüngend, die erste Kummer mit einer nach vorn 
gerichteten kurzen Spitze, die letzto Kammer, gross und langciförmig mit gestrahlter Mündung. 
Nicht häufig; 0.53 mm. 
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No. 212. 

T*IW XI. rifUT ,V 

Der vorigen ähnlich, jedoch 8 tobt die erste Kammer steiler und hat dieselbe einen glasigen 
laugen Stachel, säinintliche Kuinniern sehr ungleich, die Rückenseitc fast gerade. Selten; 0,64 min. 

No. 213. 

Tafel XI. Figur & 

Das gerade Gehäuse verjüngt sich nach unten, die erste Kammer in eiue Spitze aus- 
laufend, die* Nähte schief und seicht, die letzte ausgobauchte Kammer lungoiförmig und l>edeutcnd 
breiter und grösser als die vorhergehenden. Mündung gestrahlt. Nicht selten; 0,52 mm. 

No. 214. 

T»fcl XL Figur *. 

Das glänzende, am unteren Tbeile zapfenförtnige Gehäuse wird von fünf Kammern gebildet, 
von welchen die vier ersten ullmülig an Höhe und Breite wachsen ohne Einschnürungen durch 
die seichten und schiefen Nftthe. Die letzte fast kugelförmige Kammer ist doppelt so gross 
als die vorhergehende und baucht sich unförmlich auf den unteren fast geraden Tbeil der 
Schaale aus. Die gestrahlte Mündung erhebt sich nusgespitzt nach rückwärts. Die erste 
Kummer verläuft sich in eine nach vorn gerichtete scharfe Spitze. Selten; 0,67 mm, 

No. 215. 

Tafel XL Figur 3. 

Gehäuse glänzend, aus drei Abthciluiigcn gebildet, der untere Theil besteht aus drei schrägen 
niedrigen, gleich hohen allmälig sich verbreiternden Kümmern, von denen die erste mit nach 
vorn geneigter Richtung sich spitz verläuft. Die zweite Abtheilutig bildet eine stark nach vorn 
ausgcbauclito durch schiefe Naht getrennte Kammer, welche höher ist als die vorhergehenden 
drei, die dritte Abtbcilung bildet die letzte, ebenfalls stark nach vorn ausgclmuchtc, von der 
vorangehenden gleich grossen, durch eine stark eiuechuQrendo Naht getrennte eiförmige Kammer. 
Belten; 0,72 mm. 

No. 216. 

T»fp| XL Figur 4. 

Der vorigen ähnlich, nur ist die untere Abtbcilung, anstatt nach vorn gerichtet zu sein, 
nach hinten gerichtet. Mail kann sich diese Stellung als eine Zwillingsverwachsung vorstellen, 
bei welcher die gemeinschaftliche Fläche der gethciltcn mittleren Kammer, welche die Axc fast 
normal du rehach neidet, um hundertachtzig Grad gedreht, angewuchsen ist. Sehr selten; 0,67 mm. 


No. 217. 

Tafel XL. Figur *. 

Das wenig glänzende, au» acht Kammern gebildete glatte Gehäuse veijüngt sich nach 
unten allmälig, die ersten vier Kammern sind niedrig und nach rückwärts gebogen, die erste 
Kammer mit nach vorn gerichteter Spitze; die anderen vier gerade stehenden gleich grossen 
Kammern sind viel höher und dicker als die vorhergehenden. Die Nähte stehen schräg zur 
Axc der Kammern und sind nicht einschntirend. Die nach rückwärts stehende Mündung ist 
gestrahlt. Selten; 1,30 mm. Die Zeichnung ist itn Maaasatabe von 28:1. 
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No. 218. 

TWr l XI. Figur T. 

Eine Zwillings Verwachsung von »1er in Figur 5 beschriebenen Art, bei welcher die zweite 
Kammer und der untere spitze Theil, um hundcrtochtxig Grad gedreht, angewachsen erscheint. 
Sehr selten; 0,56 mm. 

No. 219. 

Tafel XI. Figur ». 

Du« glasige, glatte Gehäuse ist langgestreckt, im Hucken wenig concav. Die Kammern 
verjüngen sich nach unten; die schrägen Nähte nicht ciuschnßrend. Die erste Kammer stumpf 
zugespitzt; die vorletzte ist sehr hoch und stark uusgebuucht, die letzte, mit der gestrahlten 
Mündung nach rückwärts gebogene Kammer ist kleiner als die vorhergehende. Selten; 0,84 uiui. 

No. 220. 

Tafel XI. Furor 11. 

Das glänzende Gehäuse ist verkehrt •§ förmig gebildet, die erste nach vorn geneigte 
Kammer sehr klein ist unten gerundet, die folgenden Kammern %vachsen au Breite und Höhe, 
die letzte nimmt fast die Hälfte der Länge ein. ihre Mündung ist stark nuch rückwärts gebogen, 
die andere Seite gewölbt; alle Nähte glatt. Sehen; 0,48 mm. 

No. 221. 

Tafel XI. Figur 10. 

Das glasige, glänzende, glatte Gehäuse ist im Rücken wenig concav; die erste Kammer ist 
mit einem scharfen Stachel zugespitzt , die folgenden allinälig in Breite und Höhe wachsenden 
nicht, ausgesuchten Kammern sind durch schräge, Hache Nähte getrennt, die letzte Kummer 
nimmt die Hälfte des ganzen Gehäuses ein, ist lang oval, nach vorn stark gebaucht mit der 
pfropfenartigen Mündung nach rückwärts gebogen. Sehr sehen; 0,73 mm. 

No. 222. 

Tafel XI. Figur 1.1. 

Gehäuse nach unten sich verjüngend, die letzte stark aufgeblasene Kammer nimmt fast 
zwei Drittel des ganzen Gehäuses ein; das Gehäuse nicht glänzend besteht überhaupt nur aus 
drei Kammern, von welchen die erste zapfenförmig und doppelt so hoch als breit, unten 
gerundet ist. Selten; 0,88 mm. 

No. 223. 

Tafel XI. Figur 1*. 

Der Rücken des matten, aus drei Kammern gebildeten Gehäuses ist gerade, die erste unten 
gerundete Kammer ein wenig nach vorn gebogen, ist laug tropfenartig, die folgende grössere 
und breitere durch eine sehr schräg stehende, au der vorderen Seite cinschnflrende Naht von 
der vorhergehenden getrennt, ist vorn stark gebaucht, während der Rücken glatt bleibt, in 
gleicher Art ist die dritte und letzte grösscste Kammer nach vorn stark ausgebaucht. Bolten; 
0.65 mm. 
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it. lAßramiirA. DpRB. 

Nur die erste Kammer spiral eingerollt, nie ein Drittheil eiues spiralen Umganges bildend, 
die übrigeu gerade Ober einander gestellt, daher da« Gehäuse verlängert, schwach gebogen. Der 
Rackcnmmi convex, Mündung rund, terminal, rnckcnständig, auf einer kurzen, schnabclartigen 
Verlängerung. 

No. 224. 

T.W XI. Pigar U. 

Gehäuse glänzend, sanft gebogen und glatt; die erste Kammer halbkugelförmig nach vorn 
geneigt, die folgenden, allmälig wachsenden Kammern durch schräge Nähte getrennt, etwas 
gebaucht, die letzte Kammer gewölbt bis zur gestrahlten, einen Hof bildenden Mündung. Häutig; 
0,56 nun. 

No. 225. 

Tafel XI. >V«r 11. 

In dem unteren Thcilo der Figur 15 abgebildeton ähnlich, die oberen Kammern neigen 
sich stark nach vorn, so dass das Gehäuse auf der Rückenseite in der Mitte stark convex 
gebogen, fast geknickt erscheint; nur die letzten der acht Kammern nach vorn .gebaucht. 
Ziemlich selten; 0,01 mm. 

No. 226. 

Tafel XI. Fi«ur W. 

Das Gehäuse ist aus fünf nach oben wachsenden Kammern gebildet, von welchen die drei 
ersten eine Neigung nach vorn zeigen, während an der Rückcnsoito die convexe, fast geknickte 
Biegung an der 3Iüudungsstelle der zweiten Kammer beginnt; die erste Kammer ist kugelförmig, 
zwischen der zweiten und dritten Kammer zieht sich die Naht nach dem Rücken zu schräg in 
die Hohe. Die Nähte flach und sehr sehrüg, am Rücken divergirend. Die letzte Kammer geht 
fast bis zur Hälfte des Gehäuses hinunter. Selten; 0,09 mm. 

No. 227. 

T*M XI. Fi*«w W- 

Dic Rückeuseite des glänzenden Gehäuses gerade, in den oberen Kammern gewölbt. Die 
Nähte schräg und schnürend; die erste Kammer bildet einen stumpfen Kegel mit der Spitze 
nach vorn gestellt, an dessen Basis sich die zweite droieekige Kammer ansetzt Die Kammern 
wachsen allmälig nach oben an Breite unfl Hohe. Die gestrahlte Mündung steht 'auf der Rücken- 
linie. Sehr selten; 0,74 mm. 

No. 228. 

T*fel XI. Fiimr 1*. 

Die Rftckcnscitc des gläuzendou, aus zwölf und mehreren Kammern gebildeten Gehäuses 
ist sanft convex gebogen, die oberen Kammern gewölbt; an der Vorderseite sind die letzten 
Kammern gebaucht, am unteren Theilo glatt. Die erste sehr kleine, nach vorn gehobene 
Kammer hnlbkugelformig, die folgenden allmälig an Breite und Hohe wachsend; die letzte am 
stärksten ausgebauchtc trägt die rückenständige, gestrahlte Mündung. Nicht seltcu; 1,15 mm. 
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No. 229. 

Tafel XI. Figur 1«. 

Gehäuse glatt und glänzend, Rücken gerade, die Nähte fein ohne Einschnürung, nur an 
der letzten Kammer ist eine Einbuchtung sichtbar. Die erste, fast horizontal liegende, linsen- 
förmige Kammer ist an der unteren Seite flach gerundet, die folgenden in Breite und Höhe 
allmälig wachsenden Kammern stehen schief zur Axe, die letzte ist dick, nach vorn gebaucht, 
die Mondung rückenständig, gestrahlt mit einem umkruuzten Hofe. Selten; 0,74 mui. 

No. 230. 

Tafai XI. Fl*u» 17. 

Der vorigen ähnlich, nur ist das Gehäuse von der Basis au breit, die erste Kammer liegt 
flach und die folgenden Kammern sind fast gleich hoch und lang. Das Gehäuse verschmälert 
sieh nach der Mitte zu; die letzte breitere Kammer ist dick aufgeblasen, oben gerundet und 
nach vom gebaucht. Selten; 0,90 mm. 


No. 231. 

Tafel XI. Figur 19. 

Das glanzende, aus zehn und mehreren Kammern gebildete Gehäuse ist gerade gerichtet, 
der untere Theil wenig nach vom gebogen, dor obere allmälig sich verjüngend; die Nähte fein 
und ohne Einschnürung; die Kammern stehen schräg zur Axe; die erste Kammer scheint kugel- 
förmig zu sein, die Nähte sind schwierig zu erkennen. Das Gehäuse ist ausnahmsweise -unten 
breiter als oben. Die Mündung gestrahlt steht nach der Rückenscitc. Selten; 0,95 min. 

No. 232. 

Tafel XI. Vigur 33. 

Das gerade, glänzende Gehäuse von glciehor Dieko ist glatt und nur die Naht der letzten 
gebauchten Kammer ist cinschnürcnd; die erste, flach liegende Kummer ist unten breit gerundet, 
die folgende ist schief und niedrig, dann folgen zwei durch eine schiefe Naht getrennte ebenso 
hohe als breite Kammern, die Naht der letzten stumpf kegelförmigen Kammer steht normal zur 
Axe, die Mündung ist gestrahlt und steht central. Ziemlich selten; 1,02 mm. Der Maassstab 
für die Zeichnung ist 28 : 1. 


No. 233. 

Tafel X. Figur 1* 

Das glänzende Gehäuse ist blasig, wenig gebogen, nach abwärts sich verjüngend. Die 
erste Kammer unten gerundet und wie die folgendo niedrig, die übrigen allmälig in Höbe und 
Breite wachsend. Die Nähte seicht, dieselben sind bei den unteren Kammern zur Axe geneigt, 
bei den oberen normal gestellt; die letzte Kammer wenig gebaucht. Die centrale Mündung ist 
gestrahlt. Häutig; 2,02 mm. 


No. 234. 

Tafel X. Figur 17. 

Gehäuse glänzend, im mittleren Theile blasig, ziemlich stark gebogen. Die drei unteren 
Kammern wie bei der vorhergehenden Art nur mehr gerundet; die folgenden, durch normale 
Naht getrennten zwei Kämmern sind unverhältnissuiässig gross, mehr hoch als breit und beider- 
seitig gewölbt, die letzte zugespitzte Kammer ist kegelförmig und viel kleiner als die vorher- 
gehende. Mündung gestrahlt; 1,98 mm. 
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No. 235. 

T*f*l 1 Figur II. 

Der Figur 16 ähnlich, nur sind die unteren drei Kammern fast geknickt, 2 iir Bauchseite 
cononv stark gebogen. Ziemlich selten; 1,76 min. 

No. 236. 

Tafel XXXVItl. Figur T. 

Das glänzende Gehäuse ist aus fünf Kammern gebildet, die kleine Embryonalkammer 
eiförmig ist nach vorn geneigt., die beiden darüber liegenden sind niedrig, die sehr schiefen 
Nähte nach dem Rücken zu divergirend sind Hach, der Rücken ist convex gebogen, die vierte 
Kammer ist nach vorn stark gebaucht, nimmt mehr als die Hälfte der Hohe ein und berührt 
mit dem unteren Thoile beinahe die Embryonalkainmcr, die letzte Kammer zieht sich zur 
gestrahlten Mündung von der einschnttrendeti Naht an der Vorderseite in gewölbter Linie bis 
zur Rückenlinic zurück. Ziemlich Selten; 1,00 mm. 

No. 237. 

Ttfat XXXVIII Plgur A 

Der vorigen ähnlich, nur ist der obere Theil spitzer ausgcbildet; das Gehäuse erscheint 
fast »S förmig, weil die letzte kleine Kammer über die Rückenlinic sich zurück biegt. Selten. 

No. 258. 

Tufel XXXVtlt. Pigur 9, 

Das gerade, glänzende Gehäuso ist aus sechs Kammern gebildet; die kleine Enibryonal- 
kammer hulbkugelförrnig ist etwas nach vorn geneigt, die folgende Kammer ist niedrig, dio 
Nalit zwischen beiden glatt; mit der dritten Kummer erweitert sich da» Gehäuse bedeutend 
nach vorn und folgen darauf die zwei anderen, gleich breiten und hohen, stark nach vorn aus- 
gebauchten Kammern, durch stark cinschnürcnde sehrüge, nicht divergirendo Nähte getrennt. 
Die gestrahlte Mündung zieht sich ganz zur Hnckenlinic zurück. »Selten; 0,92 mm. 

No. 239. 

WM XXXVIII. Figur 10. 

Das Gehäuso am unteren Theilo breit, wenig geneigt, an der Rückcnsoito gerade, von 
sechs Kammern gebildet, von welchen die vier ersten allmälig wachsen; Nähte parallel und 
schräg gestellt. Die Mündung fast central. Die unteren Kammern Hach und nicht vorstehend. 
Selten; 1,50 mm. 

No. 240. 

T*f..l XXXVItl. Figur 11. 

Das Gehäuso klein und kurz, nach oben dicker werdend, nur vier Kammern, von welchen 
die erste wenig nach vorn geneigt und niedrig ist, dio letzte, die Hälfte des Gehäuses ein- 
nehmend, steht schief zur Naht und ist nach vorn gebaucht. Die Mündung nach hinten zurück- 
tretend. Selten; 0,30 mm. 

No. 241. 

T«fel XXXV III. Figur 1J. 

Der vorigen ähnlich al»er grösser; dio letzte fast drei Viertel der Grösse des Gehäuse» 
einnehmende, stark gewölbte Kammer, läuft spitz zur centralen Mündung aus. Selten; 0,50 mm. 
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_■ * No. 242. 

Tafel XXXVIII. 1*. 

Da« Gehäuse erscheint langciförmig, glatt, last gleichseitig, die Bauchseite nur wenig mehr 
als die Rückenscitc gebogen. Die erste kugelförmige kleine Kammer nach vom geneigt; die 
letzte mehr als die Hälfte einnehmende Kammer ist central zur Axe gestellt Mondung wie 
bei den vorhergehenden fein gestrahlt Selten; 0,75 mm. 

No. 243 

IHM XXXVIII. Fiffwr 1«. 

Das Gehäuse lang oval, fast walzenförmig, oben und unten gleichmässig zugespitzt, die 
erste Kammer wenig nach vorn geneigt, die letzte, zur central stehenden Mondung gleich- 
seitig zu laufende Kammer, nimmt etwas über die Hälfte der aus fünf Kammern gebildeten 
Sohaale ein. Die Nähte glatt ohne Einschnürungen. Selten; 0,82 mm. 

No. 244. 

Tafel XL Pitftlf 2 S. 

Zwillingsverwachsung von zwei Marginulinen au« der gemeinschaftlichen Embrvonalkaimner 
entspringend, nach verschiedenen Richtungen im rechten Winkel entwickelt. Sehr selten; 0,30 nun. 

• No. 245. 

Tafel XI. Fiipir ML 

Zwilliugsverwuehsuiig zweier Margimdinen, bei welcher die beiden letzten Kammern um 
huudertnchtzig Grad gedreht, sich an die vorhergehende Kummer ungesetzt haben. Sehr selten; 
0,47 mm, 

No. 240. 

Tafel XI. 30. 

Zwillingsverwachsung zweier Marginulinen, hei welcher aus der mittleren Kammer sowohl 
nach oben als nach unten sich Eiidkainiueni mit vollkommen terminaler gestrahlter Mündung 
auagebildet haben; die Stellung dieser Endkainmcru ist hei der oberen nach hinten, bei der 
unteren nach vorn gerichtet. Sehr selten; 0,48 mm. 

No. 247. 

Tafel XL Figw 14. 

Zwiliingsverwachsuiig zweier Marginulinen, bei welcher der obere Tlieil nach der in Figur 5 
Tafel XI. abgebildeten, der untere Theil nach Figur 15 gestaltet ist. Die Zwillingsebene scheint 
in der kurzen Diagonale der rhombenförmigen Kammern von No. 15 zu liegen und ist das eine 
Ende um hundertachtzig Grad gedreht. Selten; 0,(50 mm. 


i. Schlicht- PunuaiBlfora. 
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Dritte Ordnung. 

Helicoste&ia D PrBIGNY. 


Ivammeru auf einer einzigen Axc übereinander gestellt, eine spiralige, regelmässige mul 
genau charakterisirtc Rolle bildend. Spindel schief oder aufgerollt auf der nämlichen Fläche. 


L CrISTELLARIA d’Prb. 

Kammern entweder sAmmtlich zur meist zu summe »ged rückten , gleichseitigen Spirale 
eingerollt oder doch die ersten Kammern wenigstens ein Drittheil eines spiralen Umgangs 
bildend. Mündung rund, im ersten Falle ain Carenulwinkcl liegend, im zweiten terminal. 

No. 248. 

T*f#l XII. KL* ui 1, *. 

Gehäuse glänzend, lang oval, aus fnnf schrägen, langen Kammern gebildet, von welchen 
die letzte spitz uusläuft, mit terminaler, gestrahlter Mündung und mit ihrer Basis bis zur Hälfte 
des Gehäuses hinabrciclit. Nicht selten; 0,70 mm. 

No. 240. 

TalM XU. Figm \ t. 

Gehäuse langgestreckt, nur wenig nach oben sich verbreiternd; der untere Theil wenig 
spiral, fast margimilinenartig ausgebildet Schaale glatt, Nähte am Rücken divergirend, seicht, 
nur die letzte Kammer vorn cinschuflrcnd. Die Kammern wachsen allmälig; die letzte steht 
steil, etwas nach vom geneigt; die Mundfläclic lang oval, die vorletzte Kammer gewölbt. 
Mündung terminal, gestrahlt. Selten; 1,05 nun. 

No. 250. 

TftIM XII. rifft» 4. 8. 

Gehäuse langgestreckt, nach oben verbreitert; der untere Theil spiral entwickelt und hervor- 
tretend. Schaale glatt. Nähte am Rücken divergirend, seicht, linear. Die Kammern an der 
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Vorderseite getaucht, am Rücken concav eingebuchtet, weil die Nahtstellen am Rocken erhöhet 
sind. Die lotete laug ovale Kummer an der Basis stark hervortretend, nimmt die Hälfte der 
Lauge des Gehäuses ein und liegt mit der gestrahlten Mündung zum Rücken geneigt. Selten; 
1,00 mm. 

No. 251. 

T»fal XII. Fi*ur 0. 10. 

Gehäuse langgestreckt, nach* oben wenig verbreitert; der untere Thoil spiral entwickelt, 
wenig hervortretend. Schaalc glatt, die Nähte nach dem Rücken divergirend, seicht, linear. 
Die erste lmlhkugelförmigu Kammer bedeckt die nächstfolgenden an deren Basis; die letzte, 
nach vorn geneigte, steil gestellte Kammer ist lang oval, wenig gebaucht am Rücken fast 
gerade und läuft, in eine feine Spitze zur gestrahlten Mündung aus, sie nimmt fast zwei Drittel 
der Höhe des Gehäuses an der Vorderseite ein. {Selten; 1,08 mm. 

No. 252. 

Tafel XII. Figur 11, 19. 

Das längliche, von vorn gesehene, rbombenförmige Gehäuse ist nach oben und unten 
glciehinässig zugespitzt, in der Milte wenig schmaler als die halbe Länge beträgt; iu der «Seiten- 
ansicht steil, der untere hervorragende Theil ist spiral entwickelt; die erste Kammer deckt die 
nächstfolgenden drei horizontal liegenden, die anderen vier Kammern wachsend, an der Rücken- 
seite divergirend, die Schaulc ist glatt, die Nähte seicht ohne Einschnürung. Die herzförmige 
MumiHäche reicht tief hinab, mehr als die Hälfte der Höhe des Gehäuses eiunehmcpd, in der 
Mitte etwas vertieft. Die Mündung läuft spitz aus und ist terminal. Nicht sclteu; 1,30 mm. 

No. 253. 

T*fel XXXVIII. Figur )i IS. . 

Gehäuse langgestreckt, der untere spiral entwickelte Theil hervortretend ist schmaler als 
der obere; in der Vorderansicht sehr laug oval, etwas nach uuten sich verjüngend. Die erste 
Kammer deckt die beiden folgenden horizontal liegenden, die anderen vier Kammern sind fast 
gleich gross. Die* Nähte sind in den unteren Kammern seicht, in den oberen einschnürend. 
I)cr Rücken stark convex. Die Mundftäche verkehrt herzförmig, ihre Naht au der Ba»is gerade. 
Die lotste Kammer ist wenig gebaucht, steil und nimmt ein Drittel der Höhe ein. Die gestrahlt« 
Mündung abgestutzt Selten; 1,(50 mm. 

No. 254. 

Tafel XII. Fi#ur IX 1«. 

Da» Gehäuse ist flach zusumuiengcdrückt. Die ersten sechs, allmälig wachsenden Kammern 
sind spiral entwickelt um ein nicht genabeltes Centruin und worden von «1er ersten Kammer 
gedeckt Die vorletzte Kammer ist lang, nicht getaucht, frei und reicht bis zur erstcu herab, 
die letzte dreieckigo Kammer ist frei, die Mundfläcbe nimmt die Hälfte der Höhe des Gehäuses 
ein, dieselbe ist spitzeifbnuig; die Mündung am Carenalwinkel liegend, ist gestrahlt. Der Rücken 
stark convex. Die zum Rücken divergirend verlaufenden Nähte sind ohne Einschnürung mit 
erhabenen Leisten versehen. Selten; 1,47 mm. 

No. 255. 

Tafel XII. Figur 95. tL 

Das glänzende Gehäuse ist langei förmig gestreckt, zusammengedrückt. Die sechs ersten 
spiral entwickelten Kammern wachsen allmälig um ein nicht genabeltes Centrom und werden 

6 * 
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von der ersten Kammer gedeckt. Die siebente und letzte Kammer ist an den Schultern eckig, 
ihre Mundfläche ist lang rhomboidal, lanzettförmig und reicht bis zur ersten Kammer herab, 
drei Viertel der Hohe des Gehäuses einnehmend; dieselbe läuft spitz zu mit der Mondung am 
l’nrcnal winkcl. Selten; 1,58 mm. 


No. 256. 

TaM XII. Figur IT. 19. 

Gehäuse dick, glatt, in der Mitte stark gewölbt, aus sieben Kammern bestehend, von 
welchen die ersten liegenden fünf von der Embryonal kammer gedeckt weiden. Die Nähte fluch 
ohne EinsehnOrung verlaufen divergirond zur Rückenscite. Die vorletzte gebogene lange Kammer 
endet frei Ober der ersten, die letzte Kummer reicht mit ihrer langherzförmigen Mundfläche bis 
fast drei Viertel der Höbe des Gehäuses herab und berührt die vorhergehende Kammer an der 
llasis iu stark gebogener Naht, die Schultern hervorragend mit schwachen Theisten. Die centrale 
Mondung scharf zugespitzt, gestrahlt. Selten; 1,28 mm. 

No. 257. 

TaM Ml. r>)rur IS, 1<L 

Gehäuse dick, glatt, in der Mitte stark gewölbt; der Rücken kantig; nur vier Kammern, 
von welchen die beiden ersten liegend und gedeckt, die beiden anderen ungedeckt sind. Die flachen 
Nähte divergiren zur Rückenscite. Die erste Kammer liat eine horizontale nicht nach vorn 
geneigte Lage, die letzte läuft spitz zur centralen Mündung aus; die Mundfläche spitzhcrzforuiig, 
gewölbt, nimmt etwas ober die Hälfte der Höbe der Schaalc ein und berührt an der Basis in 
schwach gebogener Naht die vorletzte Kammer. 

No. 258. 

m T*f*l XII. Fiiruf 1l>. ». 

Gehäuse am oberen Theilc dick aufgeblasen, glatt, der untere Theil rund gekielt. Die 
ersten drei Kammern liegend, spiral entwickelt decken sich, die folgende, an der Basis frei 
liegende Kammer dehnt sich nach allen Richtungen aus und ist insbesondere stark gewölbt, 
ebenso die letzte, welche fast bis zur ersten Kammer auf drei Viertel der Höhe hinabreicht 
und stark gebaucht ist Der stark gebogene Rocken ist gekantet. Die gestrahlte Mündung 
steht auf einer kleinen Erhöhung; die Mundfläche verkehrt langhorzförmig. Nicht selten; 0,80 mm. 

No. 259. 

T.fd xii Pi*u» t*. 

Die liegenden ernten vier Kammern glatt und allmalig wachsend sind von der ersten 
gedeckt; die folgende, lang gebogene, an der Basis frei liegende Kammer ist seitwärts und nach 
vorn stark gewölbt Die Nähte der beiden letzten Kammern stark vertieft Die letzte Kummer 
ist seitwärts und vorne stark gewölbt. Die Mundfläche breitherzförmig, Mündung gestrahlt, 
terminal. Der untere Theil des Gehäuses ist gekielt. Nicht selten; 1,12 mm. 

No. 260. 

T * Ul XII. Pi£*r ». M. 

In der Seitenansicht der vorhergehenden ähnlich. Die fünf ersten Kammern an der Basis 
liegend, sind von der ersten gedeckt, die sechste und letzte berührt an ihrer Basis die erste, 
dieselbe ist Oberhängend stark gehaucht, dagegeu in den Schultern nicht gewölbt; der Rücken 
ist gekantet, die Nähte der beiden letzten Kammern vertieft. Die Mundfläche eiförmig. Die 
Mündung terminal. Belten; 0,81 mm. 


Digitized by Google 



45 


No. 261. 

Tafel XIII. Fijur 7. A. 

Dan von flkof Kammern gebildete, glatte, ovale Gehäuse ist kurz, aufgeblasen; die vier 
ersten Kammern werden von der ersten gedeckt, die lotste reicht bis zur ersten Kammer hin- 
unter. Hocken und Bauehseile sind glcichmässig gebogen, orsterer gekantet. Die Nahte deutlich 
sichtbar aber uieht vertieft. Die letzte Kammer seitlich sehr stark gewölbt. Die Mundflache 
breitherzformig mit stark gebogener Naht an der Basis. Mündung terminal. Nicht selten; 1,07 mm. 

No. 262. 

Tafel XII. Ki* iw 39. 40. 

Gehäuse in der Seitenansicht symmetrisch spitzeiförmig mit breiter Basis und selinrfer 
Zuspitzung, glatt, aus sechs Kümmern gebildet, letzte und erste Kammern berühren sich; die 
Mundfläche scharf zugespitzt nimmt, drei Viertel der Hoho ein, ist fast lanzettförmig; die Nähte 
glatt und schräg liegend. Der untere Tlieil 'des Gehäuses gekielt. Selten; 0,68 inm. 

No. 263. 

Tafel XII. Figur 37, 3* 

Gehäuse schlank, aus sechs Kümmern gebildet, von welchen die unteren vier durch die 
erste gedeckt werdeu, die fünfte liegt frei und ist stark gewölbt. Die letzte Kammer klimmt 
mit der laugherzförmigeu Handfläche mehr als zwei Drittel der Hohe des Gehäuses ein und 
spitzt sich zur Mondung scharf zu. Der untere Theil gerundet. Die Nähte flach uud nur die 
der letzten Kammer vertieft. Nicht selten; 0,C8 mm. 

No. 264- 

Tafel XII. Figur «. 34. 

Gehäuse glatt, an der Ruekenscito in den Ansatzstellen der Nähte geknickt, die letzten 
drei Kammern gewölbt. Mundfläclie brcitlierz förmig, fast dreieckig, läuft bis zur Kmbryonal- 
kammer herab; es ist diese Art wahrscheinlich eine Jugmtdform von einer der vorhergehenden, 
jedoch findet sie sich selten und fehlen die Uebergungsformen; 0,48 nun. 

No. 265. 

Tafel XII. r.*or 19. *•>, 

Die erste Kammer deckt die beiden zunächst folgenden, liegenden, glatten Kammern; die 
unteren fünf Kammern bilden eine oben scharf zugespitzte Eiform, an welche sich die sechste 
langgezogene Kammer mit tiefer Naht ati der stark gebauchten Vorderseite anlegt; die letzte 
ziigespitzte Kammer ist ebenfalls gebaucht. Die Mundfläclie spitzherzformig hat eine seichte 
Vertiefung. Der obere Theil des Gehäuses ist nach vorn geneigt, der untere gekielt. Mündung 
terminal. Nicht selten; 1,30 mm. 

No. 266. 

Tafel XII. Figur «I. tt 

Die erste halbkugelige Kammer deckt die drei nächst folgenden horizontal liegenden, die 
fünfte ist frei, nicht gebaucht und hat ebenfalls noch eine horizontale Lage, die sechste dreieckig 
steigt an der Rückseite steil an, ebenso dio siebente, welche jedoch an der Vorderseite höher 
und gebaucht ist; die letzte spitzcifbrinige Kammer ist mit der terminalen gestrahlten Mündung 
sturk nach dem Rücken zu goucigt. Die Seitenansicht des Gehäuses lässt diese Form in gleicher 
Broitc unten wie oben, dagegen die Vorderansicht oben breiter als unten erscheinen. Die 
Mundfläche spitzciförmig, von gleicher Form als seitwärts. Die Nähte dos unteren Thoilos 
glatt, des oberen vertieft. Das Gehäuse erscheint steil und oberhalb wenig nach vorn geneigt. 
Selten; 1,33 mm. 
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No. 267. 

Tafel XII. Für«' ** **■ 

Die halbkugel ige erste Kammer deckt die vier, nächst folgenden horizontal liegenden 
Kammern; die folgenden beiden, durch parallele Nillito getrennte Kammern sind schwach 
gewölbt und an der frei liegenden Vorderseite nicht gebaucht; die letzte gewölbte und stark 
gebauchte Kammer liegt mit der terminalen Mondung ober die Rockenlinie hinüber geneigt, 
ihre Mundfläche erscheint spitzhenfbrmig , in der Mitte Hach vertieft. Die Nähte dos unteren 
Thcile* glatt, des oberen nur au der Vorderseite vertieft. Gehäuse steil, der obere Theil stark 
nach vorn geneigt; in der Seitenansicht gleich breit, in der Vorderansicht oben bedeutend breit, 
nach unten zugespitzt. Schon; 1,08 mm. 

No. Ü6S. 

TVfel XIII. Y i. j. 

Die ersten zwei liegenden, niedrigen Kammern sind von der Embryonal kämm er verdeckt, 
die folgenden fünf sind frei. Die Nahte zwar deutlich sichtbar, sind wenig vertieft, daher 
erscheint das Gcliüusc glatt, der obere Theil desselben allmülig sich verbreiternd, die schräg 
gestellten Kammern wachsend. Die Mundfläche verkehrtspitzberzförinig, nimmt fest die Hälfte 
der Höhe ein, uu der Basis so breit als hoch, so dass das Gehäuse in der Vorderansicht 
eine rhomboidale Gestalt annimmt, nach unten %vio nach oben gleichmäßig zugespitzt. Die 
letzte Kammer gewölbt und gebaucht, steht gerade und spitzt sich zur gestrahlten terminalen 
Mondung zu. Scheu; 1,65 nun. 


No. 269. 

T'fcl XIII. K.BW 9, |l>. 

Die ersten drei liegenden Kammern von der Embryonalkammer gedeckt, die folgenden 
vier sind frei. Die Nahte der unteren Kammern glatt. Das Gehäuse verbreitert sich nach 
oben bedeutend, die mittleren frei liegenden Kammern fast gleich hoch, sind an der Rocken- 
seite wenig gewölbt, an der Vorderseite fluch. Die letzte, mich dein Rüekeu geneigte, stark 
gewölbte und gebauchte Kammer tritt über den unteren Theil des Gehäuses weit vor; die 
Mundfläche rundherzförmig mit scharfer Zuspitzung der terminalen Mondung; der untere Theil 
des Gehäuses bildet ein spitzes, gleichschenkliges Dreieck. Nicht seltco; 1,70 nun. 

No. 270. 

Tafel XIII. Piffvr X *. 

Die unteren fünf liegenden, allmülig wachsenden Kammern neigen nach vorn, die folgenden 
drei oberen Kammern ebenso, so dass die Vorderseite stark concav, die Rockenseite convex 
gebogen ist. Die Nähte glatt, die letzte gerade gestellte Kammer seitwärts gewölbt, schwach 
gebaucht. Die MttndflücUe spitzherzförmig nimmt die Hallte der Höhe ein, der darunter liegende 
Theil des Gehäuses bildet ein fast gleichseitiges Dreieck. Mündung spitz terminal. Nicht selten; 
1,38 nun. 

No. 271. 

t»m xiii. a, n. 

Der untere Theil stark spiral entwickelt; die ersten fünf, allmülig wachsenden niedrigen 
Kammern von der Embryonalkammer gedeckt, bilden die Spirale; die siebente Kammer ist 
niedrig, am Rücken ansteigend, schwach gewölbt, an der Vorderseite frei liegend, niedrig und 
flach; die letzte Kammer aufgeblasen, gerade, stark gewölbt und gebaucht tritt überden unteren 
Theil des Gehäuses weit hervor uud nimmt mehr als die Hälfte der Höhe desselben ein. Die Mund- 
flüclie verkehrtherzförinig, nach unten sich verschmülernd mit gerade abgestumpfter Basis; die 
Mündung stumpf aufgesetzt, terminal. Nicht selten; 1,33 ihm. 
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No. 272. 

Tafel XIV, Figur tJ, W. 

Der untere, vollkommen Bpiral entwickelte Theil enthalt sieben nllm&lig wachsende Kammern, 
die folgenden zwei freien Kaminen» sind aufgerichtet, an der Vorderseite stark gebaucht; die 
letzte spitzeiform ige, nach der Rnckeuseite stark überneigende Kammer tragt, die terminale spitz 
zulaufende Mündung. Die Mundfläche spitzei form ig, ist durch eine tief einschneidende Naht 
an der Seite und vorn von der vorletzten, stark gewölbten Kammer getrennt. Das Gehäuse ist 
steil, nach oben sieh massig verjüngend, in der Vorderansicht erscheint dasselbe in der Mitte 
nur wenig verdickt Belten; 1,24 mm. 


No. 278. 

Tafel XIV. Figur t». 30. 

Der untere, vollkommen spiral entwickelte Theil enthalt fünf allmalig wachsende Kammern, 
der übrige aus drei, frei liegenden, stark gewölbten Kammern bestehende Theil des Gehäuses 
ist nach vorn geneigt, so dass der Kücken eine kreisförmig convexe, in den einzelnen Ab- 
schnitten nicht gewölbte Linie bildet. Die letzte Kammer ist kleiner als die vorletzte und trügt 
auf einem kugeligen Ansätze die gestrahlte Mündung; häutig steht die letzte Kummer schief, 
wie in Figur 30 zu ersehen ist. Die Mundflüctie oval Die Nahte seitlich und vorn vertieft, 
die Ausatzstelle derselben au der Rückenlinie lässt die Mündungen der Kammern erkennen. 
Die Breite der Kämmen» fast gleich, ebenso am Rücken ihre Länge. Nicht selten; 1,47 mm. 

No. 274. 

Tafel XIV. Figur .IS. SA 

Der untere, vollkommen spiral entwickelte Theil enthalt fünf allmülig wachsende Kämmen», 
der übrige aus zwei frei liegenden stark gewölbten Kammern bestehende Theil des Gehäuses 
ist wenig nach vorn geneigt, der Rücken daher wenig convex gebogen, itj den einzelnen Ab- 
schnitten gewölbt Die letzte stark gebauchte, seitwärts fast kreisförmige grosse Kammer, trügt 
auf einem kugeligen Ansätze die gestrahlte carenale Mündung. Die Mundflftcho oval, ist mit 
Leisten an den Seiten versehen. Der Rücken um unteren Ende kiclnrtig gekantet. Die Breite 
der Kammern fast gleich, ebenso am Rücken ihre Lange. Nicht selten; 1,40 min. 

No. 275. 

Tafel XIV. Fl(ur 31. 33. 

Das Gehäuse dieser kleinen Form, von welcher der obere Theil fehlt, hat Achnlichkeit 
mit der Figur 20, 30 abgebildeten, nur unterscheidet sie sich wesentlich durch das Grössen- 
Verhältnis» und die grosse -Sölten heit ihres Vorkommens; die Kammern derselben sind nicht 
gewölbt, die Nähte fluch. Sehr selten; 0,48 mm. 


No. 270. 

Tafel XV. Figur 1, *. 

Der untere spiral entwickelte Theil enthält neun, allmftlig wachsende Kammern, dem» 
Basis sich au die EiubrvoLulkuminer legt; die beiden folgenden gewölbten Kammern liegen frei, 
von welchen die letztere steil aufgerichtet steht. Die Nähte sind anfangs seicht, höher hinauf 
vertieft. Die letzte der oilf Kammern ist nach vorn geneigt und gebaucht; die Mumlflüchc 
schmal und langherzformig, der Rücken convex. Die gestrahlte Mündung auf einer kurzen 
Erhöhung. Das Gehäuse ist stark zusuimueugcdrückt. Selten; 2,37 mm. 
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No. 277. • * 

T*fel XV. Figur 3. #. 

Der vorigen ähnlich, jedoch liegt die Basis der ersten sieben Kammern mehr in der Mitte 
der Spirale ohne Nabel; der Umfang der Spinde, so wie der obere Theil, ist breiter, weniger 
nach vorn vorspringend. Die letzte der neun Kammern ist kleiner als die vorhergehende. 
Die gestrahlte Mündung ist nach dem Kücken geneigt; der Kücken stark convex, in der Mitte 
eckig gebogen. Selten; 2,77 mm. 

No. 278. 

TaM XV. Figur V. 19. 

Süuimtlicbc Kammern spiral entwickelt, nur die letzte schmale, »teil gestellte Kammer 
liegt frei, mit ihrer Basis die Embryonalkammer berührend. Das Gehäuse lang oval. Die Basis 
säuimtlicher Kammern mit Ausnahme der letzten liegt in der Mitte der Spirale ohne sichtbare 
Nabelseheibe. Die Mundflflebc langeiförmig trägt die gestrahlte feine Mündung. Die Nähte 
anfangs seicht, vertiefen sich bei der letzten gewölbten, schwach gebauchten Kammer. Gehäuse 
in der Mitte verdickt, unten wie oben glcichtnässig zugespitzt. Selten; 2,64 nun. 

No. 271». 

Tufrl XV. Yifur T, U. 

Der in Figur 5 beschriebenen Seitenansicht ähnlich, nur ist die vorletzte Kammer stark 
gewölbt, die letzte stark gebaucht mit wulstigen Leisten an den Seiten der pyramidenförmigen 
Muudfläche. Die gestrahlte Mündung noch mehr nach rückwärts gerichtet, der Kücken an dem 
spiralen Tlioile scharf gekielt; in der Mitte ist das Gehäuse verdickt. Selten; 2,23 mm. 

No. 280. 

T»frl XV. Fkgur U. 1‘J. 

Der in Figur 1) und 10 beschriebenen ähnlich, jedoch liegen die letzten Kammern nicht 
steil , daher das Gehäuse weniger lang oval erscheint; die beiden letzten Kammern liegen frei, 
von denen die letzte sehr klein und dreieckig die gestrahlte Mündung trägt. Die Nähte seicht, 
daher das ganze Gehäuse glatt, und dio Kammern nicht gewölbt erscheinen; in der Mitte ist 
das Gehäuse verdickt* und spitzt sich nach oben und unten gleichmäßig zu einem langen Oval 
aus. Selten; 2,50 mm. 

No. 281. 

Tafel XV. Ficur 3. 4. 

Die ersten acht allmälig wachsenden Kammern bilden eine vollkommene Spirale mit ver- 
tieftem Centrum, die folgenden drei gewölbten Kammern sind stark nach voru geneigt und liegen 
frei; der Kücken stark convex, kreisförmig gerundet; die gebogenen Nähte sind anfangs seicht, 
bei den letzten vier Kammern vertieft und verlaufen recht winkelig zur Rückenliuio. Die lang- 
eiförmige, an der Basis gerade abgestumpfte MundHüchc trägt die gestrahlte Mündung auf einer 
kleineu Erhöhung. Die Schule erscheint seitlich rnässig gedruckt, von oben bis unten gleich breit, 
nuten mehr als oben gerundet. Es ist dies die grösste der aufgefundenen Cristellaricn; 3,00 mm. 

No. 282. 

Tafel XIII. Fipuf 33, *4. 23. 

Die kugelige erste Kammer nimmt fast die Hälfte des ganzen, nur aus zwei Kammern 
bestehenden Gehäuses ein, die darauf sitzende Kummer bildet im Grundriss Fig. 25 ein gleichseitiges 
Dreieck mit abgerundeten Ecken, weil Schultern und Kücken der Kammer gleichmäßig rund 
gekantet sind. Die stark cinschnürende Naht liegt horizontal in Bogenform. Die Mundflflcbe 
breitherzförmig, spitz zuhmfend mit gestrahlter Mündung. Nicht selten; 0,84 mm. 
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Np. 288. 

Tafel Mil. Vlgut 1». 1* 

Der vorigen äbulich, nur viel grösser und mit einer dritten Kudkummer, welche mit der 
Schulter bi« zur ersteu Kummer hinunter reicht und die mittlere Kummer in der Vorderansicht 
gdnzlich deckt. Selten; 1.23 mm. 

No. 2*4. 

Tafel XIV. Fkgor .V «. 

Das Gehäuse dieser kleinen Form ist spitzcifbrmig, die erste Kummer verhältnissinässig 
gross, ist kugelig, die andere Kummer umfasst die ersto und hisst in der breiten Vorderansicht 
die gebogene seichte Naht erkennen. Mondung gestrahlt und zugespitzt. Selten; wahrscheinlich 
eine Jugendforni von Figur 19, 20 Tafel XIII. In gleicher Weise sind die, auf Tafel XIV'. Figur 1 
und 2, so wie 9 und 10 abgehildetcn Arten nur Jugcndfbrmcu der vorhergehenden Arten; 0,47 mm. 

No. 285. 

Tafel XIII. Viff.iT 31. **. 

Die erste Kammer ist kugelförmig und stark entwickelt, sie hat die grösste Breite des 
Gehäuses, fast bis zur Hälfte der Höhe desselben reichend, die drei folgenden gleich hohen 
Kammern werden von der letzten verdeckt. Die gerade Mundflache langherzförmig mit wulstigen 
Schultern, die Nahte flach ohne Einschnürung. Die gestrahlte Mündung carenal auf einer Er- 
höhung. Der Kücken bis zur Hälfte der ersten Kummer mit gerundetem Kiel. Selten; 1,44 mm. 

No. 286. 

Tafel XIV. Figur X 4. 

Wahrscheinlich eine Jugendform zu der vorstehenden Art. Selten; 0,56 mm. 

No. 287. 

Tafel XUI Kl-.it 11, 12. 

Das rauhe Gehäuse zeigt vier Kammern, von welchen die erste kugelig mit scharfem Kiel, 
die folgenden beiden gebogen, durch seichte Nahte getrennt, werden von der ersten und letzten 
Kammer gedeckt, die letztere stark gehaucht und vorstehend, nimmt fast drei Viertel «1er Höhe 
ein und ist langherzförmig /.»gespitzt mit fein gestrahlter Mündung. Selten; 1,03 mm. 

No. 288. 

Tafel XIV. Fiirar 15, IS. 

Dio erste Kummer ist stark nach vorn gerichtet und kugelig, sie reicht nicht bis zur 
tiefsten Stelle des Gehäuses, wie bei den vorhergehenden Formen, vielmehr berührt der Rücken 
der zwei folgenden, spiralig gestellten, allnullig sieh vergrössernden, durch seichte Nahte getrennten 
Kammern dieselbe, die drei folgenden sind durch wenig vertiefte gebogene Nähte geschieden ; die 
letzte Kammer ist am grössten, die Basis ihrer Mumlflachc wird von der ersten Kummer begrenzt, 
sie verjüngt sich nach der Basis, so dass ihre grösste Breite in der Hälfte ihrer Höhe liegt, die 
Seiten zeigen Leisten. Mündung carenal, der Rücken nach unten gekielt Nicht selten; 1,20 mm. 

No. 289. 

Tafel XIV. Fi*nr 11 . 12- 

Der vorigen ähnlich, jedoch ist das Gehäuse schmaler uml mehr zusaimnengedrOckt, dio 
Nahte vertieft und der Rücken nach unten schärfer gekielt. Die Mundflüchc fast lanzettförmig. 
Nicht selten; 1,12 mm. 

?. Sehlictil- Foroiuiaifero. . 7 
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No 290. 

T*M XVIII. flgvr A, 8. 

Der vorigen ähnlich, jedoch int die erste kugelige Kämmer weit vorragend, so dass dieselbe 
ganz ausserhalb der Spirale liegt, die llückenlinic lasst einen breiten Saum erkennen, vielleicht 
nur eine Monstrosität, da eine Wiederholung dieser Form nicht vorgekommen ist; 0,78 mm. 


No. 291. 

TUM XIV. Figur 7. X 

Wahrscheinlich eine Jugendform zu der Tafel XIII. Figur 21, 22 abgebildeten Art. Sehr 
selten; 0,50 mm. 


No. 292. 

Tafel XIV. Figur IX U. 

Die erste kugelige Kammer liegt höher als die folgenden, spiral entwickelten Kammern, 
das Gehäuse hat sechs allmalig wachsende, anfangs seichte, dann durch vertiefte und gebogene 
Nahte getrennte Kammern, die letzte am grössten, ihre gebauchte Mundflachc wird von der 
ersten Kammer an der Basis gedeckt, sic hat ihre grösste Breite auf einem Drittel ihrer Hohe, 
ist herzförmig und tief eingeschnitten, ihre Seiten von Leisten eingefasst. Der Backen ist am 
unteren Theile gekielt. Ziemlich häufig; 1,47 mm. 

No. 293. 

T«fel XIV. Fifftir IT, 18. 

Der untere Theil des Gehäuses ist spiralig entwickelt, nur die letzte an der Vorderseite 
geradlinige Kammer ist frei und reicht bis zur ersten Kammer; dio mittleren dreieckigen 
Kammern sind unregelmässig gewölbt, die Nähte anfangs glatt, später vertieft und geradlinig. 
Die Mundfiäche lang oval trägt auf einer Erhöhung die gestrahlte Mündung, an der Basis wird 
sie von der weit vorspringenden ersten Kammer berührt. Sehr selten; 1.00 mm. 

No. 294. 

T*f«l XIV Kiftsr 19. XL 

Das sehr zusummengedrücktc nach unten sugeschtrfte Gehäuse ist im Anfänge spiralig 
entwickelt und glatt, ohne Nabel, die Nähte radial sind im Innern der Schaale durch weisse, 
vom Centrum der Spirale ausgehende sternförmige Zeichnungen augedeutet. Die letzte an der 
Vorderseite geradlinige Kammer geht bis auf zwei Drittel der Höhe des Gehäuses hinunter; 
dio erste Kammer und der ganze untere Theil springt nicht vor, wie bei den früheren Formen 
und dadurch erhält das Gehäuse ein keilartiges Aussehen. Die Schultern springen etwas hervor 
auf einem Drittel der Höhe dos Gehäuses, dio gestrahlte Mündung spitzt sich von vorn gesehen 
scharf zu. Sehr selten; 0,77 mm. 


No. 295. 

Tafel XIII. Pifftir IX II. 

Das glatte, ein Oval bildende sehr zusammengedrückte Gehäuse wird von vier Kammern 
gebildet; die Nähte kaum zu erkennen, die erste Kummer ist fluch und horizontal, die letzte 
Kammer senkt sich an der Bauchseite bis zur Hälfte der Höhe hinunter und endigt spitz 
zusammcnlaufeud zur gestrahlten Mündung. Der Bücken an den Ansatzstcllen der Nähte eckig 
gebogen und scharf, die Mundfiäche eiu spitzes Dreieck bildend. Selten; 0,77 mm. 
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No. 296. 

Tafel XII». Ki*ur If, 18. 

Da« unten gerundete, glatte, oben zugospitztc ovale Gehäuse wird von fünf Kammern 
gebildet, von denen die ersten spiral gestellt sind, die vorletzte Kammer ist die grössestc und 
nimmt an der gewölbten Bauchseite Über ein Drittel der Hobe ein, die schrägen Nähte flach, 
nur zwischen den letzten beiden Kammern nach vorn vortieft; die Mundflächc spitzherzfönnig 
trögt die kleine gestrahlte Mondung. Selten; 0,68 nun. 

No. 297. 

T*M XIII. Kijfiir IT. I». 

Aebnlioh der in Figur 16, 14 abgebildeten, nur kleiner und weniger zusanimengedrückt; 
violloicht eine Jugendform der letzteren. Selten; 0,50 mm. 

No. 298. 

T«UJ XIV. n K or 91, 22. 

Der untere Theil* ist zur vollkommenen Spirale ausgebildet, die Nabte sind undeutlich zu 
erkennen, das Centruin der Spirale ist erhöbet, ein Nabel schwach angedeutet, der Kücken bis 
zum unteren Tlicilc des Gehäuses mit Flügelsaum bekleidet, die obereu Kammern bilden einen 
nach vorn geneigten Winkel am Kücken, wahrend die vordere Seite der letzten und vorletzten 
Kammer, welche frei liegen, in ciuer schwach convex gebogenen Linie bis zur Hälfte des Gehäuses 
herabgehen. Dieser obere Theil des Gehäuses ist unsymmetrisch entwickelt, wie dies bei anderen 
Formen, z. B. Tafel XVIL Figur 6 und 10, häutig verkommt. Sehr selten; 0,57 mm. 

No. 299. 

T*f-1 XIV. Figur 9A. 9C. 

Das glänzende Gehäuse bat am unteren Tlicilc eine spirale Bildung mit seichten Nähten. 
Die Kammern siud sehr unsymmetrisch ausgebildet, so dass die Nabt der letzteu Kummer der 
rechten Seite vou der Mitte des Gehäuses sich schräg über der Bauchseite nach der Mnudung 
hin verlauft, während die vorletzte Kammer der linken Seite den ganzen vorderen Theil bis 
tief hinunter zur ersten Kammer, ungefähr vier Fünftel der Hohe de» Gehäuses einuimmt. Die 
oberen Nähte sind vertieft, die Rückonlinie ist eckig gebogen, die letzte Kammer läuft »teil iu 
die Hohe und fällt nach vorn ebenso herunter, so dass die Mündung auf einem Kegel stellt, 
dioselbo ist gestrahlt mit vorderem Spalt. Sehr selten; 1,10 min. 

No. 800. 

Tafel XIV. r»*ur A 9t. 

Der kreisförmige untere Theil ist vollkommen spiral entwickelt ohne Nabel. Das Gehäuse 
enthält neun Kammern, von welchen die beiden letzten mit stark convexem Kücken nach vorn 
hervortretend spitz verlaufen. Die letzte Kammer ist klein und dreieckig, sic trügt die gestrahlte 
Mündung. Die concave Mundflächc erscheint von vorn kegelförmig. Das Gehäuse stark 
zusammenged rückt mit scharfem Kückenrand. Die Nähte gebogen und schwach vertieft. Sehr 
selten; 1,11 mm. 

No. dOL 

Tftfrl XIV. F.g«r A 81. 

Aehnlich der vorigen, nur ist der obere Theil weniger spitz und die Form viel kleiner, 
vielleicht nur eine Jugendform der vorigen. Selten; 0,45 mm. 
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No. 302. 

T*f*l XVI. Fi,pw I. % 

Der untere scharf gekielte Theil des Gehäuses ist kreisförmig mit schwacher Andeutung 
eine» Nabe!» im Cent rum der vollkommenen Spirale, deren Nahte flach und Btark gebogen Bind. 
Dus zusammengedrückte Gehäuse zahlt neun am Rücken fast gleich breite Kammern» welche 
sänimtlich mit ihrer Basis im Centruin der Spirale liegen, jedoch erheben sich die drei letzten 
Kammern über dem spiralen Theil. Die letzte von Lcisteu eingefasste Kammer wird an ihrer 
Basis vou der ersten bedeckt und reicht bis zur Mitte des Gehäuse». Die Mundfl&che halb- 
litihcnförmig an der Basis vertieft. Die oberen Nahte leistenformig. Die Mündung klein und 
gestrahlt, euren» I. Ziemlich häutig; 2,01 mm. 

No. 303. 

T*M XVI. r»f «r ». 4. 

Der obere Theil, aus vier Kammern bestehend, mit vertieften, gewerteten Nahten hat 
Aehnlichkcit mit der vorhergehenden Form, nur ist die Mundflache etwas spitzer, der untere 
Theil dagegen hat »ich mit seiner rechten »Seite an die linke obere angelegt, wodurch eiue 
Zwillingsverwachsung uni huudertachtzig Grad gedreht entstanden ist; der Nabel der Spirale 
ist hervortretend, dagegen der Rücken nur schwach gekielt Sehr selten; 1,87 mm. 


n. Robuliita. d'Orb. 

Kammern stets »ammtlich spiral eingerollt; der letzte Umgang vollkommen umfassend, in 
der Regel mit mehr oder weniger vertiealer, spaltenförmig verlängerter, carcualcr Mündung. 
Geht ohne scharfe Grenze allmftlig in die vorige AI) t hei Jung über. 

No. 304. 

M| XVI. Fi*u» »• " 

Der untere Theil des schief ovalen sehr zusainmenged rückten Gehäuses ist kreisförmig . 
und scharf gekielt, die gebogenen Nahte dieses Theiles der Schaale sind flach und kaum 
zu erkennen, erst »n den letzten vier Kammern erscheinen »io massig vertieft; es vereinigen 
sieh letztere oberhalb der Basis der nach unten sieh verschuialcrndeu, lanzett liehen Mund- 
flache und bilden daselbst eine Vertiefung, jedoch ohne Nabel. Die mit Leisten eingefasste 
Mnndtlacbe und der untere spirale Theil des Gehäuses bilden, von der Seite gesehen, ein wenig 
gebogene ununterbrochene Linie; die Breite de« ganzen Gehäuses ist gleich seiner halben 
Höhe; die Dicke ungefähr gleich einem Sechstel desselben. Die Mündung ist. vorn geschlitzt, 
nach hinten gestrahlt auf einer Erhöhung; da» ubgebildctc Exemplar ist seitlich verbogen. 
Ziemlich selten; 1,70 mm. 

No. 305. 

T«frl XVI. Figur i, «. 

Da» zusammcugcdrücktc, unten gerundete Gehäuse wird von sieben, durch tiefe Nähte 
getrennte Kammern gebildet, von welchen die ersten füuf aus dein vertieften Centrum hervor- 
gehen und stark gebogen sind. Die vorletzte stark gewölbte Kammer mit eben solchem Rücken 
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überdeckt das Centnun. Die letzte gewölbte Kammer ist die grösste, ihre Mundflache, von 
Leisten eingefasst, ist oval und reicht bis zur Mitte der Hoho des Gehäuses. Die Müudung fein 
geschlitzt, im oberen Theile gestrahlt Der Rucken unterwärts scharfkantig, an manchen 

Exemplaren gekielt oder mit einem Flügelsaum versehen. Ziemlich selten; 1,03 mm. 

• 

No. 306. 

Tafel XVI. Pi#nr ». IO. 

Der vorigen ähnlich, nur viel breiter und die Mundfl&che tiefer hinabgehend; die Nähte 
rechtwinklig zur Rückenlinie gestellt sind weniger vertieft Die Mündung ist auf der breiten, 
oben gerundeten letzten Kammer in einer Erhöhung stumpf aufgesetzt. Bohr selten; 1,15 mm. 

No. 307. 

Ml XVI. Figur IS, 1«. 

Das aus fünf Kammern gebildete Gehäuse ist am unteren Theile scharf gekantet, die Nähte 
der ersten Kammern sind seicht, dagegen ist die Naht der letzten und vorletzten stark vertieft, 
sie (heilt das Gehäuse gleichsam in zwei Theile, von welchen die letzte, kuppelformige Kammer 
einen Thoil und fast die Hälfte des Gehäuses einnimmt; die trennende horizontale Naht der- 
selben steht rechtwinklig zur Rückenlinie und zur Mundtläche, letztere ist lang oval mit Leisten 
eingefasst; die sehr starke Wölbung der letzten Kammer ragt über den unteren spitz zulaufen- 
den Tbeil der MuiulHäcIie in der Vorderansicht weit hervor. Die Mündung eine feine Spalte mit 
gestrahlter Erhöhung. Nicht selten; 1,16 mm. 

No. 308. 

Tafel XVI. Fi**r »1. It. 

Das langgestreckte Gehäuse wird von sechs allmälig wachsenden Kammern gebildet, von 
welchen die ersten vier den unteren spiralen Theil einnehmen, welcher nach vorn geneigt ist 
und deren Kammern durch seichte, wenig gebogene, radiale Nähte getrennt sind; die oberen beiden 
stark gewölbten Kammern sind durch eine, vom Rücken nach der Basis der Mundfläche schräg 
laufende, tiefe und gebogene Naht, getrennt; die Rückcnlinic und die zwischen den gebuchteten 
Einmnndungsstellcn der Nähte liegenden Theile derselben sind convex, di«' schmale Mundtläche 
ist stark gebaucht und von schmalen Leisten eingefasst; die Mündung vorn mit vertiealer 
Spalte, nach hinten auf einer starken Erhöhung gestrahlt. Sehr schon; 1,57 nun. 

No. 300. 

Tafel XVI. Kigvr )£ 18. 

• . 

Der vorigen ähnlich, der untere Theil noch stärker vorgeneigt und niedriger, die Mtind- 

flächo breiter und kürzer, so dass dieselbe nicht bis zur Spirale hinunter reicht; der ganze 
Rücken ist mit einem Flügolsauiu geziert. Sehr selten; 1,70 nun. 

No. 310. 

Tafel XVI.» Fig»r I». ». 

Das unten gerundete, oben zugespitzte aus vier Kümmern gebildete Gehäuse ist glatt und 
die letzte Kammer seitlich lind nach hinten gewölbt, sonst massig zusammen ged rückt und am 
Rücken eckig gebogen; der Rücken durchweg scharf gekielt. Die Nähte sind seicht und stark 
gebogen, insbesondere die letzte, welche «las Gehäuse in zwei Theile theih, von welchen c)io 
letzte Kammer einen Theil bildet, deren schmale MuiulflAche nicht gebaucht, oft sogar concav 
gestellt ist. Die Mündung nur von vorn sichtbar, ist sehr klein. Nicht selten; 0,65 mm. 
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No. Bll. 

Tafel XVII Fi*ur L *- 

Da« au» sechs allinälig wachsenden Kammern gebildete Gehäuse ist kreisförmig, nur die 
beiden letzten Kammern erheben sich über die Peripherie; die letzte Kammer ist kuppelförmig. 
Die Nfthto aiud sehr tief, wodurch sämmtliche Kammerft stark gewölbt erscheinet» und au 
der Rockenlinie starke Einschnürungen sichtbar werden lassen, die sind gebogen und ent- 
springen aus einer Vertiefung im Centrum der Spirale ohne Nabel, die Naht zwischen den 
beiden letzten Kammern steht normal zur Rockenlinie und zur Mundflächc. Die gebauchte 
Mundflächc, mit Leisten versehen, bildet ein längliches Oval und wird an der Basis von der 
Spirale des unteren Theiles' verdeckt. Ein breiter gebuchteter Flogelsaum zieht sich auf der ganzen 
Rockenlinie entlang. Die Mündung vorn gespalten, auf einer Erhöhung. Ziemlich selten; 1,80 mm. 

No. H12. 

Tafel Xm. Fi*»r 3. ft 

Der untere Theil des aus sieben Kammern gebildeten Gehäuses ist vollkommen kreisförmig, 
nur die letzte kuppelförmigc Kammer erhebt »ich über die Peripherie. Die Nahte der ersten 
fünf Kammern sind seicht, daher die Kammern glatt; dieselben entspringen aus einer, durch die 
Schaalc durchschimmernden Nabelstelle und sind stark gebogen, die beiden letzten Nahte sind 
vertieft, daher deren angrenzende Kammern stark gewölbt sind. Die gebauchte, mit Leisten 
versehene ovale Mundflächo ist häutig schief gestellt und wird durch die untere Spinde tief 
cingeschnitten. Mündung wie bei der vorigen. Der Rücken massig gekielt, jedoch ohne Saum. 
Nicht scheu; 1,78 mm. 

No. m 

Tafel XVII. Fi mir 7. 8. 

Der vorigen ähnlich, aus neun Kammern gebildet, der Rücken ist mit einem schmalen 
glatten Flügelsaum geziert. Ziemlich selten; 1,00 mm. 

No. 314. 

Tafel XVII. Fifur ft 10. 

Der untere Theil des aus zehn, fast gleich grossen Kammern gebildeten Gehäuse» ist kreis- 
förmig, nur die beideu letzten, unregelmäßig vierseitigen Kammern erheben sich ober die Peri- 
pherie. Die Nähte sind wenig vertieft , dieselben gehen von einem vertieften iin Cent rum 
liegenden grossen Nabel aus, anfangs gebogen, nachher geradlinig und radial zur Peripherie. Die 
ovale, mit Leisten versehene, ungobauchto Mundflächo nimmt nur ein Drittel der llühc des 
Gehäuses ein und wird von dem unteren Theilc des Umganges eingeschnitten. Die Mündung 
wie hei den vorhergehenden. Nicht selten; 1.77 mm. 

No. 315. 

Tafel X Vll. Fi*ur 3. 4. 

Das tlach zusamineugedrtickte, aus acht fast gleich grossen dreieckigen Kammern gebildete glatte 
Gehäuse ist schwach gekielt mit einer deutlichen nicht im Centrum liegenden Nahelseheihe, aus 
welcher sämmtliche, stark gebogene, flache Nähte entspriugen. Die Mundflüche ist lang oval mit 
Leisten versehen und wird von dem unteren Umgänge tief eingeschnitten, ihre Seitenflächen 
ziehen sich zum Naliel herab. Münduug wie bei den vorhergehenden. Ziemlich selten; 1,90 nun. 

No. 316. 

Tafel XVII. II, 

Das genabelte, dicke Gehäuse besteht aus acht Kammern, welche nach dem Rücken zu 
stark gewölbt sind, die Rückenlinie ist eckig gebogen, der Kiel scharf, die Mundflächc gleich- 
schenklig, dreieckig. Mündung wie hei den vorhergehenden. Selten; 1,6t) mm. 
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No. 317. 

Tafel XVII. Fi** 14. 1«. 

Der vorigen ähnlich, nur viel kleiner, vielleicht eine Jugendfora von jener. 
0,90 mm. • 

No. m 

T*f*t XVII. Kiirur 1* 1«. 


Selten; 


Das Gehäuse langciförmig, wenig zuaammengcdrückt ohne Nabelacheibe. Acht allmalig 
wachsende Kammern. Die Nahte flach, stark gebogen, entspringen aus dem Centrum; die 
beiden letzten Kammern erheben sich «her dio Spirale. Die mit Leisten eingefasste Mund- 
flache ist dreieckig und ziemlich stark gebaucht, sie nimmt die Hälfte der Höhe des Gehäuses 
ein; die Mündung vorn gespalten, nach oben gestrahlt auf einer kleinen Erhöhung. Der Röcken 
am unteren Thcilc schwach gekielt. Ziemlich selten; 1,07 mm. 


No. 81». 

Tafel XVII. Fifrnr 17. 1». 


Das linsenförmige Gehäuse, an beiden Enden gleichmüssig zu gespitzt, ist mit einem 
schmalen Saum eingefasst, der sich an der letzten Kammer verliert; die Nahte der sechs glatten 
Kammern sind flach und entspringen aus dem Centrum. Die letzte Kammer bildet ein gleich- 
seitiges sphärisches Dreieck mit concaver Basis, die Mundflftcbc gewölbt gebt bis zur Hälfte 
der Hohe der Schaale herab mit Leisten versehen, welche in die Seitenflächen sanft verlaufen. 
Mündung vorn kurz gespalten, nach hinten gestrahlt. Selten; 1,00 mm. 


No. 820. 

T»M XTIIt. Pijjitr 1. t- 

Der vorigen ähnlich, nur gedrungener, die Mundflflche kleiner und deren Leisten tiefer 
einschneidend, die Mundspalte gross. Selten ; . 0,87 mm. 

No. 821. 

Tutol XVIII; Figur 7. 8. 

Der vorigen ähnlich, nur ist die letzte Kammer niedriger lind zur Mondung hin spitzer, 
die Nähte stark gebogen entspringen au» einer wenig vertieften Nabclstclle. Die Leisten der 
Mund fläche gehen tief hinunter. Selten; 1,20 mm. 


No. 822. 

Tafel XVIII. Figur X 4. 

Das eiförmige, dicke Gehäuse besteht nur aus zwei Kammern, von welchen die jüngste 
drei Viertel der Höhe de» Gehäuses cintiimmt und ein gleichschenkliges sphärisches Dreieck 
mit concaver Basis bildet. Der Rücken ist gekielt. Die Mundtläche ist breitherzförmig und 
sanft gebaucht, mit Leisten eingefasst, welche tief hinuntor gehen. Der untere Theil des 
Gehäuses kugelig. Die gespaltene Mündung ist. nach oben lein gestrahlt Ziemlich selten; 
1,00 mm. 

No. 823. 

Tufcl XVIII. Figur JA. 10. 

Das gedrungene, stark gewölbte, glatte Gehäuse wird von fünf Kammern gebildet, und ist 
von einem Flügelsaum umspannt, der an den AusmUudungen der Nähte wellig gebogen ist. 
Die letzte Kammer bildet ein gleichseitiges sphärische* Dreieck mit concaver Basis, die Mund- 
fläche durch den unteren spiralen Theil tief eingeschnitten, gespaltenherzförmig. Die Leisten 
der Mundfläche gehen fast hi» zum Centrum ohno Nabelseheibe. Die gebogenen Nähte durch- 
scheinend. Mündung wie bei den vorhergehenden. Selten; 1,23 mm. 
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No. 324. 

T»M Will. Fifur ».1. U. 

Der vorigen Ähnlich, nur kleiner und ohne Kiel; der Racken ist an den Ausmündungs- 
stelleu der Nahte eckig gebogen. Mundflache schmal herzförmig mit breiton Leisten. Ziemlich 
selten; 0,77 mm. 

No. 325. 

T.feJ .Will. Fi mir II. 1t- 

Das glatte, wenig glanzende, flach gedrückte Gehäuse orsclieint kreisförmig; die letzte der 
sieben Kammern ist spitz zulaufeiid und tritt aus der Kreisform heraus; un gekielt; die gebogenen 
Nahte nur an den wenig durchscheinenden Seiten wanden schwach zu erkennen, ohne Nabel- 
scheibe. Die Mundflache flach mit Seiteuleisten, welche fast bis zur Mitte der Höhe der Schaale 
herunter gehen. Nicht selten; 1/28 mm. 


No. 326. 

Tufel XVIII. Figur V. 1«*. 

Das aus fünf Kammern gebildete, längliche, dicke Gehäuse wird von einem breiten, schon 
an der Mündung beginnenden Flügelsaum umfasst, welcher an den Ausmüudtingsstellen der 
Xftthe der ersten Kammern oingeschntirt ist; die Nahte sind lcistenfürmig erhoben; die älteste 
sichtbare Kammer ist kugelig, die anderen, durch die wenig gebogenen Nahte geschiedenen 
Kammern ohne Nabelscheibe sind droieckig, die jüngste grösser als die vorhergehende. Die 
Mundflache ist ganz flach mit Leisten eingefasst, die bis zur llalfte der Sehaale hinunter gehen. 
Die Mündung stark erhöhet, ist vom gespalten, nach hinten gestrahlt Sehr selten; 1/26 mm. 

No. 327. 

Tafel XVIII. Figur 17. I* 

Gehäuse kreisförmig, dick, die sieben Kammern glatt, die Nähte durchscheinend, nur 
anfänglich schwach gebogen, zuletzt gerade, gehen von ciuer erhobenen Nabelacheibe au», an 
welche sic sich tangential unlegen. Die Kammern bilden Dreiecke, deren spitzere Winkel an 
der Naliclschcibc liegen. Die Mumlflaehe klein und fluch, vou Leisten begrenzt, der vorletzte 
Umgang gebt ziemlich hoch in dieselbe hinauf. Münduug klein, gespulten und gestrahlt. Nicht 
scheu; 1,03 mm. 


No. 328. 

Tafel XIX. Figur 1. 1 . 

Gehäuse kreisförmig, sehr dick, schwach gekielt mit sehr grosser, hoch erhabener Nabel- 
scheibe. Die acht bis neun dreieckigen Kammern sind durch seichte, deutlich erkennbare fast 
geradlinige Nahte, welche sich tangential an die Nahelscheibe anlegcn, getrennt; am Umfange 
sind die Mündungen der Kammern zu erkennen. Die herzförmige, tief eingesehnitteue. breite 
Mundflache ist kurz und von breiten, erhabenen Leisten begrenzt. Die Nabolschcibo hat eine 
chalcedonartige Färbung. Die Mündung wie vorher. Nfcht selten; 1,54 mm. 

No. 329. 

Tafel XIX. Figur u. L 

Der vorigen ähnlich, aber weniger dick, nur fünf, durch kaum sichtbare, geradlinige Nahte 
getrennte Kammern, der Umfang scharf gekielt init Flilgelsaum. Die Mundflache sehr schmal 
und durch den weit hinnufreichenden Kiel in zwei Thcilo getheilt mit sehr 'breiten erhabenen 
Leisten. Nabelscheibe wie bei der vorhergehenden Art. Nicht selten; 1,25 nun. 
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No. 330. 

T*frl XIX. Figur rt. «. 

Der vorigen ähnlich, jedoch kleiner, mehr zusanimengcdrttckt; die Nahte stark gebogen, 
die Nabelseheibe Hach, ohne Kiel; fünf gebogene Kammern, welche die Mündungen der alteren 
Kammern erkennen lassen. Die Leisten der Mimdfläche, vom Gewinde in zwei Hälften getheilt, 
ziehen sich zur Nabelscheibe in gebogener Linie tief hinab. Die Mündung gespalten, nach oben 
gestrahlt. Nicht selten; 0,85 mm. 

No. 331. 

T*M MX. Figur !>. 10. 

Der in Figur 3 und 4 abgebildcteu ähnlich, nur viel kleiner. Die Mimdfläche von einer 
fast gerundeten Leiste eingefasst Seiten; 0,65 mm. 

No. 332. 

Tu/rl XIX. Figur T. t. 

Das Gehäuse dieser grossen Art ist fast kreisförmig; zusammeugedrückt, am Rücken mit 
einem sehr breiten, gewöhnlich zerbrochenen Flügelsaum geziert, ohne Nabelscheibe. Die acht 
Hachen Kammern sind durch leistenformige, wenig gebogene, an den älteren Kammern stark 
erhöhete Nähte geschieden, welche letztere im Contrum mitunter aus kugeligen Ansätzen cut- 
springen. Die wenig ausgebauchte MundHäche ist luugherzfonnig, an der Basis tief eingeschnitten 
und mit Leisten eingefasst. Die vorn in drei Theile gespaltene Mündung ist oben feiu gestrahlt. 
Ziemlich selten; 2,34 mm. 

No. 838. 

TftGrl XIX. Figur U. 12 

Das kreisförmige von acht Kammern gebildete Gehäuse ist glatt, die Nähte kaum sichtbar, 
die Nabelschcibe nur durch die tangentialen geraden Linien der durchscheinenden Wände der 
Kammern angedcutet; ein Flftgclsuum begrenzt die Rackenlinie bis zur Muudfläehc, derselbe 
t heilt letztere in zwei Hälften, deren Basis tief hinunter geht, dieselben sind mit Leisten begrenzt. 
Die gespaltene Mündung ist nach oben fein gestrahlt; an der Rückenlinie scheinen die Mündungen 
der alteren Kammern hindurch. Ziemlich selten; 1,85 mm. 


No. 334. 

TaM XIX. FMfur 13. II. 

Das vollkommene kreisförmige glatte Gehäuse wird von 11 fast gleich grossen Kammern 
gebildet, deren trennende, wenig gebogene Nähte kaum erkennbar sind; ein Flügols&um umzieht 
den Rnokenrand bis zur Mündung, daher die Muudfläehc in zwei Hälften gespalten erscheint, 
deren Basis nicht tief hinunter sinkt, weil die Kammern nur schmal sind. Die Nabelschcibe 
ist glatt und nur durch die aus ihrer Peripherie entspringenden Nahtlinicn angedeutet (die 
Zeichnung in der Figur 13 ist nicht zutreffend, weil sie auf eine Vertiefung der Nabelschcibe 
scbliessen lässt). Die Mündung wie bei den vorhergehenden Formen. Nicht eelteu; 1,65 mm. 


Es finden sich unter den bis hierher beschriebenen helicostegiseheu Formen mancherlei 
Zwillingsvcrwftchsungcn. von welchen 


No. 335. 

T»fol XVI. Figur 17. 1#- 

mit Figur 5 Tafel XIX. identisch seiu dürfte und hei welcher die letzte schief angewaehseno 
Kammer um hundertachtzig Grad gedreht erscheint. 

t. Sefaltchl. Ftnainir««. 0 
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No. 336. 

T*fal XVIII. Fi*tn !•-*». . • 

zeigt eineu Fünfling» dessen einfache Form wahrscheinlich mit Tafel XVUI. Figur 1 zusammen- 
fÄllt; der Maassstab für die angegebenen Zeichnungen ist 58 : 1. 

No. 337. 

Tftfel XVIII. Funr ST—». 

Eine Zwillingsvcrwachaung von der einfachen Form der Tafel XVIII. Figur II, bei welcher 
die vorletzte Kammer um hundertachtzig Grad gedreht ist und daher deren Mündung ans der 
Rückcnlinio hervorspringen musste, wahrend die letzte Kammer der regelrechten Spiral- 
windung folgte. 

No. 338. 

Tafel XVIII. Kiiur 21 -*.l 

Es ist dies eine eigentümliche Verwachsung, welche wohl nur als eine Monstrosität 
gedeutet werden kann. 


in. feiomA. d'Prb. 

Gehäuse frei, gleichseitig, meistens genabelt, Kammern sauimtlich spiral gestellt; der letzte 
Umgang umfassend. Die Mündung eine halbmondförmige (Juerspalte am unteren Rande der 
Septalfläche. 

N«. 339. 

Tafel XX. Figur I. 8. 

Das kugelförmige Gehäuse wird von vier durch geradlinige, wenig vertiefte Nahte ge- 
schiedene, dreieckige Kammern von fast gleicher Grösse gebildet. Die Rückenlinie kreisförmig 
ohne Unterbrechung, die Nabelvertiefung kaum sichtbar. Die halbmondförmige .Mündung liegt 
unter der wulstformig abgerundeten Mundflache der letzten Kammer. Sch aalen fläche glatt. 
Nicht selten; 0.25 mm. 

No. 340. 

Tafel XX. Pifttr 3, I. 

Das zusaimuengedrücktc, aus fünf dreieckigen Kammern bestehende mit geraden, wenig 
vertieften Nahten gebildete Gehäuse ist glanzend mit vertieftem Nabel. Die Kucßcnlinie lappig 
ausgebogen, die halbmondförmige niedrige Mündung an der gewulsteten halbkreisförmigen Mund* 
fläche der letzten Kammer. Nicht selten; 0,30 min. 

No. 341. 

* Tafel xx. rtgw y y 

Der vorigen ähnlich, nur mehr zusatmneugcdrflckt; die Mundfläche elliptisch gebogen. 
Selten; 0,38 nun. 
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No. 342. 

Tofrl XX. Fig«r 7, A, 

Das iui Umkreise gerundete kreisförmige Gehäuse ist (lack zusaimnengedrttekt und mit feinen 
Poren diclit bedeckt, glänzend, mit deutlichem, vertieftem Nabel. Mundfläehe gerundet und 
erhöhet. Mondung klein. Eilf, durch vertiefte, wenig gebogene Nahte geschiedene Kammern. 
Häutig; 0,40 min. 

No. 343. 

T*fel XX. Figur fl. io. 

Die vorige Form in Zwillings Verwachsung mit zwei um hundertachtzig Grad gedrehten 
Muudflächon. Sehr selten; 0,28 nun. 

No. 344. 

T»M XXI. Figur 1*. IX 11 

Das fast kreisförmige, flache, schief gewundene Gehäuse zeigt zwölf bis vierzehn unregel- 
mässige Kammern, welche durch radiale breite Nähte getrennt sind. Der Nabel stark vertieft, 
der Rund des Gehäuses stark gebuchtet; die letzte Kammer kugelförmig. Mondung halbmond- 
förmig erhoben. Die Schank* ist rauh und mit groben Punkten besetzt. Nicht selten; 0.92 nun. 

No. 345. 

T*M XXI. * Figur 6. T *. 

Gehäuse kreisrund, rauh und fluch, wird von einer grossen Anzahl schwer erkennbarer 
Kammern gebildet, deren gewulstete Nähte in einander verlaufen. Der Rand gerundet, obere 
Seite mit vertieftem Nabel; der innere Theil der unteren Seite ziemlich stark gewölbt. Die 
Schaale ist mit groben Punkten bedeckt. Mundfläehe halbmondförmig den Saum umfassend. 
Sehr selten; 0.80 mm. 

No. 34«. 

Ttbl XXL' Kipr Ul, uz. us. 

Das mit groben Punkten bedeckte sehr unregelmässig gebildete Gehäuse ist wahrscheinlich 
eine Zwilliugsfonn der Figur 12. 13, 14 abgebildeteu Art. Sehr selten; 0,47 mm. 


IY. ROTALIJfA. d'Prb. 

Gehäuse ungleichseitig, kreiselformig, selten stark zusammen ged rückt. Die sichtbaren 
Kammern gleichinässig gestaltet, spiral aufgerollt; auf der unteren Seite sämmtlichc Umgänge, 
auf der oberen nur der letzte Umgang sichtbar, oft aber auch sind die Kammern unregelmässig 
gehäuft oder an einander gereiht. Mündung meistens eine einfache vertieale Spalte, am inneren 
Rande der Septaltläche oder im Nabel belegen, mitunter fehlend. 

No. 347. 

T«J*I XX. »Var 11. 1U. IX 

Gehäuse glänzend, von zehn bis zwölf sichtbaren, alltnälig wachsenden Kammern gebildet. 
Die obere Seite zeigt die von seichten Nähten geschiedenen, dreieckigen gewölbten Kammern, 
von welchen die letzte mit der breiten Mundfläehe weit und scharf endigend kervorrugt; der 

8 * 
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Umfang ist kreisförmig aber gebrochen im der Stelle, wo die radialen seichten Nähte endigen, 
in der Mitte ein vertiefter Nabel; die untere Flache zeigt zwei Umgänge, von welchen nur der 
letzte die Abscheidung der Kammern durch radial gestellte Nahte in Trapezforin erkennen lässt; 
der mittlere Theil ist vertieft, die Mundung liegt in der Mitte der letzten Kummer zwischen 
dem Nabel und der unteren Seite* F*s Huden sich rechts und links gewundene Formen. Häufig; 
0,53 mm. 

No. 348* 

Tafel XX. Fl*i*r 14. IS, IC. 

Der vorigen ähnlich« der kreisförmige Umgang ist nicht gebrochen; die untere Fläche lässt 
drei Umgänge mit achtzehn Kammern erkennen, die Nahte stehen tangential, die Mitte ist nicht 
vertieft sondern ganz flach, das Gehäuse glänzend. Nicht selten; 0,37 mm. 

No. 349. 

r*frl XXII. Figur ard. tl, tt. iS. 

Wahrscheinlich eine Zwillingsverwachsung der vorhergehenden (von Figur 11 Tafel XX.). 

No. 350. 

Tufel XX. P>tfur 2.1, 24, »i. 

Gehäuse kreisförmig, oben und unten gleichmässig gewölbt und glatt, ohne vertieften Nabel. 
Auf der oberen -Seito zeigen sich acht dreieckige Kammern, welche durch breite, flache, stern- 
förmig gestellte . Nähte gebildet werden; die Peripherie ist mit einem Saume eingefasst, in 
welchen die Nähte verlaufen. Die untere Seite lässt im letzten Umgänge acht Kammern 
erkennen, deren kaum sichtbare Nähte tangential gestellt sind. Die Mundflftchc wenig erhöhet* 
Nicht selten; 1,06 mm. 

No. 351. 

T.fel XX. Fi(n»r *0. w. »I- 

Der vorigen ähnlich , nur flacher, die Rückenlinie gebuchtet, auf der unteren Seite sind 
zwei Umgänge deutlich erkennbar, die einzelnen Kammern sind durch breite Zwischenräume 
getrennt. Die Schaale weniger glänzend. Nicht selten; 0,81 mm. 

No. 352. 

Tafel XXXVIII. Kitfur IT. 1*, 19. 

Eine Zwillingsverwachsung der vorerwähnten Rotaliuenform Figur 2*3 Tafel XX. mit einer 
Cristcllarien- oder Uobulinenforni, wahrscheinlich Figur 11 Tafel XVII!., einer Form, welche schon 
vorstehend in »lern Fünfling Figur 19 Tafel XVIII. als zur Zwillingsbildung geneigt» aufgeführt 
wurde. Sehr selten; 0,50 mm. 

No. 353. 

Tifri XX. Figur 17, lti, 11* 

Gehäuse ungleich gewölbt, gekielt, porzellanartig gefärbt. Auf beiden Seiten mit unregel- 
mässig vertheilten Poren besetzt; die fünf Kammern kaum erkennbar. Sehr selten; 0,4S mm. 

No. 354. 

Tufel XX. Figur 20. T.’ 2 *. 

Die gekielte Randliuie des kreisförmigen, ziemlich flachen Gehäuses ist stark gebuchtet, 
die Schaale glänzend. Die obere Fläche stärker gewölbt als die untere, lässt fünf, durch radiale 
Nähte getrennte dreieckige Kammern, die untere Seite drei Umgänge erkennen, deren Kammern 
des letzten Umgangs durch vertiefte Nähte geschieden sind, während der mittlere Theil mehr 
glatt ist; die Mundilüche schmal. Häutig; 0,60 mm. 
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No. 355. 

T»U-I XX. Klf«r 20. 21 , 22. 

Der vorigen ähnlich, da« Gehäuse glasig glanzend, gekielt, die seichten Nahte der oberen 
Flache, gekrümmt, vereinigen sich in der Mitte nabelartig, letzte Kammer hervortretend. Hantig; 
0,54 mm. 


No. 350. 

T*fit XX. Fi*w 32. *1» M. 

Gehäuse kreisförmig, oben stark gewölbt, der Hand nicht gebuchtet, mit schmalem Saum 
versehen. Die obere Seite hisst zwölf sehr gebogene glatte Kammern sehen, welche «licht mit 
Funkten besetzt sind; die Hachen Nahte, glatt nnd ohne diese Funkte, entspringen aus einem 
im Centrum liegenden, vertieften Nabel und verbinden sich mit «lern schmalen unpuuktirteu 
Rundsuum. Die Form kommt rechts und links gewunden vor: die untere Flitche zeigt drei 
Umgänge, die Spiralnaht vertieft. Die MundHitcho steil abfallend. Hantig; 0,S2 imn. 

No. 357. 

T*f«l .XXI. Ki_-«r 1. 2. X 

Das Hache, am gebuchteten Rande gekielte, kreisnniilc Gehäuse ist glasig und mit Aus- 
nahme der vertieften, gebogenen, radialen Nahte dicht mit Funkten besetzt. Die obere Flache 
schwach gewölbt, lasst zwölf allmalig wachsende gewölbte Kammern sehen, deren Treimungs- 
mllito aus dem vertieften Nabel entspringen nnd bis zum Ramie verlaufen, den schmalen Saum 
ciuschntlrcud, die letzte Kammer erhoheu. Die untere Seite zeigt die Kümmern «les letzten 
Umgänge» stark gelegen durch die fast tangentiale Richtung der Nahte, die inneren Umgänge 
sind mit groben Warzen «licht bedeckt und verdecken dieselben. Die steil abfallende Muud- 
Hache lasst au ihrer Basis die halbmomlftirmige ge w nistete Mondung, den Kiel des Saumes 
umfassend erkennen. Sehr häufig; 0,73 nun. 

No. 358. 

TV'rl XXI. Kigar 4. &■ 

Der vorigen ähnlich, das Gehäuse ist jedoch nicht kreisruud, sondern durch «las Wuchsen 
der letzten Kammern länglich ausgedehnt. Nicht hantig; 0,48 mm. 

No. 350. 

Tnürl XXIV. Ki-'if I. 2. X 

Das glanzende, krei »eiförmige Gehäuse wird aus fünf Umgängen gebildet, von welchen der 
letzte, sechs laugliche, durch schwach vertiefte Nahte geschiedene Kammern erkennen lasst; an 
der letzten derselben liegt am inneren Ramie die spaltenftJrmigo, schmale Mondung. Die 
Windungen finden sich bald rechts bald links gedreht. Häufig; 0,44 min. 

No. 360. 

Ttfrl XXIV. Figo» 4. 3. <k 

Der vorigen ähnlich, nur im unteren Thcile kürzer, daher das Gehäuse mehr gedrungen 
erscheint. UäuHg; 0,35 mm. 


No. 361. 

Tafel XXIV. Kijnr 7. », ». « 

Der vorigen ähnlich, nur kleiner nnd noch mehr gedrungen. Selten; 0,2*2 nun. 
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No. 3 6^. 

T*frl XXIII. Figur £t. fl, «. 

Gehauene stumpf kreiselfonnig, die unteren Kümmern im Vcrhilltniss zu denen des letzten 
Umfange* sehr klein; der letztere lässt nur drei kugelige Kammern erkennen. Die Mundung 
halbmondförmig liegt au dem Nabel. Selten; 0,30 mm. 


No. 363. 

T-.M XXIII. Figur SW. S0. *7 

Der vorigen ähnlich, nur »pitt kreise! förmig, die letzten Kümmern weniger verdickt. 
Selten: 0,25 mm. 


No. 364. 

T*fBl XXIIL Figur Ut 


Der Vorigen ähnlich, jedoch sind die Kammern unregelmässig spiral gestellt und alluiillig 
wachsend. Selten; 0,25 mm. 


No. 365. 


. . Tafrl XXIII. Figur W. 2», 90 . 

Gehäuse langkreisel förmig, «lic unteren drei Gewinde niedrig, «las letzte hoch von länglichen 
Kammern gebildet; die letzte Kummer umfassend nimmt ein Drittel der Hohe des Gehäuses 
ein. Mnndung au «lein Nabel liegend ‘klein, gowulstet, halbmondförmig. Sehr selten; 0,35 mm. 


V. ROSALINA d’Orb. 

Vollkommen spiral, gewöhnlich niedergedrückt; die Windungen auf der Nabelscite ineist 
ganz verdeckt , seltener theilweiso im erweiterten Nabel hervortretend; auf der Spiralscito ganz 
oder thcilwcisc bloslicgend. Mündung am inneren Kunde der letzten Kammer, auf die Unter- 
seite des Gehäuses und in den Nabel auf die vorletzten Kammern sieh fortsetzend. 

No. 366. 

Tnfrl XXI. Figur a*. r>, ». 

Gehäuse fluch, wenig glänzend, gekielt, kreisrund, un der Mumlflüche gerade abgestumpft. An 
der oberen Seite sechs dreieckige Kammern sichtbar, durch vertiefte, geradlinige, aus «lern vertieften 
Nabel bis zur Peripherie verlaufende Nahte getrennt; an der unteren Seite sind drei Umgänge 
sichtbar; die die inneren Umgänge bezeichnenden, geradlinigen Nähte verlängern sich, tangential 
verlaufend, bis zur Peripherie, gleichsam Polygone darstellend; die einzelnen Kammern haben 
die Form von gleichschenkligen, stumpfen Dreiecken. Die Mundfläche ist wenig gewölbt. 
Nicht selten; 0.27 mm. 

No. 367. 

r»M XXL Fl«*r so. «1. .n. 

Das glashelle, kreisförmige Gehäuse ist auf beiden, flach gewölbten Seiten mit Punkten 
versehen. Nabel un«l Nähte vertieft; letztere verlaufen an der oberen Fläche sternförmig zur 
gebuchteten Peripherie, sechs Kammern bildend; die untere Seite lässt mehrere Umgänge 
erkennen, deren Knmmcrnühte sich ähnlich den Blättern der Rose aneinander lagern. Nicht 
selten; 0.23 mm. 


Digitized by Google 


03 


No. 868. 

T*M XXII. Fl«ruf i. ü. 3. 

Das glänzende mit feinen Poren besetzte Gehäuse ist glatt und unregelmässig: die An- 
ordnung der allmfllig wachsenden Kammern ebenso. Der Hand ist gebuchtet, beide Seiten wenig 
und glcichinässig gewölbt, auf der unteren sind fünf fast gleich grosse Kammern sichtbar, deren 
Nähte radial verluufeu, Nabel vertieft; die Mündung gerundet, die letzte Kammer steht frei aber 
den Hand. Sehr selten; 0,33 mm. 


TI. TRURCATULDfA. d'Prb. 

Gehäuse ungleichseitig, oft verbogen, entweder vollkommen spiral eingerollt oder mehr 
oiler weniger unregelmässig mit regellos gehäuften oder aucinaiuler gercibeten Kammern, Spiral- 
seite eben oder concav, alle Umgänge zeigend. Auf der Nabelseite der letzte Umgang fast stets 
vollkommen umfassend. Mündung eng, spältenförmig, am inneren Hunde der letzten Kammer 
sich auf die Spirulscitc fortsetzend. 


No. m i x 

XXL Purur l«, w. au. 

Gehäuse länglich und muh mit Punkten besetzt. Die letzte Kammer nach oben erhöhet, 
daher das Gehäuse verbogen erscheint; die obere Seite zeigt gegen neun unregelmässig spiral 
gestellte Kammern, welche durch tiefe, tangentiale Nähte getrennt sind. Nabel vertieft; der 
scharfe Rand gesäumt und schwach gebuchtet. Die untere Seite ist Hach, fast concav, hisst die 
Kammern des letzten Umganges deutlich erkcnucn, der mittlere ovale Thcil verdeckt die imicrcn 
Umgänge. Nicht selten; 1,00 mm. 


No. 370. 

T*fr1 XXII. Kiirwr «. \ «■ 

Das kreisförmige Gehäuse ist muh. mit feinen Punkten besetzt; der Rand gerundet; auf der 
oberen Seite erheben sich die letzten Kümmern hoch in gewundener Stellung: die MiUiduug 
halbmondförmig, nähert sich dabei dem Rande; die untere concavc Seite lässt die Spirale 
schwach erkennen. Die Nähte undeutlich. Sohr selten; 0,35 mm. 
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VH AtfOMALINA. d'Prb. 

Wie vorher. Spiralseite theilweifi flach gewölbt, daselbst ein Tlicil iler inneren 
Umgänge durch den letzten verhüllt, wahrend sic auf der Nabolseite ebenfalls 
theilweis blosliegcn. 

No. 371. 

Tafel XXL Ftirar ST. Ä 

Gehäuse kreisförmig, glatt, mit Punkten besetzt, letzte Kummer nach unten Oberstehend. 
Die obere Seite zeigt neun alltnülig wachsende Kümmern, welche durch vertiefte radiale Nabte 
getrennt sind. Nabel vertieft. Der scharfe Hand gesäumt und gebuchtet. Die untere flache, 
wenig concave Seite lasst die Spirale vollkommen erkennen. Mündung rund am inneren Rande 
der letzten Kammer. Scheu; 0,52 mm. 

No. 372. 

Tafel XXL Figur l£ 1* IT. 

Das rauhe, mit groben Punkten besetzte, unregelmässig gebildete Gehauso zeigt auf der 
oberen Seite neun ungleiche Kammern, welche durch vertiefte radiale Nahte getrennt sind; der 
Kami gebuchtet, der Nabel vertieft: die untere flache Seite hisst die Spirale wegeu der Unregel- 
mässigkeit der Kammern nicht deutlich erkennen. Die letzte Kammer nach unten sehr stark 
überstellend. Selten; 0.45 mm. 


No. 373. 

Tafel XXII. Fi«ur *. K I*. 

Das rauhe, mit Punkten besetzte flache dreieckige Gehäuse besteht aus einer Anzahl un- 
regelmäßig aneinander gehäufter Kammern; die obere Seite schwach gewölbt, hisst acht bis neun 
Kam morn des letzten Umganges erkennen; die kleine halbmondförmige Mündung liegt am inneren 
Runde der letzten Kammer; die untere Seite ist flach, daher der Rund scharf hervortritt, die 
Spiralo ist wegen der Rauhigkeit der Schau le nicht deutlich zu erkennen. Sehr selten; 0,33 mm. 


No. 374. 

Tafel XX 11. Fiarur 14. 13. 10. 

Gehäuse wenig glänzend ist niedergedrückt, fast eiförmig, in der Regel durch seinen dunk- 
len Inhalt in der Sclinalcnbildung schwierig zu erkennen. Zwei Utngftngo werden von sechs 
kugeligen Kaminen» gebildet, deren Nftthe sehr vertieft sind; die letzte Kammer umfasst den 
ganzen oberen Theil und trägt die kleine gewulstetc, halbmondförmige Mündung am inneren 
gerundeten Rande. Selten; 0,20 nun. 


No. 375. 

Tafel XXII. Fifur IT. IS. IC* 

Der vorigen Ähnlich, nur kleiner und die Kammern nicht kugelig, daher die Schanle glatt 
erscheint, vielleicht eine Nonioninen- oder Hnplophragmium-Form; die Schanle ist kalkig. 
Selten; 0,17 mm 
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No. 37«. 

IkM XXII. Fipiir IX lt. IX w. 

Gehaus« spitzci förmig, glatt, glanzend. Zwei sich umfassende halbe Umgänge werden von 
sechs, durch seichte Nahte getrennte Kammern gebildet; jeder halbe Umgang hat die Form einer 
Marginuline. Mündung nicht erkennbar. Ziemlich selten; 0,28 min. 


m (jlobi&eroa. d’Prb. 

Gehäuse porös, kugelig, ungleichseitig, mehr oder weniger deutlich spiral; Kammern kugelig, 
regellos gehäuft ; letzte Kammer gross. Mondung halbrund zunächst dem Nabel, bisweilen mehrfach. 

No. 377. 

TaM XXII. Fi$»r II, U. *0. 

Gehäuse im Ganzen gerundet, fast kugelig, mit feinen Funkten bedeckt; die Anzahl der 
Kammern sehr veränderlich, daher sind uie Formen so abweichend, dass kaum zwei gleiche 
Individuen Vorkommen, trotz der Häufigkeit der Art; die Umgänge selbst sind wegen der sich 
verdeckenden oder Obergreifenden kugeligen Kammern nicht scharf her vor tretend; die letzte 
grösseste Kammer trügt die gewulstetc Mondung, welche sich au den Nabel anlegt. Sehr 
häufig; 0,36 mm. 

No. 378. 

Tafel XXII. Fumr *T. tu, ta. 

Der vorigen Ähnlich, jedoch ist die Gesammtform länglich. Mündung zweifelhaft. Selten; 
0,3*2 mm. 


ix. IJyi&erixa. Dp R a 

Gehäuse mehr oder weniger verlängert, Kammern ungleich, in einer ziemlich regelmässigen 
schrauben förmigen Spirale angeordnet. Mondung terminal, rund, auf der Spitze einer kurzen 
röhrenförmigen Verlängerung der letzten Kammer. 

No. 379. 

Ttfel XXII. Figur SS. 

Das längliche walzenförmige Gehäuse verjüngt sich nach unten und ist aus zwei Reihen 
alternirondcn, durch seichte, kaum erkennbare Nähte getrennte Kammern gebildet; die letzteren 
sind mit feinen Leisten geziert; die röhrige, runde Mündung befindet sich, schräg, aufgesetzt auf 
der Mitte der grossen letzten Kammer. Sehr häufig; 0,45 mm. 

V. SvWlirht, FntnlalfiWk y 
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No. 880. 

Tafel XXil. Figur 37. 

Der vorigen ähnlich, die Nähte der Kammern vertieft; die letzteren, ohne Leisten mit 
feinen Poren bedeckt, sind ziemlich stark gebaucht; die Mitte des Gehäuses dicker als die 
Enden. Die Mündung gross, gewulstet auf kurzem Hals. Nicht selten; 0,46 mm. 


No. m . 

Tafel XX1L Figur 84. 

Der in Figur 35 abgebildeten ähnlich, nur viel kleiner und krei sei förmig nach oben verdickt; 
die letzte Kammer glatt. Häutig; 0,30. 


No. 382. 

T*M XXII. Figur »0. 

Der vorigen ähnlich, jedoch ist dio letzte Kummer gebogen, so dass die Mündung recht- 
winklig zur Axc steht. Selten; 0,28 mm. 


X BüLIIINX d'Prb. 

Gehäuse selten kurz, meistens verlängert, verkehrt- konisch oder thirrmförmig; Kammern 
ungleich und unregelmässig zur deutlichen, schraubenförmigen Spirale aufgcrollt, Mündung 
komnmförmig auf der inneren Seite der letzten Kammer hcrablaufeiul. 

No. 883. 

Ttfel XXII. Figvr 3«, 81. 82. 88. 

Der untere Thcil des Gehäuses läuft in stalaktitischen Spitzen aus und laufen über 
die, schnell sich verdickenden Kammern in zwei Umgängen, feine geriffelte Leisten, 
der obere Theil des konischen Gehäuses ist breit; es umfassen die oberen Kammern in 
feinen Zacken die darunter liegenden. Die letzte oben abgerundete Kammer ohne Leisten trägt 
seitwärts die schwach gewulstete geschlitzte Mündung. Selten; 0,30 min. 

No. 384. 

T»rri XXIII. Fifror », 8. 10. II, 18. 

Gehäuse glänzend, konisch. Dio ersten Kammern klein und kugelig, die folgenden, schnell 
wachsenden, durch vertiefte Nähte geschiedenen, sind ungleich und lassen die steile Windung 
schwer erkennen. Der letzte, in der oberen Ansicht hervortretende Umgang zeigt vier ungleiche 
Kammern; die letzte grösseste derselben trägt die kommaförtnige, ziemlich breite, mit parallelen 
Rändern begrenzte, bis zur Hälfte der Kammer hinaufnigendo Mündung, in fast rechtwinkliger 
Stellung zum inneren Rande der Kammer. Nicht selten und häutig variirend; 0,48 mm. 

No. 385. 

Tafel XXIII. Fiirnr 4. 3, ft. 7. 

Der vorigen ähnlich, die Schaale glatt mit seichten Nähten. Das Gehäuse kleiner, kürzer 
und gedrungener. Nicht selten; 0,30 mm. 
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No. 386. 

Tnl«t XXIII Fign.r 1«, 1«. V\ 31. 

Gehäuse breiteiförmig und glänzend, gedrückt, der untere Tbeil krci&fbriuig gerundet, die 
Nähte n icht. Die Kümmern länglich, massig gewölbt. Durchschnitt oval, letzte Kummer sehr 
gross. Belten; 0,43 mm. 

No. 387. 

T«frl XXIII. rw 13, 14. lfl. 10, 17. 

Das glänzende, hmgeifönnige, im Durchschnitt runde Gehäuse aus zwei, steil gestellten 
Spiralen bestehen^, wird von länglichen, durch seichte Nähte quer gcthciltcn Kammern gebildet. 
Mündung wie bei den vorhergehenden. Belten; 0,38 mm. 


XI. (jAÜMYINA. d'Prb. 

Gehäuse verlängert, gerade. Die unterteil sehr kleinen Kammern zu einem kleinen, sehruuben- 
fö rinigen, gerundeten oder dreikantigen Gewinde aufgerollt; di« übrigen in zwei geraden, parallelen, 
alternireuden Things reihen geordnet. Mündung spaltenförmig am inneren llando der letzten Kammer, 
bisweilen gegen die Mitte derselben hinaufrückend, mitunter gelippt oder kurz röhrenförmig. 

No. 388. 

Tafel XXIV. Fkgw 10. 11. 18, 13. 

Das kegelförmige, im Querdurchschnitt dreiseitige, an den Kanten abgerundete, saudstein- 
urtigo Gehäuse lässt die Anzahl der Umgänge wegen der rauhen Oberfläche und der kaum 
sichtbaren Nähte schwer erkennen; der untere Theil zugespitzt. Der obere Theil zu zwei Drittel 
der Höhe verbreitert. Die letzte Kummer, flach gewölbt, trägt nahe dem iunereu Kunde die 
spalten förmige Mündung. Belten; 0,84 mm. 

No. 389. 

T*r«l XXIV. FVfttf 1«. 15. l<v 17. 

Das zapfen förmige, im Querschnitt runde, um unteren Endo stumpf zugespitzte, saiulsteiu- 
artige Gehäuse lässt die Umgänge schwer erkennen; der obere Theil zur Hälfte der Höhe 
verbreitert; die letzte, flach gewölbte Kammer trügt in nahelartiger Vertiefung die schmale 
Mündung in der Berührung mit der vorletzten Kammer; im Uebrigen wie bei der vorigen. 
Ziemlich selten; 0,95 mm. 

Es scheint als ob die Grösscnvorhältnisse dieser Art sehr wandelbar seien, denn cs ist 
unter Andern ein am uutercii Ende zerbrochenes Exemplar gesammelt, welches hei einer Dirke 
von 1,30 mm. eino Länge von 3 mm, hat. 

No. 390. 

T*M XXIV. Fi*»r 14. 19. 30, 31. 

Der vorigen ähnlich, nur am unteren Theil« scharf zugespitzt, puppenförmig. Die letzte 
stark gewölbte Kammer zeigt auf einer wulstigen, fast rührigen Erhöhung die ovale Mündung; 
Sehr selten; 1,30 nun. 
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No. 391. 

Tmfrl XXIV. *5. 27. 

Das liwggczogene, walzenförmige, nach unten wenig verschmälerte, sandige Gehäuse ist am 
unteren Ende abgerundet, seitlich schwach zusaimncngedrückt; cs sind acht Umgänge an der 
seitlichen Ausbauchung der Kammern zu erkennen, welche nach Art der Enallostegier zwei- 
reihig alternirond ungeordnet liegen; die Nähte vertieft; die letzte fast kugelige, schräg liegende 
Kammer tritgt auf ihrer Spitze die wulstige rohrigo Mündung. Ziemlich häufig; 1,15 mm. 


No. 392. 

TaM XXIV. iVur T*, 22. 

Der vorigen ähnlich, nur weniger zusammengedrückt und sind die letzten Umgänge recht- 
winklig zur Axc gebogen, vielleicht eine Zwillingsverwachsung der vorigen. Selten. 


No. 393- 

T*fnt XXIV. Pl*i»r 22 . 29. 2«. U. 

Dio rauhe Schaalc lässt die Umgänge. Kammern und Nähte kaum erkennen; es unter- 
scheidet sich diese Form von den vorigen durch ihre nach oben breiter werdende Ausdehnung 
und untere Zuspitzung. Selten; 0,20 mm. 
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Vierte Ordnung. 

Ekallostegia dJOrbigny. 

Kammern ganz oder theilweis in abwechselnder Reihenfolge, auf zwei oder drei deutlich 
erkennbaren Axen zusammengefügt, ohne eine vollkommene Spirale zu bilden. 

A. POLYMORPHINIDEA. d^rb, fUuss. 

Gehäuse glasig, glanzend, sehr fein porös, stets ungleichseitig, meistens unregelmässig 
spiral. Kammern sehr wechselnd in Grösso und Form, oft mehr oder weniger umfassend, 
bald zur deutlichen, bald zur undeutlichen Spirale eingerollt, bald unvollkommen zweizeilig 
angeordnet, bald kugelig zusamiiicngeballt. Kauinierhohhingcn einfach. Mündung terminal rund 
oder lateral spaltenförmig. 

Die Schwierigkeit einer scharfen Bezeichnung ftlr die Gattungen in dieser Gruppe der 
Foraminiferen ergiebt sich schon aus der vorstehenden Charactoristik und es treten hierbei, 
ebenso wie bei der vorhergehenden Gruppe der Cristellaricu, überall Uebergangsstufen auf, 
welche ihre Unterbringung in die eine oder die andere flösse zweifelhaft lassen. 


I. ATRACTOLDTA. V. jScHLICHT. 

Gehäuse glasig, glanzend, spindelförmig, im Querschnitt rund. Kammern im oberen 
Theile nach Art der Marginuliucn gebildet, im unteren Thoilc niemals spiral eingerollt Nahte 
linear, schrflg zur Hauptaxe; Mündung terminal, rund, häutig entosolcncnartig entwickelt 


No. »94. 

Tafel XXV. Pünir 9, 4. 

Das Gehäuse einer ganz ähnlichen Form wurde bereits auf Tafel VL Figur 10 abgebildet und 
unter den Glaudulineu beschrieben, auch wurde unter No. 100 im Texte angedeutet, dass diese 
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Formen als Uebergflnge zu den Enallostcgiern zu erachten seien, wie die folgenden Arten naher 
ergeben. Das spindelförmige, glänzende Gehäuse ist uns fünf ungleichen Kammern gebildet, deren 
lineare Nahte zur Hauptuxe stets schräg gestellt sind. Die erste, in einem feinen Stachel endigende 
Kummer ist sehr klein; die letzte Kammer am dicksten und fast die Hälfte der Schaalc einnehmend, 
trägt einen glushellen konischen Aufsatz, in welchen, von der Spitze der gestrahlten Mündung aus, 
gewöhnlich ein Schlauch ins Innere «1er Schaalc sich hinabzieht. Nicht selten; 0,52 mm., 0,15 mm. 

No. 305. 

Tafel XXV. Vifrur 1. J. 

Der vorigen ähnlich, nur aus zwei Kammern gebildet, mehr walzenförmig, von welchen 
die erste, scharf zugespitzte schräg stehende Kammer fast bis zur Hälfte der Sehaale hinauf- 
roieht» Nicht selten; 0,37 mm., 0,12 min. 

No. 300. 

Tafel XXV. Figur i, HU 

Der vorigen ähnlich, im mittleren Theilc vollkommen walzenförmig, die schräge Nath der 
ersten Kammer berührt an der Vorderseite die schräge Naht der zweiten Kammer, während «lie 
folgende Naht der beiden letzten Kammern nach Art der Murginiilinen fast parallel zur vorher- 
gehenden stobt Nicht selten; 0,52 mm., 0,15 nun. 

No. 307. 

Tafel XXV. Futur l». HX 

Gehäuse vollständig spindelförmig, oben wie unten gleichmütig zugespitzt, am unteren 
JSndo ohne Stachel, die ersten Kammern klein, «lie letzte nimmt drei Viertel der Höhe des 
Gehäuses citi. Nicht selten; 0,40 mm., 0,15 mm. 

No. 308. 

Tafel XXV. Figur 0. Ki. 

Der vorigen ähnlich, das Gehäuse walzenförmig, am unteren Ende abgerundet, die Kammern 
nlternircnd. Selten; 0,53 min., 0,21 nun. 

No. 300. 

Tafel XXV. Fl*ur 15, 16. 

Das, uur aus zwei Kammern gebildete glänzende nicht spindelförmige Gehäuse entspricht in 
der Vorderansicht einer zweikammerigen Glandulinctiform; die schräge Nabt der Seitenansicht würde 
diese Form zu den Murginulincn versetzen, wenn nicht der untere Theil des Gehäuses, allerdings 
nur undeutlich «lie Anlage als Polymorphine erkennen Hesse; derselbe ist schmaler als «1er obere 
und hat eine nach vorn geneigte Lage gegen die Axe; die obere herzförmige Kammer, breit 
gewölbt, trägt einen kurz zugcspitzteii Aufsatz mit runder gestrahlter Mündung. Sehr selten; 
0,37 inm. 

No. 400. 

Tafel XXV. Figur II, 1*. 

Da« walzenförmige, nur von zwei Kammern gebildete glänzende Gehäuse bildet ebenfalls 
eine Cebergangsform von «len Nodosarien zu den Polymorphinen, wie eine ähnliche Form schon 
zu Tafel X. Figur 9 und 10 beschrieben ist; die schräg liegende Naht lässt jedoch die vorliegende 
Art als Polymorphine erkennen; die olvere Kammer spitz auslaufend, neigt sich mit der fein 
gcntruhlten Mündung etwas zur Seite. Ziemlich selten; 0,32 mm. 
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H ÖHILOSTOMELLA. fUuss. 


Quer elliptisch oder eifbrmig. Die Kammern in zwei neben einander liegenden lieihen 
altcrnirend; alle Kammern jeder Reihe sich vollkommen umfassend; nur die letalen zwei 
Äußerlich sichtbar. Die Mundspalte senkrecht auf dem Läugsdiirchniesser des Gehäuse* stehend. 

No. 401. 

Tafel XXV. Fiffur il, 4«. «T. 4*. 

Das glänzende, fein punktirtc, fast cylimierförmigo, an beiden Enden gerundete Gehäuse 
lässt zwei Kammern deutlich erkennen, welche auf jeder Seite drei Viertel der Höhe cinnehmem 
Die mit einem Saum eingefasste Mündung umfasst die Hälfte der vorletzten Kammer; der frei- 
liegende Tlicil der letzteren lässt nufder Kückenseitc die gebogenen inneren Nähte durchscheinend 
erkennen. Die Breite zur Länge wie 1 : 2. Häutig; 0,76 mm. 

No. 402. % 

TbM XXV. Figur «1. 49. 4». 44. 

Der vorigen ähnlich; die Mündung umfasst nur ein Viertel der vorletzten Kammer; letztere 
ist am freiliegenden Theil gebaucht und geneigt zur Mündung, daher das ganze Gehäuse mehr 
eiförmig erscheint. Häutig; 0,70 mm. 

No. 403. 

T«M XXV. Piip.r ST, **, *>. 40. 

Der vorigen ähnlich, die glasige, spitzciförtnigo Schualo ist mit gröberen Poren bedeckt, 
die vorletzte Kammer nur wenig die Münduug überragend. Sehr häufig; 0,G0 mm. 


No. 404. 

T«M XXV. Pieur 3». SO. Sl. 13. 


Der, unter No. 402 beschriebenen ähnlich, nur viel kleiner, 
häufig; 0,35 mm. 


No. 405. 

TWcl XXV. Figur 33, 14. 3A, 34. 


Mündung sehr klein. Nicht 


Das cylindrische, an beiden Enden zugespitzte Gehäuse ist viel schmaler als »las der vorher- 
gehenden Formen, denen cs im Uebrigen gleich kommt. Selten; 0,43 nun. 


No. 400. 

TbM XXV. Figur 31. 80, 37. 3«. 

Der vorigen ähnlich; unter allen Chilostomcllen die kleinsto Form. Sehr selten; 0,24 mm. 


No. 407. , 

TbM XXV. Fi*»'* 19. 80. *1. 88. 

Gehäuse eiförmig, niedrig, fein punktirt; die vorletzte Kammer ragt nur sehr wenig über 
die Mündung hervor, beide Kammern gegeneinander stärker geneigt, als bei den vorhergehenden. 
Sehr selten; 0.44 mm. 
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III ROSTEOLIITA. v.^chlicht. 

Gehäuse langei- oder auch bimförmig, glänzend, glatt, Kammern zweiseitig spiral mit 
zwiebelartiger Schaaleustructnr, durch seichte Nähte getrennt, unterscheidet sieh von linderen 
Polymorph inen durch die querspaltigo Mündung und die nach vorn oft weit und scharf hervor- 
ragende schnabelförmige Zuspitzung der Schaala der letzten Kummer; voii der Gattung Pvrulina 
d'Orb. ist diese Form durch das Ucbcrrugen , der Schaalo der letzten Kammer, wobei eine 
gebogene Quer-Spaltc als Mmidüllhuug entsteht, unterschieden, die Mündung selbst befindet 
sich an der inneren Seite der Q betragenden Spitze, gebildet durch einen, selten mehrere neben 
einander liegende, gewulsteto, sehr feine, vertica] gestellte Schlitze Tafel XXVI. Figur 4, oder 
in gerundeter Spalte Figur 12. 

No. 408. 

9 Tafel XXVI Fi«»r I. *. «. 

GebAu.se laugeiförmig, fast brcitspindol förmig, unten gerundet, wenig gedruckt; die ersten 
Kammern klein, die folgenden schnell wachsend, die letzte nimmt fust drei Viertel der Sehaalen- 
oberflächc ein, ihr oberes Ende, in scharfer Spitze nach vorn gebogen, eine kleine Querspalte 
bildend, zeigt, an der inneren Flilche drei, feine gewulstcte, vcrticnlo Schlitze als Mündung, wie 
die Dctailzcichnuug Figur 4 im Maassstab von . r >8:l dies angiebt Die äussere sehr feine Schaalo 
lässt in zerbrochenen Exemplaren die zvricbelartigo Stnictur erkennen. Ziemlich selten; 0,90 mm. 

No. 409. 

Tafel XXVI. Kiffiir t. % ». 

Der vorigen ähnlich, jedoch viel kleiner, mit weit überragender Schnahelspitze der letzten 
Kammer, vielleicht eine Jugendform. Die Maudung besteht aus einem vertiealen feinen Schlitze, 
Selten; 0,00 mm. 

No. 410. 

Tafel XXVI. Fignr T, «, M. 

Gehäuse lungeiförmig, am uutcren Ende mit einem knopfartigen Ansatz versehen. Das 
obere Ende der Schaalo der letzten Kammer nur wenig nach vorn gebogen, halbschildförmig 
den vorderen Tltoil flberragend, efr. die im vergröMertcn Maassstahe angegebene Detailzcieliuuug 
bei Figur 8; nur drei Kanitneni, von welchen die letzte fast drei Viertel der Hohe einnimmt. 
Ziemlich selten; 1,05 mm. 

Nu. 411. 

Tafel XXVI. Figur tu. ll. IS. 

Der vorigen ähnlich, Gehäuse bimförmig, Mündung gebogene Spalte. Sehr selten; 0,80mm. 

No. 412. 

Tafel XXVI. Fufar I». I«, 

Gehäuse unregelmässig, gedrückt, am unteren Ende gerundet, die drei Kammern allmälig 
wachsend, die Mündung der letzten Kammer lippenförmig im Qiicrspalt. vorspringend, wenig 
erhöht. Sohr selten; 0,88 mm. 
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No. 413. 

Tafel XXVL Pigu* SS. U. Sl. 

Gehäuse aus zwei Kammern gebildet, von welchen die breiteiförmige obere, mehr als drei 
Viertel der Oberfläche der Schaule einnimmt, die untere Oberwallt; die schräge Naht scharf 
abgegrenzt, die erste Kammer unten gerundet (Querschnitt der letzten Kammer kreisförmig, 
die Mondung eine gerundete Spalte ohne Vorsprung. Sehr selten; 0.9‘d mm. 

No. 414. 

Tafel XXVL Figur 1». SO. Sk 

Der vorigen ähnlich, viel kleiner, die untere Kammer mit abgerundeter Spitze nach vorn 
vorstehend. Selten;. 0,32 mm. 


No. 415. . 

Tafel XXVI. F»*»r *4. Sfl, *7. 

Gehäuse oval, gedrückt, aus zwei gleich grossen Kammern gebildet, deren Naht an beiden 
Enden bis zn einem Drittel der Hohe nbsehncidet. Mondung wenig erhöhet, eine feine Spalte 
bildend. Ziemlich selten; 0,58 mm. 

No. 416. 

Tafel XXV. FiguT 17. 18. 

Gehäuse oval, die Embryonalkammcr sehr klein knopfartig; zwei Kammern, von welchen 
die kleinere seitlich anliegt und bis zu zwei Dritteln der Höhe sich ausdehnt; die letzte Kammer 
reicht von der Spitze bis zur Embnronalknmmor herab. Mündung auf einem kleinen Absatz 
in feiner Spalte. Sehr selten; 0,20 mm. 


IV. BlIORPHIM. D’pRB. 

In der Jugend eine kleine Guttulino mit sehr undeutlichem Gewinde, später sich streckend, 
mit in einfacher Reihe ober einander liegenden Kammern, mit bald horizontalen, bald schrägen 
Nähten und bald centraler, bald c.xeen Irischer, terminaler, runder Mündung. Der obere Theil 
stellt daher eine Dentalina dar. 

No. 417. 

Tu« XXVI. Figw M. 3«. 

Gehäuse glänzend, glatt, aus vier allmälig wachsenden Kammern gebildet, von welchen die 
letzte eiförmige Kummer die Hälfte der Schanle einnimmt Nähte schräg liegend, seicht. Die 
gestrahlte runde Mündung befindet sich auf einer kleinen Erhöhung. Ziemlich selteu; 0,62 mm. 


No. 418. 

Tafel XXVI. Fiimr 8«. «0. «X 

Der vorigen ähnlich, Gehäuse aufgeblasen, gedrückt, aus zwei gleich grossen Kammern 
gebildet; am unteren Ende ein knopfartiger Ansatz. Sehr selten; 0,65 mm. 

f. Kckltcbl. l'ornaitiulY-fH. p| 
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No. 419. 

Trnfol XXX. PlfW 43, HL ’ 

Gehäuse glasglänzend, die ohoro Kammer kugelig aufgeblasen und ubergreifend drei Viertel 
der Sehaale einnehmend, der untere Theil vonspringend. MUiuluug gestrahlt auf kleiner Erhöhung. 
Sehr selten; 0.42 mm. 

No. 420. 

Tafel XXX. Furor 17. ». 

Der vorigen ähnlich, letzte Kammer eiförmig, geneigt, die Ilülfte der Schottin einnehmend. 
Die Mündung auf erhöhtem Absätze. Sehr selten; 0,50 mm. 

No. 421. 

Tafel XXVU. Fl|«r 3*. »• 

Gehäuse wenig glanzend, in der Vorderansicht Spindel-, seitwärts tropfenförmig, wenig 
gedrückt, aus vier Kammern gebildet, von welchen die beiden unteren alternircnd gestellt sind; ■ 
die vorletzte Kammer, an der Rückseite convex, au der vorderen coucuv, nimmt mehr als die 
Hälfte der Oberfläche ein; die letzte Kammer kegelförmig zugespitzt auf sehniger Basis trögt 
die fein gestrahlte Mündung. Sehr selten; 0,91 mm. 


Y. PYRULOA. d'Prb. 

Gehäuse birn- oder spindelförmig. Kammern enge an einander sclilicsstnd, sich dachxiegcl- 
förmig deckend, eine regelmässige Spirale bildend. Nähte undeutlich, linear; die letzte Kammer 
oben zugespitzt 

No. 422. 

Tafel XXV. flgvr 33, M. 

Gehäuse glänzend, bimförmig, ain unteren gerundeten Thcile ein knopfartiger Ansatz, der 
obere Theil in eine sehr scharfe Spitze verlaufend. Die letzte Kammer bis zur Basis gesenkt, 
die schräge Naht derselben kaum erkeunbar, dio Schaute glatt, im Durchschnitt kreisförmig. 
Sehr selten; 0,fiS mm. 

No. 423. 

Tafel XXVU. Figur 13. 1«. 13*. 

Gehäuse bimförmig, glänzend glatt, am unteren Theil gerundet, am oberen Theil spitz, 
aus drei Kammern bestehend, von welchen dio letzte fast bis zur Basis hcrabgclit Durchschnitt, 
oval. Sehr selten; 0,44 mm. 

No. 424. 

Tafel XXV. Figur 33, ML 

Der vorigen ähnlich, nur mehr gedrückt, aus zwei Kammern gebildet. Sehr selten; 0,50 mm. 
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TL (jLOBULOA. d'Prb. 


Gehäuse kur*, sehr selten verlängert, oft kugelig. Kammern nach oben und unten 
lim lassend, nur dio letzten drei üusscrlich sichthur. Die letzte ohne oder mit sehr kurzer Spitze. 

No. 425. 

Tafel XXTL YigJU 31, 32. 33. 31. 

Das Gehäuse glanzend, glatt, kugelig, wird von zwei Kammern gebildet und ist als Ueber- 
gaugsförm toi» den Dimorphinen zu den Globulinen zu erachten; der Clmmctor der Form 
entspricht indessen gänzlich «1cm der letzteren; dio letzte Kammer nimmt zwei Drittel der 
Oberfläche ein, dio Naht seicht, kaum erkennbar. Die Mündung wenig erhaben, zeigt cinon 
Strahlenkranz, in dessen Mitte ein Kreis feiner Punkte sich befindet, Figur 54. Die Mündung 
der ersten Kummer sich glatt anlegend, ist gewöhnlich ebenfalls sichtbar, Figur 32. Ziemlich 
selten; 0,94 nun. 

No. 420. 

Tafel XXVI. »Vor 37, M. 

Das glanzende, längliche, unten gerundete Gehäuse bestellt ebenfalls nur aus zwei Kammern, 
von welchen die obere drei Viertel der Oberfläche cinnimmt; vielleicht eine Jugendform der 
vorhergehenden. Selten; 0,20 mm. 

No. 427. 

Tafel XXVII. Figur 1, 2. 3. 

Gehäuse glanzend glatt, fast glasig, eiförmig, unten glcichmOssig gerundet, im Querschnitt 
breit elliptisch. Nahte deutlich sichtbar, linear, nicht vertieft, aus drei fast gleich grossen Kammern 
gebildet; Mündung gestrahlt, wenig zugespitzt. Häufig; 1,10 mnt. 

No. 428. 

Tafel XXVII. PifniT I, a, 6 

Gohftuso glanzend, spitzci- fast bimförmig, unten gleichmütig gerundet, im Querschnitt 
fast kreisförmig, im Uebrigen mit der vorigen übereinstimmend. Häufig; 1,00 mm. 

No. 429. 

Tafel XXVII. 7, «. 9. 

Gehüusc sehiefeifönnig, glanzend, unten gerundet, Querschnitt elliptisch; die gestrahlte 
Mündung etwas nach vorn geneigt; im Uebrigen wie hei den vorhergehenden. Häufig; 0,08 min. 


No. 430. 

# Tafel XXVII. Fi^r ICi 17. 13. 

Gehäuse langet- fast walzenförmig, unten gerundet, nach oben durch .Ausbauchung der 
letzten Kammer dicker als unten; Querschnitt schwach elliptisch, fast kreisförmig. Die Mündung 
erhöht, sehr fein gestrahlt. Nflhto wie vorher. Selten; 0,S5 mm. 


No. 431. 

Tafel XXV lt. Figur 10, II, 12. 

Gehäuse glasig glänzend, kugelförmig. Die 31umlung etwas erhöht, gestrahlt, im Uebrigen 
wie vorher. Häufig; 0,25 mm. 
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No. 432. 

T»lcl XXVII. Fi«« 1», SO. 31. 

Gehäuse spindelförmig, oben und unten gleichförmig zugespitzt, Querschnitt oval, die 
letzte Kammer geht bis zwei Drittel nach unten. Ucber gangsform zu den Guttulinen. Mtlndung 
zugespitzt, gestrahlt Häutig; 0,73 inrn. 


YIL (jTTTTULOA. n’pRB. 

Gehäuse mehr oder weniger verlängert; Kammern besonders nach oben ausgedehnt und 
umfassend, sehr ungleich, unregelmässig spiral angeordnet; fünf oder mehr Kammern äusserlich 
sichtbar* 

No. 433. 

Tafel XXTI1. Figur M, Jtt. :»fl, ST. 

Gehäuse epitzeiförmig, am unteren breiteil Ende mit einem kurzen Stachel versehen, oben 
wenig schmaler werdend, im Durchschnitt kreisförmig, aus vier sieh umfassenden, länglichen 
Kammern gebildet. Die Nähte kaum erkennbar. Schaalc glänzend und glatt, die letzte Kammer 
sehrüg liegend, läuft zur gestrahlten Mündung spitz aus. Nicht selten; 1,28 mm. 

No. 434. 

Tafel NXVltL Figur 1. 2. 3, «. A. 

Das Gehäuse ist nicht glanzend, ungleichseitig lungciföntiig, aufgeblasen im oberen Thcilc, 
unten gerundet, Durchschnitt elliptisch, aus vier Kammern bestehend, dcrcu Anordnung gleich 
der vorigen ist. Die letzte stark gehauchte Kummer läuft in eine scharfe Bpitzo aus und trögt 
die sehr fein gestrahlte Mündung. Scbaale glatt Selten; 1,23 mm. 

No. 435. 

T«fel XXVII. Figrur 33, 231. 3i. SS. 

Gehäuse dickeiförmig, fast kugelig, unten breit gerundet, glänzend. Die länglichen Kammern 
stark gewölbt, die Nahte vertieft, aus fünf Kümmern gebildet; der Durchschnitt lässt drei 
kugelige Kammern mit starker Einschnürung der Nähte erkennen. Die Mündung auf kleiner 
Erhöhung gestrahlt Häutig; 1,05 nun. 

No. 436. 

Tafel XXVII. Ft«« 30. 37. 3t. 211. 

Gehäuse dickeiförmig, platt gedrückt, unten breit gerundet, glänzend. Durchschnitt lang 
oval; Nähte vertieft, Mündung gestrahlt. Die schräg liegenden Kammern langci förmig. Nicht 
selten; 0,67 mm. 

No. 437. 

TaM XXVII. Figur 90, 31. 33. SL 

Gehäuse glänzend, unförmlich, sehiefeifönnig; die drei obersten Kammern liegen wie bei 
den Dimorphinen in einer Richtung über einander, die gestrahlten Mündungen frei liegend, die 
ersten beiden stark gebauchten Kammern liegen seitwärts am unteren Ende. Nähte vertieft. 
Belten; 0,71 nun. 
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No. 488. 

Tili'l XXVIII. Figur * T. *. o, KL 

Gehäuse wenig glänzend, dickeiförmig, oben breiter ab» unten ; aus fünf, allmfllig wachsenden 
Kammern gebildet, nuten gerundet; int Durchschnitt sind die drei letzten, regelmässig vcrthcilteti 
kugeligen Kümmern zu erkennen. Nahte wenig vertieft. Die gestrahlte Mondung der beiden 
letzten Kümmern sichtbar. Häutig; 1,18 mm. 

No. 439. 

Trfrl XXVI1L Fmu/ in. 17. 1*. 1». tf> 

Gehäuse nicht glanzend, laugeiförmig, nach oben zugespitzt, unten gerundet mit kleiner 
Zuspitzung, glatt. Die Nähte seicht, schwer erkennbar; Gehäuse von fünf allmüllig wachsenden 
Kammern gebildet. Durchschnitt kreisförmig, lässt die drei obersten regulär vertheilten Kammern 
erkennen, die gestrahlte Mündung der beiden letzten Kammern sichtbar. Sehr selten; 1,34 mm. 


No. 440. 

T»fel XXVIII. P»|TW 21. tl n, 21 . 25. 

Gehäuse wenig glänzend, glatt, walzenförmig, an beiden Enden gerundet, in der Mitte 
ciugeschnürt. Nähte kaum erkennbar; Gehäuse von sieben allmalig wachsenden Kammern gebildet. 
Durchschnitt beinahe kreisförmig, nur die letzten zwei Kammern sichtbar, weil dieselben am 
stärksten mißgebildet sind. Mündung stampf aufgesetzt, klein. Sehr selten; 1,37 mm. 

No. 441. 

T*f*l XXIX. Figur 1. t, 2. 4. X 

Gehäuse glänzend, dickciformig, ungleichseitig, mehr breit als dick, daher der Durchschnitt 
der Kammern und des Gehäuses oval, am unteren Endo gerundet; Gehäuse aus vier Kammern 
gebildet, die Mündung gestrahlt, auf kleiner Erhebung, in den beiden letzten Kammern sichtbar. 
Die Nähte vertieft, Selten; 0,91 nun. 


No. 442. 

T»r*l XXVUI. Figur II. 12. 13, 14, IX 

Das längliche, fast walzenförmige, glänzende Gehäuse ist unten gerundet, oben spitz zulaufeud 
mit der sternförmig gestrahlten Mündung; der Durchschnitt lässt nur die beiden obersten aus- 
gebauchten Kammern erkennen. Die fünf Kammern allmalig mich oben wachsend. Nähte seicht, 
in der Mitte der Schaale etwas ciuschnürcud. Nicht selten; 1,10 nun. 

No. 443. 

Tafel XXIX. Firt.r fl, 7. fl. !», |fl. 

Das Gehäuse glänzend, schief langei förmig, in der Mitte tief ein geschnürt; die letzte Kammer • 
schief gestellt zur vorhergehenden, spitzt sich nllmälig zur sternförmig gestrahlten Mündung zu. 
Die Nähte der unteren Kammern seicht, daher die letzteren glatt erscheinen. Der untere Thcil 
gerundet. Der Querschnitt fast kreisförmig. Ziemlich selten; 1,12 nun. 

No. 444. 

Tafrl XXIX Fur»r 13. U. 

Der vorigen Art ähnlich, nur viel kleiner; vielleicht deren Jugendform. Selten; 0,44 mm. 
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No. 445. 

TaM XXX. yigmr 41. 4a. 4X 41. 

Gehäuse glanzend und glatt, dickeiförmig, unten gerundet. Querschnitt kreisförmig. 
Kannnem allmfilig wachsend, letzte Kummer die Hälfte der OherrtAcho einnehmend. Nahte 
flach, schwer erkcnnbtir. Mondung wenig erhoben, gestrahlt. .Selten; 0,70 min. 

No. 44«. 

Tafel XXX. Fi|P*r 9?. 3*. fj, 

Gehäuse nicht glänzend, langeiforniig, unten zugespitzt. Durchschnitt breit oval. Ftlnf 
Kamiiieru länglich in spiraler Stellung, durch flache Nähte im unteren, durch seichte Nähte im 
oberen Theilc getrennt; Die gestrahlte, ovale Mündung steht auf einer kleinen Krhöhung; die 
oberen Kammern von gleicher Grösse. Sehr selten; 0,02 min. 

No. 447. 

Tafel XXX. rufttf IX 14, IX. Ul 

Gehäuse glanzend, eiförmig, oben zugespitzt, unten gerundet, alle Nähte vertieft, die läng- 
lichen Katniuern stark gerundet. Mündung gestrahlt, die drei letzten Kümmern hängen tropfen- 
artig von dem oberen T heile der Schuule neben einander liegend herab. Durchschnitt kreisförmig. 
Selten; 0,70 mm. 

No. 448. 

Tifcl XXX. Figur *. 1% ll. 12 . 

Gehäuse glänzend, die letzte Kammer nimmt mehr als die Ilälftc des Gehäuses ein, dieselbe 
ist eiförmig, im unteren Theilc aufgeblasen mul ragt daher ober die unteren Kammern stark 
hervor, letztere legen sich tropfenförmig au die oberen an; Nähte vertieft; in der Vorderansicht 
gleichseitig langeiförmig, in der Seitenansicht unregelmässig; im Durchschnitt elliptisch. 
Mnadung gestrahlt. Selten; 0,G5 mm. 

No. 440. 

Tafel XXX. Fiirur 99, 94, 99, M. 

Gehäuse glänzend, itn unteren Theilc glatt, fast walzenförmig, an bohlen Kndcn zugespitzt, die 
beiden letzten Kammern sehr gross. Die letzte Kammer mit feinen punktartigen Leisten besetzt 
(in der Zeichnung nicht angegeben), ist aufgestülpt und an der Vorderseite nicht geschlossen, 
Figur .‘55. Nähte der oberen Kammern seicht. Die Mündung stark erhoben, zeigt an der Vorder- 
seite zwei Rcilicu punktirter feiner Leisten. Sehr selten; 0,1 fl nun. Der Maassstnl» ist 58:1. 


No. 450. 

Tafel XXX. l'iRtt ö, 4L 7. K. 

Gehflusc wenig glänzend, gedruckt, unten gerundet, unregelmässig; Nähte vertieft, Kammern 
gebaucht. Querschnitt elliptisch, die vorletzten Kannnem hgcu ihre Mündungen hoch hinauf 
und haben gleiche Grösse, die untere kleinere Kammer thcilwcis verdeckend. Mnudung flach 
und gestrahlt. Selten; 0,00 mm. 


No. 451. 

Tafel XXX. Figur I. 2. 3. 4. 

Gehäuse wenig glänzend, länglich, unregelmässig, unten gerundet. Nähte sehr vertiefe. 
Kammern gehaucht, Querschnitt dreieckig mit abgerundeten Keken. Die letzte oben abgestumpfte, 
im Durchschnitt dreieckige Kammer senkt sieh mit dein vorderen Theilc bis über die Hälfte 
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der Scliaalc liiimb, an den Seiten von den vorhergehenden Kammern umfasst, welche zapfen- 
förmig licruutcrhungcn und die ersten Kümmern überdecken, ihre gestrahlten Mündungen legen 
sieh hcrvorstehcn«l an die späteren Kammern an. Die Mrtndung der letzten Kammer wenig 
erhoben, ist gestrahlt. Sehr selten; 0,71 mm. 


Xo. 452. 

TuVl m. ttjwr IT. 1«*. 1P. w. • 

Gehäuse glanzend, unregelmässig, unten gomndet, die Nähte wenig vertieft, Querschnitt 
des Gehäuses wie auch der letzten Kammer mehr kreisförmig, im Uelnigen ähnlich der vorher- 
gehenden. Selten; 0,03 mm. 


Xo. 453. 

Tafel xxx. Fijpit zx an. a*. 

Gehäuso glänzend, von acht länglichen Kammern gebildet, welche tropfenartig in unregel- 
mässiger Spirale von oben nach unten allmälig kleiner werdend sich an einander legen; unten 
gerundet, oben zugespitzt; jede Kammer steht von der anderen ab, daher die Nahte tief cin- 
gesenkt erscheinen; an den letzten Kammern liegen die gestrahlten Mündungen frei, nur mit 
der Unterseite auflicgcnd. Die letzte langeiförmige Kammer liegt schief zur Axc und trügt auf 
einer Erhöhung die gestrahlte Mündung. Nicht selten; 1,33 min. 

No. 454. 

Tafel XXX. Figur *«. .*>, 31. 33. 

Der vorigen ähnlich, mir kleiner und am unteren Endo schlauehartig uuslaufeud, die oberen 
Kammern breiter ausgebauclit. Nicht selten; 0,78 nun. 

N<>. 455. 

Tafel XXX. Ffe« 21. 22. 23. 21. 

Gehäuse wenig glänzend, glatt, die länglichen Kammern liegen glatt an einander, ihre 
Anordnung ist unvollkommen zweizeilig; cs bildet daher diese Art eine Uebcrgangsform von 
den vorhergehenden Guttiiliucn (mit welcher sie im Uobrigcu ähnlich ist) zu den eigentlichen 
Polymorphinen. Selten; 0,82 nun. 


No. 45G. 

Tafel XXIX. Figur II. 12. 

Gehäuse glänzend, glatt, bcutclfürmig, im Durchschnitt' elliptisch; drei sichtbare Kammern, 
von welchen die beiden letzten bis zur Basis reichen und die ältere vorspringendo Kammer 
umspannen, am unteren Tlieilo breit gerundet, die Münduug auf einer zapfeuartigen Erhöhung 
neigt sich nach vorn zu. Die Nähte seicht-. Ziemlich selten; 0,52 mm. 


No. 457. 

Tafel XXIX. I'.fur * 1 . 2 ». 

Der untere eiförmig gerundete Tlieil ist «1er vorigen ähnlich, anstatt der zapfenartigen 
Erhöhung sitzt eine kugelige oder langeiförmige Kammer auf, uu deren Basis die Mündungen 
der unteren Kammern anlicgen und daselbst eine Einschnürung zeigen. Die Mündung sitzt 
auf einer rülircuartigcn Verlängerung «1er obersten Kammer. Nähte glatt. Ziemlich selten; 
0,58 mm. 
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No. 45$. 

Tafel XXIX. Figwr 7>. 90. Uk 17. 

Gehäuse der vorigen Ähnlich, nur schlanker und anstatt der nufsitzenden kugeligen sitzt 
eine lang tropfenartige, am oberen Endo gekrümmte Kärntner auf, die Einschnürung au deren 
Basis ist sehr stark. Selten; 0,52 mm. 

. No. 459. 

Tafel XXIX. Fiirnr 8*. *K A *7. 2». 

Gehäuse glanzend, dio zwei letzten Kammern lnlngen tropfenartig herab, zwischen ihnen 
liegt die langwpindelforrnigo vorhergehende, mit der am unteren Ende in scharfer Spitze endigende 
Embryonalknmmer. Die Nahte vertieft. Der Durchschnitt dreieckig gleichschenklig, mit ab- 
gerundeten Ecken. Die gestrahlten Mündungen der drei letzten Kammern frei liegend, die der 
letzten Kummer spitz zulaufend. Ilautig; 0.7(1 mm. 


No. 460. 

Tafel XXIX. Fiitur Ha. 39. n. «1. «I. 

Der vorigen ähnlich, jedoch liegen dio Kammern mehr gegen einander geneigt, unregel- 
mässig ungeordnet. Nicht selten; 0,70 mm. 

No. 401. 

Tafel XXIX. Fi*ur 31. SH. 53. 31. 33. 

Der vorigen Ähnlich, jedoch erhebt sieh dio Mündung der vorletzten sehr kleinen Kammer 
über dio der letzten sehr grossen bis zur Basis hinabreichcndcn. so dass zwei zugespitzte 
Miiu düngen fast neben einander liegen. Helten; 0,55 mm. 


• ‘ Nb. 402. 

Tafel XXIX. Furar 45. «fl. 

GehAuse wenig glanzend, spindelförmig, an beiden Enden zugespitzt, die vorletzte Kammer 
seitwärts stark gebaucht, nimmt den grössten TlioiJ der Oberfläche ein. Nahte vertieft. Quer- 
schnitt elliptisch. Mondung gestrahlt. Die Emhryonalkaminer in scharfer Spitze nuslaufend. 
Selten; 0,50 mm. 


No. 468. 

Tafel XXIX. Fiijar 13, 1«. 

GehAuse glanzend glatt, boutclfbrmig, am unteren Ende gerundet mit scharf vorstehender 
Spitze der Embryonalkammcr; von den beiden letzten fast gleich grossen Kammern umspannt. 
Selten; 0,45 mm. 

No. 464. 

Tafel XXIX. Figur IX «I. 

Achill ich der vorhergehenden, nur viel kleiner, um unteren Ende gerundet. Selten; 0,83 min. 

No. 465. 

Tafel XXV. Fitrur 43. 39. 

GehAuse glanzend, cvliudcrfönnig, unten gerundet, malosarion Ähnlich, mit fünf jedoch 
altornircnden, fast gleich grossen eiförmigen Kammern; Durchschnitt kreisförmig. Die Nahte 
der Kammern vertieft. 31üudung zugespitzt, strahlig. Sehr selten; 0,35 mm. 
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No. 4G6. 

Tn tri XXV. Pignr IS, 14. 

Der vorigen ähnlich, die vier Kammern, allmalig wachsend, sind spitzeiförmig, fast walzen- 
förmig; die letzte Kninmer steht zur Axe nach rückwärts gerichtet, an der Bauchseite hervor- 
k( eheiul, ähnlich einer Murginulinc, Tafel XI. Figur 14. Die unteren Nahte glatt. Mondung 
gestrahlt, stumpf aufsitzend. Sehr selten; 0,47 mm. 


No. 407. 

TaM XXV. Figur 51. aa. 

Gehäuse glashell, glanzend, schiefspindclfurmig, schlank; am unteren gerundeten Ende 
einen, die Embryonalkainmcr andcutcndon knopfartigen Ansatz zeigend; der obere spitz znlaufcnde 
Thcil nach vorn gebogen. Die ganze Sclmalc zeigt nur eine Kammer ähnlich Tafel I. Figur 10 
und bildet eine Uebergangsform von den Lagenidcon zn dcu Polymorphinen. Nicht selten; 
0,27 mm. Der Maassstab der Zeichnung ist 58 : 1. 

% 

No. 468. 

Tafel XXXI. Figur ?. H. 

Gehäuse glashell, glänzend, glatt, lang tropfenartig, unten breiter als oben, Durchschnitt 
oval, die letzte Kammer bis auf drei Viertel der Höhe hinuntergehend; die fünf schrägen Kammern 
nltcrnireiid, durch seichte aber scharf gezeichnete Nähte getrennt, der obere Theil der letzten 
Kammer rückwärts gebogen. Mündung gestrahlt. Nicht häutig; 0,83 min. 


No. 469. 

Tafel XXXI. Furor 1. 1 3. 4. 

Gehäuse glänzend, glatt, lang oval, oben breiter als unten, Durchschnitt oval, fast kreis- 
förmig, letzte Kärntner Ober die Hälfte der Hoho einnehmend, die fünf schrägen Kammern 
alt emirend, durch glatte, schwer erkennbare Käthe getrennt. Die letzte Kammer nach rück- 
wärts gebogen. Mündung gestrahlt. Selten; 1,00 mm. 

No. 470. 

Tafel XXXtlt. F>m>r 31, 32, 33. 34. 

Gehäuse glänzend, glatt, wenig gedrückt, sichelförmig, unten und oben gleichmüssig zuge- 
spitzt. aus zwei Theileu bestehend, von welchen der untere Theil der in Tafel XXXI. Figur 1, 2, 3, 4 
abgebildoten gleicht, wahrend der obere Theil nach rflekwärts gebogen, nur eine Kammer zn 
sein scheint, an beiden Theilen sind deutliche gestrahlte Mündungen zu erkennen; der concavc 
Kftcken-Thoil der Sch aal o zeigt eine spaltenartige Vortiofuftg auf der ganzen Länge der tSchuale. 
Dem Aeusscrn nach hat diese Form Aehnliehkeit mit der von d'Orbigny beschriebenen Himuliiia, 
jedoch unterscheidet sich die vorliegende Form von jener durch die gestrahlte, terminale Mündung, 
wahrscheinlich ist diese Form eine Zwillingsverwachsung der vorher beschriebenen Art. Sehr 
selten; 1.20 mm. 


No. 471. 

Tafel XXXt. Figur 3. c. 

Gehäuse wenig glänzend, gerade, spindelförmig, oben und unten fast glcichmässig zugespitzt. 
Durchschnitt kreisförmig, letzte t gerade Kammer tief hinabgehend. Fünf schräge Kaminen). 
Nähte schwer erkennbar. Mündung sehr klein, rund, gestrahlt. Selten; 1,10 mm. 

r. HeUhflit. Fumunutfi'ru- 


Digitized by Google 


82 


No. 472. 

Tafel XXVI. Fitrur 1* IT. IX 

Gehäuse wenig glanzend, schiefeiformig, nach unten »ich zuspitzend, gerundet. Durchschnitt 
kreisförmig. Die ersten Kammern klein, die beiden letzten oben breit, tief hinabgehend, durch 
schräge , seichte Nähte getrennt. Auf der letzten Kammer hetindet eich ein kugeliger, nach 
vorn gerichteter Aufsatz. Mnnduug nicht sichtbar. Sehr selten; 0,77 mm. 

No. 473. 

Tafel xxxi. *, 10 . n, i*. 

Der vorigen ähnlich. Die Kamincrn alltnälig wachsend, der ovale Aufsatz auf der letzten 
Kammer mit gestrahlter Mündung durch tiefe Naht von der letzten Kummer getrennt. Scheu; 
0,75 mm. 

No. 474. 

Tafel XXXI. I'iffnr IX II. IX 10. 

Der vorigen ähnlich, das Gehäuse lanzettförmig, die Nähte seicht; der nach vorn gerichtete, 
eine kleinere, eifiinmige Kammer bildende Aufsatz ist in der Regel zerbrochen; derselbe ist von 
der letzten grossen Kummer durch eine tief cingeschnittcne Nath getrennt. Die Kammern 
liegen schuppcnforuiig über einander. Selten; 1,15 mm. 

No. 475. 

Tafel XXXI. Fifttr IT. IX 1«. JO. 

Der vorigen ähnlich, an Stelle des nach vorn gerichteten eiförmigen Aufsatzes tritt eine 
glatte, die letzte Kammer zuspitzende, konische, kurze Röhre, ohne geschlossene sichtbare 
Mündung. Selten; 1,05 mm. 

• No. 476. 

Tafel XXXI. Fifnr ». SO. «. S». 1*. 

Der vorigen ähnlich, Gehäuse walzenförmig, unten gespitzt. Die Nähte sind weniger 
schräg; die letzte Kammer zeigt an der Basis eine sanfte Einschnürung in der Mitte der Sehaale, 
dieselbe ist oval und endigt in einer ziemlich scharf aufgesetzten Röhre mit parallelen Seiten, 
auf welcher eine polypenartige von unregelmässigen Röhren gebildete Mündung aufsitzt; vergleiche 
Figur 28, 20 im vergrösserten Maassstahe. Ziemlich schon; 0,02 mm. 

No. 477. 

Tafel XXXI. Figur * 1 . », zs *i. 

Gehäuse wenig glanzend, glatt, spindelförmig, am unteren Ende in scharfer Spitze aus- 
laufend. Durchschnitt oval, fast kreisförmig. Kammern sehrüg und lang; die letzte ovale 
Kammer sehr klein, durch tiefe Naht getrennt und vorn aufgesetzt mit strahliger zugespitzter 
Mündung. Selten; 0,72 mm. 

No. 478. 

Tafel XXXI. I'««r 30. »1. tt, 93. 

Der vorigen ähnlich, glusgläiizeud, die Nähte scharf gezeichnet, nach oben vertieft. Die 
letzte Kammer am grosssten mit zugespitzter, gestrahlter, runder Mündung. Nicht selten; 0,63 mm. 

No. 470. 

Tafel XXIX. Fktfwr IT, IX TU. SA. Sl. 

Der vorigen ähnlich, jedoch liegen die letzten Kammern nicht glatt an einander, sondern 
sind durch tiefe Nähte getrennt und treten stark gewölbt hervor. Durchschnitt kreisförmig. 
Selten; 0.70 mm. 
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No. 480. 

T.fr] XXXI. Futur 9«. s*. 40, 41. 

Gehäuse glasglänzend, schlank, ähnlich der vorigen. Die letzte schmale Kammer vorn 
schief augesetzt, mit der gestrahlten zugespitzten Mündung nach hinten geneigt. Nicht selten; 
0,07 mm. 

No. 481. 

Tafel XXXI. Figur 44. 49. 

Nur aus zwei Kammern gebildet, mit scharfer Spitze am unteren Ende, Mttndung knopf- 
artig und gestrahlt. Muassstub 72:1. Selten; 0,43 nun. 

No. 482. 

Tafel .XXXI. Figur 96. 37. 

Gehäuse glänzend, lang tropfenartig, am unteren Ende scharf zngespitzt. Die längliche 
Mündung der vorletzten Kammer reicht bis zur Mttndung der letzten Kammer iu gewundener 
Lage die letztere umfassend. Sehr selten; 0,02 mm. 


No. 483. 

Tafel XXXI. Fs «w 91, 93. 

Gehäuse glasglänzend , laug spindelförmig, au beiden Enden zugespitzt; die Nähte scharf 
gezeichnet, schräg, drei Kammern bildend, von welchen die beiden letzten tief hiniibgehen. Durch- 
schnitt oval. Mttndung gestrahlt Nicht selten; 0,02 min. 

No. 484. 

Tafel XXXI. Pur» 48. 4\ 44. 49. 

Der vorigen ähnlich, das Gehäuse mehr walzenförmig, an beiden Enden gleichmäßig 
zugespitzt. Häufig; 0,45 mm. 

No. 485. 

Tafel XXXI». Ffftr 19. 14, 15. 16 . 

• Gehäuse glänzend, fast walzenförmig, in der Mitte durch die fast wagercchte Naht der 
letzten Kammer cingcschnürt; das untere Endo scharf zugespitzt; die Form hat Aohnlichkeit 
mit der Tafel XXV. Figur 1, 2 und Tafel VI. Figur 19 abgehildeten, nur tritt bei der vor- 
liegenden das Charakteristische der Polvmorphinenform durch das Altemiren der Kammern 
deutlich hervor; sic ist als Uebergangsforin onzusehen, wie bereits vorerwähnt worden. Es 
kommen Formen vor, boi welchen bis fünf alteruirendc Kammern sieb vorfinden. Nicht selten; 
0,48 mm. 

No. 480. 

Tafel XXXI. Fiffur 46. 4T. 

Gehäuse wenig glänzend, schiefhcrzförmig, unten scharf zugespitzt, aus drei gleich grossen 
Kammern gebildet; die letzte Kammer schief aufgesetzt mit zugespitzter runder Mündung. 
Nicht selten; 0,35 mm. 


No. 487. 

Tafel XXXII- Figur 9. f, 7. 6. 


Der vorigen ähnlich, die untere Kammer mit ihrer Spitze nach vorn geneigt; die letzte 
Kammer endigt in einem kurzen rührigen Schnabel. Die Nähte vertieft. Ziemlich selten; 0,52 mm. 

11 * 
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No. 488. 

TuM XXXII- Ki pur U. 10. 11, 13. 

Gehäuse glasglänzend , glatt, schief herzförmig, unten zugespitzt, nur zwei gleich grosse 
Kammern sichtbar. Dio letzte Kammer mit feiner, knopfartiger Mündung. Selten; 0,40 mm. 

No. 489. 

Tafel XXXIL Figur 1 . 2 , 3. 4. 

Das Gehituso glasglänzend, glatt, schiefherzförmig, unten scharf zugespitzt; die unteren 
Kammern klein, die beiden letzten gleich gross, nehmen den grössten Tbcil der Oberfläche ein. 
Dio letzte eiförmige Kammer endigt' in einem röhrigen nach vorn geneigten Schnabel mit 
gestrahlter Mündung. Durchschnitt kreisförmig. Ziemlich selten; 0,50 mm. 

No. 490. 

Tftfel XXXIL Fipur 33. 3L 

GehAuso glasig, glänzend, glatt, beutel förmig, plattgedrückt, am unteren breiten Endo 
gerundet; aus mehreren unregelmässigen Kammern gebildet; der obere Tlieil aus schmalen 
länglichen Kammern bestehend, von welchen dio letzte die kleinste ist, mit der gestrahlten 
Mündung nach rückwärts geneigt. Nähte flach, Durchschnitt elliptisch. Sehr selten; 0,60 uim. 

No. 491. 

Tnfrl XX XII. Pipur 31. »• 

Gehäuse glänzend, eiförmig, nuten gerundet, der obere Theil nicht verlängert, das Gehäuse 
daher weizenkornartig gebildet. Ziemlich selten; 0.35 mm. 

No. 492. 

Tafel XXXII Figur 8T. K 

Gehäuse glasig, glatt, weizenkornartig, unten und oben gleiclimässig zugespitzt, aus drei 
Kammern bestehend, von welchen die beiden letzteren von gleicher Grösse bis zur llnsis 
hinunterrcichcn. Ziemlich selten; 0,33 min.* 


VIEL POLYIORPHDTA. d^rb. (sensu strietiori) EUSS. 

Gehäuse mehr oder weniger verlängert, gewöhnlich zusammengedrückt, oft breit, Kammern 
ungleich, mehr oder weniger umfassend, alle äusserlicli sichtbar; alle oder nur die jüngeren 
unvollkommen zweizeilig ungeordnet; die letzte kurz zugespitzt. 

No. 493. 

Tafel XXXII, r\gv »T. 1* II*. » 

Gehäuse glänzend, fast kreisrund, unten breiter als oben, zusammengedrückt, auf beiden 
Seiten gleiehinässig gewölbt, aus vier länglichen, halbmondförmigen, sich umfassenden, allmälig 
wachsenden, altcruircndcn Kammern gebildet. Der Rand fast gerundet, schwach gekielt. Die 
Form der Kammern ist auf beiden Seiten verschieden gestaltet, eine schmale Oberseite ent- 
spricht einer breiten unteren. Die Nähte scharf gezeichnet sind vertieft. Die Mündung wenig 
erhöhet ist gestrahlt. Ziemlich selten; 0,75 mm. 
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No. 404. 

T»f*l XXXII- Figur 0 U 0 »V 

Gehäuse glänzend, in oli r broit als hoch, rhomboidal , zusammen ged rückt, oben breiter als 
unten, in der Seitenansicht nicht oval, sondern parallelepipcdisch, unten gerundet, oben zugespitzt, 
auf beiden Seiten gleichmütig flach gewölbt, aus sieben alluullig wachsenden , stark gebogenen, 
umfassenden Kammern gebildet. Der Hand gerundet, gekerbt Die Kammern gewölbt. Nahte 
tief eingeschnitten und scharf gezeichnet. Mündung wie bei der vorhergehenden. Ziemlich 
selten; 0,95 mm. 

No. 495. 

T*C*I XXXII. Figur SU. SO. .11 Xi. 

Der vorigen Ähnlich, jedoch mehr lang als breit, unten dehnt sich die erste Kammer lang 
ausgesogen zur abgerundeten Spitze aus. Die Nahte weniger tief. Der gekerbte Hund schwach 
gekielt. Ziemlich selten; 1,28 mm. 

No. 496. 

Tafel XXXII. »mir 0 90 . 17. 34. 

Der vorigen Ähnlich, noch mehr verlängert, dio SeitcnHflehen schraubenförmig gebogen. 
Das Gehäuse wenig gldiiscnd. Die Nahte glatt. Ziemlich selten; 1,02 mm. 


B. Textilaridea. JS c h l z. 

Gehäuse kalkig, fein porös, mehr oder weniger verlängert, gerade, gleichseitig, beinahe 
stets in wechselndem Grade zusammengedrrtckt. Die Kümmern regelmässig alternirend, in zwei 
parallelen Längsreihen liegend. Mündung meist einfach, terminal oder lateral, rund oder spalten- 
fb ruiig, selten mchrzählig, klein. 


I. TeXTILARIA. p E FR. 

Gehäusig kalkig, verkehrt kegel- oder keilförmig, meist von vom nach hinten zusammen- 
gedrückt. Mündung eine Spalte am inneren Kande jeder Kammer senkrecht auf der Zusammcn- 
drückungsebcnc des Gehäuses, meistens nackt, selten gulippt oder kurzrfthrig oder gedeckelt, 
bisweileu gegen den Scheitel der Kammern hinuufrückend. 

No. 497. 

Tafel XXXIII. Ki|fur 1. X 

Gehäuse rauh, keilförmig, broit, stark zusaimneugedrückt, der untere Theil zugespitzt. Der 
Hand scharf gekielt, gezackt, dio Kammern schräg liegend, fast Hach, am untern Theile sehr 
klein und undeutlich. Mündung an der innern Seite der letzten Kammer qucrgeschlitzt, halb- 
mondförmig, an manchen Exemplaren fast rund und vertieft. Häutig; 1,10 mm. 
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No. 498. 

Tafel XXXIII. Fw»r n, «. 

Der vorigen Ähnlich, mir ohne kielförinigen gezackten Rand. Häutig; 0,G7 mm. 

No. 499. 

Tafel XXXIII. Fiirur S. 4. 

Gehäuse schmal, zungenförmig, lang gestreckt, gebogen, flach. Die 'zahlreichen Kammern 
erhöhet, Mündung gewulstet, rund (nicht gestrahlt, wie in der Zeichnung Figur 4 angegeben ist); 
im Uebrigen der Figur 1 u. 2 hezcichnctcn ähnlich; 1,70 mm. 

No. 500. 

Tifol XXXIII. Figur 5, fl. 7. 

Wahrscheinlich eine Zwilliugsverwachsuug der vorhergehenden Arten, bei welcher zwei 
Individuen, in der Mitte um neunzig Grad gedreht, verwachsen sind. Sehr selten; 0,88 mm. 

No. 501. 

Tafel XXXIII. Figur 10. U, Vi 

Gehäuse rauh, gerade, lanzettförmig, schmal, stark zusammengedrückt. Der Rand zugeschärft, 
jedoch ohne Zacken. Die Kammern aliemireud, in der Mitte diehtcr iu einander greifend als 
hei «len vorigen. Häutig; 1,10 mm. 


II BoLIVIEA. d’Prb. 

Gehäuse stark verlängert, meist schmal, von vorn nach hinten zusammengedrüekt Küm- 
mern zahlreich, niedrig, flach, schräge. Die Mündung eine laterale Spalte von der Spitze der 
letzten Kammer zum innern Rande herablutifend. 

No. 502. 

Tafel XXXIII. Fifftir 8t. «X 8«. 

Gehäuse fast glasig, mit feinen Punkten besetzt, lanzettförmig, wenig gebogen, oben breit 
gerundet, nach unten zugespitzt, Qucrdurchschnitt breit oval, der Rand ohuo Kiel mit feinen, 
abwärts stehenden Schuppen besetzt Kammern schräg, allmälig wachsend, in der Mittellinie 
sich berührend; die obern Kammern in dornigen Spitzen hervorragend. Nähte scharf gezeichnet, 
wenig vertieft, Mündung tischartig gespalten. Scheu; 0,75 mm. 

No. 503. 

Tafel XXXIII. Figur 22, 23. 

Der vorigen ähnlich, jedoch viel kleiner, die Kammern sind oliue Domen und durch eine 
rinuenartigo Vertiefung der Mittellinie von einander getrennt. Selten; 0,28 min. 

. No. 504. 

Tafel XXXIII. Pigar IS. 1& 

Gehäuse nicht glänzend, glatt, lanzettförmig, flach, in der Regel dunkelbraun gefärbt Mün- 
dung nicht zu erkennen. Die Nähte vertieft; die Kammern wenig schräg mit fast wagercchten 
Nähten, in der Regel nur fünf Kammern auf jeder Seite. Ziemlich selten; 0,20 mm. 
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No. 505. 

Tafri XXXIII. Fiirnr 17. IX II». 

Gehänso glasig glftniend, mit feinen Punkten besotzt, gerade, breit lanzettförmig, unten ge- 
rundet. Querdurchsehnitt oval; die alteroirendcn Kammern, schräg gestellt, berühren sich iu der 
Mitte im Zickzack. Der untere ThcU der Schale bi» zur halben Höhe ist mit feinen Lflngs- 
streifeu geziert. Die Mündung, eine senkrechte Spalte, schwach gewulstet. Ziemlich häutig; 
0,40 mm. 

No. 500. 

tWM xxxiii. r«w ix ii. 

Gehäuse glasig, rauh mit feinen Punkten bedeckt, breit walzig, unten zugespitzt, in der 
Mitte am breitesten. Die Kammern wie bei der vorigen, weniger regelmässig, der Hand am 
obem Theile mit nach unten gerichteten Dornen besetzt. Mündung zweifelhaft. Vielleicht 
gehört diese Form zu den nodosarienförmigen Polymorphinen. Sehr selten; 0,40 mm. 

No. 507. 

T«f*l XXXill. I'iirar *7. J*. 

Gchäuso fein punktirt, fast rauh, verkehrt konisch, aus zwei Heilten perlartig übereinander 
liegenden, kugeligen, schnell wachsenden, altcrnirenden Kammern. Die Nähte vertieft. Die 
untersten Kammern verschwindend klein. Die Mündung eine halbinondihnnigc, von einem Baum 
eingefasste Querspalte am innern Hunde der letzten Kammer. Nicht selten; 0,2*2 mm. 

No. 50S. 

Tafel XXXIII. r.imr ». M. 

Der vorigen ähnlich, jedoch sind die Kammern nicht zweireihig gestellt, sondern sie stoben 
unregelmässig mehr spiralig lind dürfte die Form daher zu den Gaudryincn gehören. Die letzte 
Kammer wird von den beiden vorhergehenden überragt Mündung eine gewulstetc feine Quer- 
spalte. Bohr selten; 0,22 mm. 


m. (jemmülina. d'Prb. 

Gehäuse walzig, schwach gekrümmt; der Aufangstheil eine Tcxtilaria, die jüngeren Kümmern 
in einfacher gerader Reihe über einander stehend, mit wenig schiefen Nahton. Mündung terminal, 
rund, auf kurzem exccntrisclicn Schnabel. 

No. 509. 

Tafel XXXIII. Figur Ml 31. 

Gehäuse lang gestreckt, walzig, am unteren Ende schwach gekrümmt. Die Oberfläche der 
Scbaale ist mit feinen Strichen geziert, welche jedoch nicht über die vertiefton breiten Nähte 
hin Weggehen, die Kammern alterniren bis zum oberen Tlicil; die beiden letzten Kammern sind 
nodosarienartig gebildet; auf der letzten, sclmabelartig verlängerten, exccnt rischen Kammer 
befindet sich die vou einer schleifenartigen Wulst umgebene Mündung an der inneren Seite. 
Sehr selten; 1,50 mm. 
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Missbildungen und Zwillingsverwachsungen der ENALLOSTEGIER. 

No. 510. 

Tafel XXXIV. Ftgmr 1,U 

Eine Globuline mit rauhem, stacheligem Gehäuse. Durchschnitt kugelig. Auf der leisten 
Kummer befinden sich kalkige, polypenartige Rohren anstatt <lcr Mündung, welche unregel- 
mässig sich über die obere Hüllte der Scbaalc verzweigen. Nahte kaum sichtbar. Sehr selten; 
0,73 mm. 

No. 511 

Tafel XXXIV. 4. *, a. 

Eine Globuline mit glattem, lang ovalem Gehäuse. Durchschnitt oval, ähnlich der Tafel XXVII. 
Figur 4, 5, 6 abgcbildcten; über der seitlich liegenden gestrahlten Mündung befindet sich ein 
durch eine vertiefte Naht getrennter Aufsatz mit hervorspri ngchdcn Röhren, ähnlich derjenigen 
Form, wie sic im Wiener Becken sich vorfiudet und von d’Orbigny Tafel XIII. Figur 15, 10 
abgebildet ist. Ziemlich selten; 0,43 min. 


No. 512. 

Tafel XXXIV. Figur 10 . 11. 13. 

Der vorigen ähnlich, der Aufsatz ockerfarbig rauh. Die Schaalc grösser. Selten; 0,72 mm. 

No. 513. 

Tafel XXXIV. Figur 7. «i 9. 

Der vorigen ähnlich, Gehäuse spi t/ei förmig, der röhrige Aufsatz ist fast so hoch als das 
Gchjäuso und dehnt, sich seitwärts über letzteres bis zur Mitte hinunter reichend aus; die Rohren 
sind weniger hervorragend als bei den vorigen, daher der ganze Aufsatz verknorpelt erscheint. 
Selten; 0,02 mm. 

No. 514. 

Tafel XXXIV. Figur 13, 11. 

Gehäuse tropfenförmig, unten gerundet, glatt, ähnlich der Tafel XXVII. Figur 13, 14, 15 
abgebildetcu. Die letzte Kammer endet in zwei symmetrisch gestellten Röhren, welche einen 
ähnlichen Aufsatz bilden, wie bei den vorerwähnten Formen. Selten; 0,30 mm. 

No. 515. 

Tafel XX XIV. Figur 15, 1«. 

Eine Guttulinc, deren Mündung in einen röhrenartigen, in der Mitte verdickten Aufsatz 
von fast gleicher Dicke der letzten Kammer, bei fast doppelter Hohe ausläuft; der Aufsatz ist 
am oberen Endo leider zerbrochen und lässt daher nicht erkennen, ob eine wirkliche Aus- 
mündung daselbst statt findet. Gehäuse und Aufsatz ist glatt, letzterer mit unregelmässigen 
Linien geziert. Sehr selten; 0,02 mm. 

No. 516. 

TaM XXXIV. Figur 17. 1*. 

Eine Guttulinc, ähnlich der Tafel XXVII. Figur 30 abgebildeten, in Zwillingsverwucheung. 
so dass die letzte grössesto Kammer sich am unteren Ende angelegt hat, wodurch oben und 
unten die gestrahlten Mündungen sichtbar werden. Sehr selten; 0.23 mm. 
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No. 517. 

TlM XXXIV. Figur I». SO. 11. *t. Ti. 

Eine Guttuline, Ähnlich der Tafel XXIX. Figur 6 abgcbildotcn , bei welcher die vorletzte 
Kammer mit der gestrahlten Mondung nach unten gekehrt angewachsen ist, wodurch letztere 
aus dein Gehäuse frei heraussteht. Sehr selten; 1,54 mm. 

i 

No. 518. 

Tufrl XXXIV Figur «. 'i3. «L 17. » 

Eine Globuline mit rauher Schaale, an deren unterem Endo eine kegclartige Kammer, 
zwischen der Naht der letzten und vorletzten Kammer, nach der Seite der obern Mündung ge- 
neigt, hervortritt, mit gestrahlter Mündung, so dass am obern und untern Ende eine Mündung 
sich befindet. Selten; 0,45 mm. 

No. 519. 

Tafel XXIX. Figur «T. 46. 49. 

Eine Guttuline mit doppelter Mündung, in der Ausbildung, der vorigen Ähnlich, jedoch mit 
glanzend glasiger Sebaalc. Selten; 0,50 mm. 

No. 520. 

TtM XXXIV. Figur W. 80. »1, 81 88. 

Eine Guttuline von der Art wie Tafel XXX. Figur 0 abgebildet, iu Ähnlicher Verwachsung, 
wie die beiden vorhergehenden. Selten 0,45 mm. 


▼- SthWtht. Fnramtutfer». 
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Fünfte Ordnung. 

A&atiistegia DpRBIGNY. 


Aufgcwiekelte Kammern auf zwei, drei, vier oder fünf Seiten um eine gemeinschaftliche 
Axe, indem jede in ihrer Aufrollung die ganze Länge der Schaalc oder die Hälfte des Umganges 
ausiuacht; auf diese Weise befindet sich die Oeffnung, welche beinahe immer mit einem Ansätze 
ausgestattet ist, abwechselnd an einem oder dem andern Ende. 


MlLIOLIDEA. ^chltz. 

Gehäuse kalkig, compact, porenlos, elfenheinartig. Die Kammern spiral, der Länge nach 
um eine Axe eingerollt, jode die ganze Länge derselben eiunclmiend. Sic liegen entweder in 
einer Ebene oder in zwei parallelen oder in drei oder fünf nicht parallelen Ebenen und bilden 
daher eins bis fünf sich ganz und theilweis deckende Seihen und ein- bis fünfzähligo Spiral- 
uingüngc, so dass äusserlicli nur eine, zwei, drei oder fünf oder alle Kammern sichtbar sind. Die 
Kainmerhühlungeu einfach oder durch secundüre Längsscheidewände unterabgethcilt. Mündung 
einfach, abwechselnd am oberen und untern Ende der Kammern gelegen, meist gezahnt oder in 
Mehrzahl vorhanden, klein, porenförmig; die Kammern der nachbarlichen Umgänge durch feine 
quere VcrbindungsrOhren communicircnd. 
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A. CORRIJSPIRIDEA. ^ CH LTZ. 


a. Gleichseitig. 

Gehäuse tellerförmig, spiral gewunden, mit anliegenden Umgangen in der 
Mitte verdünnt, am Ende in ganzer Weite oder etwas verengert ausinündend. 

No. 521. 

. Tafrl XXXV. Fijrnr 1, *. 

Gehäuse tellerförmig, gegen das Centrum hin beiderseitig glcichtnrtssig vertieft. Die wenig 
gewölbten, zahlreichen, um Kücken gerundeten Hingänge werden nach der Mitte zu undeutlich, 
sie sind von fast gleicher Breite, nur der letzte Umgang breiter; die Schaalenoberflüchc ist rauh. 
Die Unigüngo zeigen ungleiche Qucrtheilungcri, welche bald grössere bald kleinere Abschnitte 
durste) len und bald breiter oder schmaler sind, wodurch die Windungen an Regelmässigkeit der 
Ausbildung verlieren. Die Müttduug Hprmgt nicht vor, sondern lauft flach auf dem Rückeu des 
Umgänge* aus. Nicht selten; 0,07 nun. 

No. 522. 

Tafel XX XT. Fiarur 3, 4. 

Gehäuse scheibenförmig, kreisrund, ohne mittlere Vertiefung; zahlreiche, bis zur Mitte 
deutlich erkennbare, gleich breite Umgänge, welche durch scharf bezeiehncte spirale Nfthto 
geschieden sind. Seliaalcnoborfläehe glatt. Die Umgänge ohne Qucrthoilungen. Die Mündung 
über den Rücken des letzten Umganges hervortretend. Sehr selten; 0,15 mm. 

No. 523. 

Tafel XXXV. Figur * ft. 

Gehäuse kreisrund, tellerförmig, der mittlere Theil beiderseits vertieft; nur wenige, allmälig 
in der Breite wachsende, durch scharfe, vertiefte Nähte geschiedene, gewölbte Umgänge. Der 
Rand gewölbt; die Umgänge sind durch radiale Querthcilungcn in fast gleich grossen Abtheilungen 
geschieden. Schaalenoberfläche wenig rauh. Die MOnduug hervortretend. Sehr selten. Der 
Maassstab der Zeichnung ist 28:1; 0,52 mm. 

No. 524. 

Tafel XXXV. Figur 7. 8. 

Gehäuse kreisrund, scheibenförmig, der mittlere Theil beiderseits knopfartig erhöht, nur 
wenige, schwer erkennbare, am Umfang gerundete Umgänge, von welchen der letzte sehr breit 
ist. Mündung wenig hervortretend. Querfalten kaum erkennbar. »Sehr selten; 0,26 min. 

No. 525. 

Tafel XXXV. Figur !». 1« 

Gehäuse glänzend, bist kreisrund, flach, sehr stark zusammengedrückt, der Rand nicht 
zugeschärft. Nur wenige umfassende Umgänge, von welchen der letzte schnell an Breite zu- , 
nimmt; an dem äusseren Rande desselben verläuft eine allmälig sich vorschmälcrnde ßpiralfurcho. 
Die spiralen Windungen durch vertiefte Nähte scharf hervortretend. Auf den Umgängen befinden 
sich gebogene, durch wulstartige Bänder erzeugte Qucrtheiliiiigen in ziemlich gleichmäßige», 
allmälig wachsenden Abschnitten. Sehr selten; 0,75 mm. 

12 * 
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No. 526. 

TufeJ XXXV. Figur 11. 13. 

Gehäuse mattglänxeud, heim förmig, flach, »ehr stark zusammengedrückt, mit geradem Hunde. 
Nur wenig Umgänge, die inneren schmal, der letzte sehr sdhncll an Breite zunehmend, so das» 
da» Mund- Ende desselben die Hälfte der Höhe der ganzen Schaale einuinimt. Die Umgänge 
wenig umfassend, sind platt, ohne Spiralfurche, durch vertiefte Nähte scharf hervortretend; 
dieselben sind mit sehr ungleich vertheilten, bogenförmigen Quertheilungeu in den Anwuchs- 
linien geziert Sehr selten; 2 mm. 


b. TJngleicliiaeiti/g* 

Schaale kreidig, spiral aufgerollt; da» Gewinde ist ungleichseitig, nur auf einer 
Seite sichtbar und hier in einer Ebene liegend oder wenig hervortretend. Die 
undere Seite zeigt die Windungen konisch hervortretend in halbkugeliger Form, 
oft mit nabelartiger Vertiefung im Centrum. 

In dem Pietzpuhler Septarieothou finden sich nicht selten die von Borueinann in der 
Zeitschrift der deutschen geologischen Gesellschaft Jahrgang 1855 zur mikroskopischen Fauna 
des Septarieiithoncs von Hermsdorf beschriebenen und abgcbildeten Formen der Valvatinu 
uinbilicata; dieselben sind jedoch stet« Steinkeruc von brauner Farbe, ohne ciuo Spur der 
froheren Schaale zu zeigen; die Mündung ist immer zerbrochen; dieser Zustund deutet darauf 
hin, das» diese Formen mit der Gesaiumtfauna des Pietzpuhler Septarieuthone« als gleichalterig 
nicht angesehen werden können und sind deshalb dieselben in dieser Zusammenstellung nicht 
aufgenommen worden. Die folgenden Formen dagegen, welche au dieser Stelle aufgenommen 
worden sind, scheinen dem Septaricntliou unzweifelhaft, anzugehören , da ihre vollkommene 
Erhaltung auf ein gleichzeitiges Vorkommen mit den Übrigen Formen schlicsscn lässt. 

No. 527. 

Tafel XXXV. Fijpw 13, 14, li. 

Gehäuse kreisförmig, timUghlnzend, ungleichseitig. Die untere Seite Figur 13 flach, in der 
Mitte mit vertieftem Nabel, nur wenige, schwer erkennbare Umgänge zeigend, ebenso undeutlich 
anderweitige Sculptureu (die Zeichnung Figur 13 i«t nicht richtig und es müssen die scharfeu 
Spiralen wie in Figur 10 gemässigt erscheinen). Die obere Seite Figur 11 ist erhöht, so dass 
jede Windung sich über der folgenden erhebt; die Windungen de» mittleren Thcils der Schaale 
ziemlich fluch. Die halbmondförmige Mündung umfasst den Ituckcu des letzten Umganges. 
Der Kund des letzten Umganges fast inässig zugeschärft, bei den anderen Windungen gerundet. 
Selten; 0,33 nun. 

No. 52K. 

Tafel XXXV. Figur 1«. 11, 1». 1», 30. 

Der vorhergehenden ähnlich, jedoch auf beiden Seiten ungleich erhöhet; der Durchschnitt 
nicht kreisförmig, sondern elliptisch. Selten; 0,33 mm. 

No. 529. 

Tafel XXXV. Figur 31. 33, 33. 

Gehäuse kreisförmig, porzellanartig mattglänzend, ungleichseitig. Die untere Seite Figur 22 
zeigt drei wenig gewölbte, gleich breite Umgänge, an deren letzten die halbmondförmige Mündung 
»ich befindet; dieselben werden, mehr als den halben Uinfaug der kreisförmigen Schaale ein* 
nehmend, rechtwinklig zu ihnen gestellt, unterhalb von einer sichelförmigen Wulst umspannt, 
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während der obere Thcil offen bleibt; die obere Seite Figur 23 lässt die drei Umgänge des» 
mittleren Kerne« undeutlich erkennen, dieselben werden wiederum in der Mitte durch eine 
Wulst, die jedoch nur etwa?» Uber dio Hälfte der sichtbaren Kreis fläche liimiusreicht, umspannt, 
»o da«« die beiden Wulste sich rechtwinklig kreu7.cn. Sehr selten; 0,33 nun. 

No. 580. 

Tutel XXXV. Vtjrtr n. si. *6 

Das Gehäuse besteht au» zwei schräg an einander liegenden, kreisförmigen, glatten Kammern, 
von welchen die obere kleinere, die ovale gewulstete Ocffuung trügt. 


B. MeLIOLIDEA G-EEUIEA. Reuss. 

Kaiumcrhöhltingen ununterbrochen; Mündung einfach, gross. Gehäuse porzellanartig. 


L BlLOCULIEA. d'Prb. 

Gehäuse gleichseitig, fast kugelig. Die Kammern abwechselnd in entgegengesetzter Richtung 
in zwei parallelen Ebenen liegend; die jUngorc jede nächst ältere mit dem Rande rings umfassend 
und nur die zwei letzten äußerlich sichtbar. Ocffuung gross, mit einem Zahn versehen. 

No. 531. 

TUrl XXXV. r««r .1U. S]. St 

Gehäuse kugelförmig, glänzend, nur aus zwei Kammern bestehend, von welchem die vor- 
letzte, eine vollkommene Kugel, von der letzten Kammer umspannt wird. Die Naht flach und 
feiulinig. Die Mündung wird durch einen klappenartigen Zahn gebildet, dessen Rand eine Spalte 
von hufeisenförmiger Gestalt als Ocffuung herstellt. Sehr selten; 0,45 mm. 


No. 532. 

Tafel XXXV. IV ar, w, w. 

Gehäuse fast kugelförmig, der Rund massig zugeschärft, fast gerundet; die vorletzte Kummer 
kugelförmig gewölbt, wird von der letzten durch ciucu, ringsum gleichen, schmalen Saum 
umspannt. Die Naht vertieft. Mündung gross, elliptisch, flach ge w ulstet, wird von dem 
breiten zweilappigen Zahn ausgcftlllt, so dass eine /.förmige Spalte offen bleibt. Nicht selten; 
1,1*2 mm. 
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No. 533. 

T»f«t XXXV. F>g»r Xk 81 SA. 

Gehäuse fast kugelförmig, der Hand mässig zugeschärft; die vorletzte Kammer, kugelförmig 
gewölbt, winl von der letzten mit einem ringsum gleichen, ziemlich breiten Saum umspannt. 
Die Naht stark vertieft. Mündung hufeisenförmig wird von einem einfachen halbmondförmigen 
Zahn ausgefllllt. Am unteren Endo befindet sich in der Verlängerung des Randes ein zuge- 
schärftcr breiter Auhäugscl. Ziemlich selten; 0,81 mm. 

No. 534- 

T«irt XXXV. Kljrut SA. 87. M. 

Der vorigen Ähnlich, nur ist das Gehäuse Inngciförmig. Ziemlich selten; 0,81 mm. 

No. 535. 

T«M XXXVI. F.trur 1, 8. JL 

Der vorigen ahnlieh, nur ist die vorletzte Kammer starker gewölbt und am uuteren Endo 
befindet sich kein Anhängsel. Mündung wie bei No. 532. Nicht selten; 0,SS mm. 


H. TrILOCÜLIM. d j3 r b. 

Gehäuse ungleichseitig, gewöbulieh mehr oder weniger dreiseitig. Die Kammern in drei 
nicht parallcden Ebenen um die Windungsaxo stehend. Die dreikanuncTigcn Umgänge sich 
regolmftssig deckend, daher ausscrlich mir die letzten drei Kammern sichtbar, Mündung ge- 
wöhnlich mit einem Zahne, selten mit zwei Zähnen versehen oder zahnlos. 

No. 530. 

Ts fei XXXVI. Figwr «, 0. ft. 7.*) 

Gehäuse oval, im Querschnitt kreisförmig, die beiden letzten Kammern stark gewölbt, 
aussen breit gerundet; die mittlere Kammer breit hervortreteud und gerundet; am unteren Theile 
hat die letzte Kammer einen knopfartigen, unter der minieren Kammer liegenden Abschluss. 
Die Müudung halbmondförmig wird von dem gleichförmigen Zahn ausgefnlk und zeigt eine leine 
halbkreisförmige Spalte. Sellen; 0,82 mm. 


No. 537. 

TaM XXX VL Figur fl, 9 . IQ. 

Gehäuse oval, aufgeblasen, im Querschnitt etwas dreiseitig mit abgerundeten Ecken; die 
beiden letzten Kammern stark gewölbt, aussen breit gerundet Die mittlere Kummer klein und 
wenig hervortretend. Die Mündung wie bei der vorhergehenden. Der untere Tlieil der 
Sehaale gerundet ohne Anhängsel. Nicht selten; 0,65 mm. 


*) Di© neben mehren’« Figuren nuf Tafel XXXVI. und XXXVII. »tobenden Xuhlen r.. II. 2:2 oder 4:1 etc. sind 
ohne Hedeutuug. 
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No. 538. 

T*.fol XXXVI. F«*»ir 11, 1*. U 1«. 

Das Gehäuse ist der Figur 4, 5, 6, 7 beschriebenen Ähnlich, nur ja der Mündung bildet sich 
ein wesentlicher Unterschied, indem dieselbe ungezähnt ist. Die Figur 12 ist unrichtig; es um- 
spannt der obere Theil der letzten Kammer den schief eiförmig gerundeten Theil der vorletzten 
ganz einfach und Iftsst nur zwischen beiden eine sichelförmige Spalte erblicken. »Selten; 
0,82 mm. 

No. 539. 

7W*1 XXXVL Fiir«* 16. 1«. IT. 

Aehnlich der Figur 4, 5, G, 7 beschriebenen, nur ist anstatt der kuopfartigen Endigung 
der letzten Kammer ain untern Ende, ein kielartiger Ansatz unterhalb der mittlem Kammer, 
welcher nach dem Racken zu verläuft. Selten; 0,07 mm. 

No. 540. 

IWfcl XXXVL Figur W, 1*. M. 81. 

Gehäuse rauh, oval, vorletzte Kammer stark gerundet, letzte Kammer oben gerade abge- 
stumpft, unten mit einem knopfartigen Ansatz vorspringeud. Die beiden letzten Kammern sind 
flach und mit vertieften Lftngsst reifen geziert. Mondung halbkreisförmig mit zweispaltigem Zahn. 
Die mittlere Kammer liegt vertieft zwischen den andern und ist nur wenig sichtbar. Sehr selten; 
0,70 mm. 


m. Qtjinqtjeloculiia. dJD r b. 

Gehäuse ungleichseitig, gewöhnlich etwas fünfseitig. Die Kammern in fünf nicht parallelen 
Ebenen um die Windungsaxo stehend und sich deckend, daher äusserlich nur fünf Kammern 
sichtbar, indem auf einer Seite nur eine, auf der andern zwei zwischen den beiden Endkuimnern 
hervortreten. Mündung meistens mit einem Zahne versehen. Selten zahnlos. 

No. 541. 

Tafel XXXVL Figur iS. ü«. '/7. » 

Gehäuse breit oval, die Kammern eckig abgerundet, die zwei Seitenkammern breit und 
von ungleichen Bogen begrenzt; die dritt vorletzte Kammer eckig; Nähte vertieft. Die Mündung 
klein, gerade abgestumpft, kreisförmig, mit kleinem zweispaltigem Zahn. Nicht selten; 0,82 mm, 

No. 542. 

Tafel XXXVI. r»in>r tt. 89. 84. 

Gehäuse fast in der Vorderansicht kreisförmig, auf der einen Seite platt gedrückt, auf der 
andern erhöht. Die vorletzte Kammer stark ausgebaucht; die Ränder der beiden letzten Kammern 
zugesebärft gerundet, daher in der Seitenansicht stark oval und im Grundriss fast dreieckig; die 
grössere Mittelkammcr stark hervorspringend, die kleinere kaum erkennbar, die Nähte fein. 
Mündung hufeisenförmig gross mit zwciüiciligem Zahn. Nicht selten; 0,80 mm. 
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No. 54a 

Tafel XXX VL Figur *>. 30, 31, 33. 

Der vorigen ahiilich , mir in allen Dimensionen grosser, der Zahn viereckig an den Ecken 
abgerundet, einfach. Nicht selten; 1,20 mm. 

No 544. 

Tafel XXXVI. Fitnir 33, 3», :i\ 

Der in Figur 22 beschriebenen ähnlich, nur ist die Mündung (welche in 34, 35 verzeichnet 
ist) anders, sie bildet nämlich eine gebogene, halbkreisförmige, feine Spalte, ebenso wie bei 
Figur 10, Tafel XXX. VI.; ausserdem sind die Künder der beiden letzten Kärntnern gerundet und 
nickt zugeschärft. Selten; 0,72 mm. 

No. 545. 

Tafel NX.WT, Vtrnr 3rt, 37, »S KL 

Gehäuse rechteckig mit abgestumpften Ecken; sämmtliche »icbtliarc Kammern stark aus- 
gehaucht, selbst die kleinere Mittelkummer, welche bei andern Arten in der Hegel sehr llach 
liegt und sehr zurüektritt. Die letzte Kammer tritt am untern, die vorletzte am obem Eude weit 
heraus. Die Nähte stark vertieft. Die gerade abgestumpfte, vertieft liegende Mündung klein, 
halbmondförmig mit einfachem, kluppcnartigein Zahn, die Oeffnuiig eine halbkreisförmige Spalte. 
Sehr selten; 0,57 mm. 

No. 546. 

•* Tafel XXXVII. Figur I. 2, 3, I. 

Gehäuse breit oval, fast kreisförmig, im Grundriss ein gleichschenklige» Dreieck bildend, 
mit abgestumpften Ecken; der Hand der beiden letzten Kammern zugescliärft, gerundet, die eine 
Seite fast gauz flach, die andere durch die grössere Mittclkammer stark gewölbt, die ondero 
Mittclkunimcr sehr klein; die beiden Auascn kümmern stark gewölbt, die Nähte scharf gezeichnet. 
Die letzte Kammer oben überragend, dio vorletzte hat am untern Ende einen scharfen weit her- 
vorragenden Stachel. Die Mündung hufeisenförmig mit fast, rechteckigem Zahn. Nicht »eiten; 
0,90 mm. 

No. 547. 

Tafel XXXVII. Fi|pir ft, 0, 7. 

Gehäuse sehr schmal und lang, unten gerundet. Die Nähte nur an der letzten schmalen 
Kammer erkennbar; der Rücken gerundet. Dio Mündung abgestumpft mit undeutlicher Ocfl- 
nung. Selten; 0,22 mm. 

No. 548. 

Tafel XXXVII. Ficur 17 , I«, UL 

Gehäuse platt gedrückt; iu der Seitenansicht rhomboidal erscheinend, wegen der starken 
Ausbuchtung der letzten Kammer am untern und der vorletzten am obern Thcilc der Sehaale; 
dio letzte Kammer endigt am untern Theilo vorspringend, ebenso am obern, durch dio röhren- 
artig aufgesetzte Mündung. Die letzte Kummer hat eiue (in der Zeichnung nicht ausgedrückte) 
Längsfurche. Die beiden innern Kümmern massig gewölbt. Selten; 0,40 min. 

No. 549. 

Tafel XXXVII. Fi«*r 3U, 31, 1t, *L 

Gehäuse ähnlich der vorigen, nur dadurch unterschieden, dass dio beiden äussern Kammern 
nicht gerade auf der Axo de« Gehäuse» stehen, sondern am obern Ende »ich kreuzen; vielleicht 
nur eine Monstrosität der vorigen, mit der sie in Bezug auf die Mündung und Struktur sonst 
ü herein» tin mit. Sehr selten; 0,47 mm. 
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No. 550. 

Tafel XXXVII. Figur SS. § 4 , 35. 

Aehnlich der Figur 17 abgebildeten, nur kleiner, die innern Kammern nicht deutlich erkenn- 
bar, die iUisseru mit feinen Linien gezeichnet. Sehr »eiten; 0,32 mm. 


No. 551. 

Tafel XXXVII. Figur 11. 1*. 13. 

Gehäuse oval, zusammengedrückt, die mittleren Kammern hervortretend, Rand gerundet; 
aus mehreren durch »eichte Nahte getrennte, schmale Kammern gebildet, welche den Charakter der 
Spiroloculine zeigen. Die Mündung auf einer röbrigen Verlängerung mit runder Oelfuung. Nicht 
selten; 0,52 inm. 


No. 552. 

T*fel XXXVII. Kiirur 1«. 13, Ifc 

Kino monströse Form, bei welcher die itussern Kammern am untern Ende sich kreuzen, 
wahrend die Schoidungsnahte der innern Kammern nicht deutlich zu erkennen sind; vielleicht zur 
vorhergehenden Art gehörend. 


IY. SPIROLOCIJLINA. d’Prb. 


Gehäuse gleichseitig, von den Seiten stark zusammongedrückt Die Kammern altcrnircnd 
in zwei parallelen Ebenen liegend, sich nur von vorn und hinten deckend, an den Seitenflächen 
des Gehäuses sAromtlich sichtbar. Mündung einfach, meistens mit einem Zahne versehen. 

No. 558. 

Tafel XXXVII. Figur B. *. 10. 

Das Gehilnse elliptisch, oben und unten ziigcspitzt. stark zusamincngedrückt; der Rand sehr 
wenig gerundot, die äussere Kammer breit; die Mündung ktirzröbrig fast. ahgeKtumpft; im Ucbrigoti 
hat diese Form viel Aehnliclikeit mit der Figur 11 beschriebenen. Ziemlich liilufig; 0,51 nun. 


No. 554. 

Ttfel XXXVII. F*ur 3«. U, »ft. 

Gehäuse elliptisch, oben und unteu zngespitzt, stark zu sam inengedrückt und nach der Mitte 
zu vertieft; fünf bis sechs alhmllig wenig sich verbreiternde hoblkelilenartig vertiefte Kammern 
sind durah feine Iiuicnurtigc Nähte geschieden. Der Rand ist flachgewölbt, nach «1er Mündung 
hin schmaler werdend (die Zeichnung Figur 26 ist nicht entsprechend, vielmehr trifft Figur 32 zu). 
Die Mündung wenig erhöht, die Ocffnung oval mit einfachem Zahn. Nicht »eiten; 0,48 mm. 

v. Schlich«. Furainiiiifer*. ]3 


Digitized by Google 


No. 555. • 

Tafel #\\ VII. Figur 17. 2* 20. 

Aelmlich der vorigen, in der Mitte nicht vertieft, die letzte Kammer durch eine tiefe 
Hohlkehle von der daneben liegenden getrennt, am unteren Ende stark nach vorn licrvortreteud; 
die Mundungsröhrc nach rückwärts gebogen. Selten; 0,42 mm. 

No. 556. 

Tafel XXXVII. Figur M. 31. 33. % 

(ichitiiite breit oval, am unteren Ende breit gerundet, nach vorn stark ausgebaucht, weniger 
/.tisuuiinengcdrOckt als die vorige Art; der uutere Tbcil der letzten seicht anliegenden Kummer 
ist nach rückwärts gerichtet, die Mündung rohren förmig, erhoben mit ovaler Üetfming ohne Zahn. 
Sehr selten; 0,60 nun. 


PtbcV toi, Frau* Hrturrr in Berlin. 
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9tt2*uluiin0 

werthvoller, botanischer und zoologischer Werke 

aus dem Verlage von 

Wiegandt & Ilemycl in Berlin 

welche zu den nebenstehenden, theils herabgesetzten Preisen durch 
jede Buchhandlung zu beziehen sind. 


I. Botanik. 

Dochnahl, Fr. Jak., Die Leboimdauor der durch ungeschlechtliche Vermehrung er- 
haltenen Gewächse, besonders der Kulturpflanzen. (XI u. 136 S.) gT. 8. 1854. 

20 Sgr. 

Ender, E.. Index Aroidearnm. Verzeichnis sämmtlirhcr Aroideon, welche bereha 
beschrieben and in den Gärten befindlich sind, mit Aufführung ihrer Synonyme. In 
alphabetischer Reihenfolge. Mit einer Einleitung von Professor I>r. Karl Koch. 
(VII o. 85 S.) 8. 24 Sgr. 

Engelmann, Georg, M. D., Generis cnscutao ipeciot* socundum ordinem svstemati- 
cnm dispositae adjectis in prios jam notas obaorvationibus criticis nec non novannn 
doecriptioaibus. — Latin® vertit Paulus Aschcrsnn M. 1). Pracfactus cst Alex- 
ander Braun Ph. D., Rotanices in univ. litt. Fried. GuilL Berel. Prof. P. 0. (VI 
n. 88 S.) gr. 8. 1860. 22 1 ,» Sgr. 

Garcke, Dr. A.. Flora von Halle. Mit näherer Berücksichtigung der Umgegend von 
Weissenfels, Naumburg, Freiburg, Bibra, Nebra, Querfurt, Alletodt, Ar- 
tern, Eialeben, Hettatodt, Sanderalobou, Aschorsleben, 8taaafurt, Bornburg, 
Cöthen, Desaau, Oranienbaum, Bittorfold und Delitasch. 

I. Theil : Pbanerogaraen (XX u. 800 S.). 8. (Ladenpreis 2 Thlr.) 1 Thlr. 15 Sgr. 

II. Theil: Kryptogamen nebst einem Anhang zu den Plmnerogamen (XIX u. 

276 S.). 8. (Ladenpreis 2 Thlr.) 1 Thlr. 15 Sgr. 

Hanatein, Dr. J., Die MilohaaftgofSaso und dlo verwandten Organe der Bindo. 

Eine von der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften zn Pari» gekrtinte Preis- 
schrift (XU u. 92 8.). Fol. Mit 10 Tafeln. 1864. 8 Thlr. 

tonisch. Dr. Th., Prof, am Gymnasium xn Sondershansen, Ueber einige Arteu aus der 
natürlichen Pflanzenfamilie der Potameen. Mit 8 lith. Tafeln. (VII u. 56 S.) gr. 4. 
1858. (Ladenpreis 4 Thlr.) 3 Thlr. 

Morphologische Beobachtungen an einigen Gewächsen ans deu natürlichen 
Familien der Melanthaoeen, Iridoon uud Afbldoon. (UI u. 22 S.). gr. 4. Mit 
2 lith. Tafeln. 1856. (Ladenpreis 2 Thlr. 20 Sgr.) 2 Thlr. 

Schacht. Dr. Hermann. Bericht an das K&nigl. Landes-Oekouomie-Kollegium über die 
Kartoffelpflanae und deren Krankheiton. (V u. 40 S.). gr. Fol. Mit 32 color. 
und 80 schwarzen nach der Natur gezeichneten Abbildungen auf 10 Tafeln, lith. von 
C. F. Schmidt. 1856. 3 Thlr. 

tob Wl«r*n4l * R«aip«l Ib Btrha. 
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Botanik. 


Sohumacher, Dr. W., Die Physik der Pflanse. Ein Beitrag zur Physiologie, Kli- 
matologie und Culturlehre der Gewächse. (XXXIV Bg. u. 534 8.) gr. 8. Mit 37 in 
den Text gedruckten Holzschnitten. 18(17. 2 Thlr. 20 Sgr. 

Schumacher'* .Physik der Pflanze“ bildet zugleich den zweiten Bänd von seinem Werke: 
Die Physik ln ihrer Anwendung auf Agrikultur und Pflanxonphyaiologie. 
Band I. führt den Separat-Titel : 

Die Physik des Bodens in ihren theoretischen und praktischen Besiehun- 
gen sur Landwirthaohaft. Vom landwirtschaftlichen Central - Verein des Reg.- 
Btnirkn Potsdam gekrfmto Preisschrift. (XXXII Bogen nnd 505 S.) gr. 8. 1864. 

2 Thlr. 20 Sgr. 

Sorauer, Dr. Paul, Beiträge sur Eeimungsgeschiohte der KartofTelknolle. (II 

u. 28 S.) 8. Mit 1 lith. Tafel. 1868. Preis 20 Sgr. 


Weiss, Dr. Adolph, Dio Pflanxonhaaro. UntorsQchuugen Aber den Ban und die 
Entwickolang derselben. (XIX u. 300 8.) 8. Mit 427 theils rolorirten Figuren auf 
13 Tafoln. ( Separatabdrock aus »Botanische Untersuchungen« , herunsgegeben von 
H. Karsten.) 6 Thlr. 


Botanische Untersuchungen 

au* dem 

physiologische ii Laboratorium der landwirtschaftlichen Lehranstalt in Berlin. 

Mit Beiträgen deutscher PliyHlologes und Anatomen. 

HrrftUBgegelM'n von H. Karsten. 

8. Mit schwarzen und colorirten Tafeln. Heft I. 1865. (VII 11g.) Mit 8 Tafeln. 

1 Thlr. 10 Sgr- 

Inhalt: lieber die Niialtöffnungen der Liliaceen von I*. Sornuer. Vorläufige Mittei- 
lung über die Kothfäule der Fichte von M. Willkomm. — Beitrag zur Kinntni** der Mohr- 
rübe von I)r. Fröhde und P. Sornuer. — Da» Rothwerden älterer Kiefern, tegleitet von 
paranit i»ch.*n Pilzen von H. Karsten. — Ueber die Pilze, welche die Trockenfäule der Kar- 
toffeln begleiten von H. Kärnten. Ursache einer Mohrrübeukraukheit von H. Karsten. — 
Ueber die Gcschkchtstbatigkeit der Pflanzen von 11. Karsten. 

Heft II. 1866. (VI Bogen.) Mit 6 Tafeln. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Inhalt: Anatomisches und Hi**tochemiMhea über da» Zuckerrohr von Dr. Jul Wieraer. 

— Ueber da» Wachsthum den Hlütlienschafte* einer Agave Jor<iuininna Schult, von Prof. 
I>r. Adolf Weis» in Lemberg. — Untersuchungen über die Ursache der Knosnenentfaltung 
von Prof. Dr. F. .Schulze ln Ho»tock. — Weitere Nachrichten über die Breitnadeltriebo oder 
Rosetten der Kiefer von Prof. Dr. Itatzcburg nnd H. Kärnten. — Zur Befruchtung der Pilze 
von 11. Karsten. — Zur Entwickelung der llilchaaflgcfEsse in den Luftwurzeln von Srngn- 
niuni ded])icn» Schott von Prof. Dr. Adolf Weis» in Lemberg. — PfUnzcnphpikniiache 
Untermicbungen von Dr. Wilh. Schumacher. — Ueber den Flugbrand. Ustilagu Carbo Tul 
(Uredo wgi-tum Pcra.) von II. Hoffmann. 

H«ft UI. 1866. (VIII*/* Bogen.) Mit 5 Tafeln. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Inhalt: Der Fichtenrostpilz (Chrvsorayxa Abietin Ung. ) und nrino Bdiohung 
Stärkemehl der Firhtennadel von M. Willkomm. — Ueber Fichtcnnadelrort von Prof. Dr. 
Jul. Mister zu Greifswald. — Ueber die Spaltöffnungen bei Amaryllidecn und Liliaceen von 
Paul Sor&uer. Der Füllkern, der dlsphragmatUche und der interccllnlarr Zellkern von 
Dr. Tli. Hartig. — Ueber den Bau der Pollenwandung und der Fovilla von Dr. Th. Hartig. 

— Entlaubung*- Versuche an dei Weymuth-Kiefor, im forstlichen Versnob sgarten bei Braun- 
achweig, von I>r. Th. Hartig. — Ueber Eigcnthüiulichkcitcn einiger Sphacricn-Styloaporen 
von H. Karsten. 


Heft IV. -VI. 1867. (XXII Bogon.) Mit 14 Tafoln. 6 Thlr. 15 Sgr. 

Inhalt: Zur Naturgeschichte der Hefe von BL Hoffmann. — Die Pflanzenhaare von 
Prof. Dr. A. Weis*. — Einige Bemerkungen Über die von Müuter 8. 250 angeregten Fragen 
and die von Barr (Bot. Ztg. 1807 Nr. 10) gegebene Beantwortung derselben von II. Küsten. . 

V«rl*( WWfult A ia Barlia. 
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II. Zoologie und Paläontologie. 


Giebel, Or. C. G., Beitrüge zur Palaoontologie. Mit 3 Tafeln. (XIII a. 192 S.) 8. 
1853. (Ladenpreis 1 Thlr. 15 Sgr.) 1 Th lr. 

— — Di© sibirische Fauna des Unterhaltes nach Heim C. Bischof’« Sammlung. 
Mit VII lith'igr. Tafeln. (IX u. ,72 8.) gr. 4. 1858. (Ladenpreis 3 Thlr.) 2 Thlr. 

— - Die Versteinerungen im Muschelkalk von Lieskau bei Halle. Mit 7 lith. 
Tafeln. (IX n. 74 S.) gr. Fol. 1856. (Ladenpreis 4 Thlr.) 2 Thlr. 20 8gr. 

— — Beitrüge zur Osteologie der NÄgethiore. Mit 5 lithogr. Tafeln. (IX u. 74 S.) 
gr. 4. 1857. (Ladenpreis 3 Thlr.) 2 Thlr. 

Heer, Osw.. Beiträge zur näheren Kenntnis« der sächsisch- thüringischen Braun- 
kolilonflora. Hebst -einem Anhänge Aber einige siebenb&rgische Tortiaerpflan- 
zen von C. J. Andrae. Mit 10 Tafeln. (IV u. 32 S.) gr. 4. 1861. (Ladenpreis 

4 Thlr.) 2 Thlr. 20 Sgr. 

Keyserling, Graf Eugen, Neue Cypriniden aus Persien. Mit 9 Tafeln, (III u. 28 S.) 
Lex.-8. 1861. (Ladenpreis 1 Thlr. 10 Sgr.) 25 Sgr. 

Loew, Dr. Herrn., Direetor in Guben. Dio Dipteren-Fauna Südafrika’«. I. Abthl. 

Mit 2 Taf. (XXXXI u. 33*3 S.) gr. 4. 1861. (Ladenpreis 10 Thlr.) 5 Thlr. 

— — Diptora Amoricae septontrionalis indigena. (XIX n. 266 6.) 8. 1 Thlr. 15 Sgr. 

— - Monogr. of the Diptera of North Amorica. Ed. by R. Osten-Sacken. 2 parts. 
Washington 1862—64. rov.-8. 246 and 340 pg. w. 7 plates. 6 Thlr. 

Nathusius-Hundisburg, Dr. H. v., Vorstudien für Geschichte und Zucht der Hau*- 
thioro, zunächst am Sclivroineschide). (XII u. 186 S.) in roj.-8. Mit einem Atlas 
in Querfolio, enthaltend 6 Tafeln Abbildungen und Erläuterungen. 6 Thlr. 20 Sgr. 

Nathusius-Königsborn, W. von. Das Wollhaar des Schafs in histologischer und 
technischer Beziehung, mit vergleichender Berücksichtigung anderer Haare und der 
Haut. (200 S.) gr. 8. Mit 24 Tafeln. 4 Tblr. 

Rohde, Dr. 0., Beiträge zur Konntniss des Wollhaares. gr. 8. (VII u. 135 S.) 

Mit 1 Steintafel. 1857. 16 Sgr. 

Schmidt, Adolf, Prof., Der Geschlechts-Apparat der Stylommatophoren, in taxano- 
tnischer Hinsicht gewürdigt. Mit 14 lith. Taf. (VI u. 51 8.) gr. Fol. 1855. (Ladtn- 
preis 5 Thlr.) 3 Thlr. 

— — Beiträge zur Malakologie. Mit 3 Tafeln. gT. 8. (VI u. 80 S.) 1857. (Laden- 
preis 25 Sgr.) 15 Sgr. 

VtrUg von * Hcnp«l i« Bviliu. 
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Zoologie und Paläontologie. 


Schmidt, Oscar, Prof, in Jona, Heber deu Bandwurm der Frösche Taenia diapar. 

und die geschlcchtfilow* Fortpflanzung seiner ProglottidetL Hit 2 lithogr. Tafeln. 
(L u. 14 8.) 8. 1855. 10 Sgr. 

Schneider, Dr. A., Die Entstehung der Eingeweidewürmer de» Menschen und 
der Hausthiero. (II u. 35 8.) Mit 21 Holzschnitten. 7 1 , 1 * Sgr. 

Zeller, P. C., Chilonidarum et Crambidarum genora et apocioe. (VI u. 54 S.) 

4. 1863. (Ladenpreis 1 Thlr. 10 Sgr.) 1 Thlr. 


Zeitschrift ffir die Puten Naturwissenschaften, 

herauagegcben von dem naturw. Verein für Sachsen und Thüringen in Hallo. 

Jahrgang 1853—1862 rodig. von C. Giebel and W. Ileintz. 

Jahrgang 1863—1867 rodig. von C. Giebel und M. Siowert. 

Preis des Jahrgung» von 2 Öden, a 6 Hello a 5—6 Bg. Text nebst Taf. in gr. 8. : 5 Thlr. 20 Sgr. 

Dle»e Zeitschrift bringt in jedem Monatshefte gediegene Originalabhandlungen and Mit- 
theilungen aus dem (ieeammtgebiete der Naturwissenschaften und mehr oder minder ausführ- 
liche Berichte über die neuen Forschungen der Astronomie, Meteorologie, Phjsik, Chemie, Geo- 
logie, Mineralogie, Paläontologie, Botanik und Zoologie. So ist sic im wahren Sinne ein monat- 
liches Repertorium der naturwissenschaftlichen Literatur und macht cs jedem Fachmann« möglich 
neben den Fortschritten auf dein eigenen Gebiete mit Leichtigkeit zugleich denen auf den Nach- 
birgebieteu ZU folgen und ersetzt dem von literarischen Mittelpunkten entfernten Forscher und 
Freunde der Naturwissenschaften die kostspielige und umfangreiche periodische Literatur. In 
letzterer Hinsicht empfiehlt sie sich ganz besonders den Lehrern an hohem Schulen und sollte 
als einziges alle Naturwissenschaften gleichmasaig umfassendes Journal in keinem wissenschaft- 
lichen Lesezirkel und keiner Schttlbibliothek fehlen. Nach nunmehr Ui jährigem Bestehen machen 
wir das naturwissenschaftliche Publikum von Neuem auf dieselbe aufmerksam durch eine An- 
gabe der darin erschienenen Originalabhandlungen; die vielen Tausende von Mittheilungen and 
Ucfcraten gestatten selbstverständlich keine Aufzählung. 


Einzelne Binde älterer Jahrgänge liefern wir zu i 2 Thlr. 

Exemplare der completten Serie von 30 Binden sind zum Preise von 45 Thalern (Laden- 
preis: 83 Thlr.) durch jede Buchhandlung zu beziehen. — Abonnements auf den laufenden 
Jahrgang vermittelt jede Buchhandlung und Postanstalt. 

Apart gewünschte Abhandlungen sieben soweit der Vorrath reicht, gern 
zu Diensten; d. h. wir liefern die betreffenden Monatshefte zu k 15 Sgr. 


Inhalt des ersten Bandes; Beeck. Ucker 4*n 
Kland 4er Lsftel«<tnriUt in Halle vom Jani hi* Deccm- 
W 1 — Bischof. Ahhildanren der Siplloria Slern- 

borgi (mit 1 Tsf.fc. — Peile. Pie StrueVar 4 m Bongen- 
iteia» hei Bcniburjf (mit 1 Taf.). — Oareko. Uebrr Malta 
obCsi» TO. — Peroelhe. H^taaiscbe Mitlbeilungen (M»l- 
eariacn* cilials« PC-, Teripler* PC, Parilimni p*rn»rab<i- 
cea*e O. Pon.) — (iieboi, Uobee -ii« Granit« mischen 
flrart- nnd 1-esdonf *(»»d in der Wirbeln!«)« der Soa**- 
thien? und derra ZalUararhSItnln*. — P#r*., Ueb-r 
Ammonit«« du* a- «V- *«* dom Mwrholkall von Schraplau 
(mit I Taf,). — PefS., VnrllSÖgr MittheUnns ft her «iaifr 
Pftantenrest« lai Itrannkohlnnonjidotols bol 8kop»n. — 
Hointt, Woher die thterioeken FoUe. — Per*., Heber 
die CvnatHutlen de# Alkohols und Aethero nn4 der ■ntaor- 
freion .• r K -« i. Hloren. — P • r » , Zur Theorie de» 
Wärm» (Mit 1 Taf.).— Par«., Üeher 41# X»wuBra«a»*l**ng 
d-» UindaUl(a. — lriat»ch, Rettr-m **r ItsIWfSOClUrHte 
de« Cirolnm areea»e and oinifer andorn Di»t*l«rt>-n (mit 
•J Taf.). •— Mister, U-.ber 4i# Abweeenkeit der FnrksU 


üebar die 5tellu»f eernrhledener LeginuRen and Aioel- 
Rirao in der tb#mo«lei tmekon SpensnnjromW*- — 
Schmidt? IC erlief lio Houivikungen über einig* Art*« «en 
Helis und Oauilie. — Para.. Woher Hydr«r*n* Sirkil 
Tnrr. — Krbrador, Zar Theorie der PUnelenVeweRnnR 
lm<! 1 Taf.). — bf Haler <n»d>t SoehtisR). RfcwlIwA* 
DarcMluftg de* UrasBsktta. — gneko», Zur mlnarall- 
»rl.on VeraiUarsnf. — llntb. Voltait »am 
Wtro bei «lesUr. - Witte, Ueber emphiecho parotetlenf 
der mittler« Windrichtung im mütlern nnd nördlichen 
Kuret» Hall I Taf.).- tfiUnng (berichte dea Verein» and 
Literatur. 

Inhalt dea sweiten Banden: Aoehereen. 
Nuktrl(Udn Pemorkan*on inr Flor» ros Megd»b«r(). 
Hourk. Einig* Wort« ftbor UliUaWeit*r. — Cornelia*. 
7-nr Tlüw» dar eltctroma£nelincb«B Ernrhoinnason. - 
Cr «fit in, Po CniUnit oi ordiaihn» Iribn«, CU4or«ra ( 
Oitracoda et Copopod* in Kuocia orcnrrrnlibti* « W. Lllje- 
borg. — Giebel, Das Z*hn«j»t«m der BenVetUiera (mit 


Inhalt der erschienenen 30 BAnde. 

| am Skelet eine« Trochilas (mit 1 Tat). — Roll man«, 


Verlag ros Wiegu-it 4 llcmpol in Bor Li*. 
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2Tif.|. - B eint x, Daher di« Butt«. - Schmidt, O, 
Zoologische Mittkeiloagun ( Aneylu« laeudrii. PelUgaiter) 

— Bckrador. Di« Aiioui* der theorctiichen Mechanik. 

SAchling und Soiffert, Vorkommen nad Bildung 

der ia andern kry »lallen »ingetchloMeuen lirj »lalle. -- 
Hpier ker, Sigillari* Slarnhergi Manet, der bunten hind- 
»teins m Bern bürg (mit £ Tut). - Der*., Beitrag inr 
Flor* der Alpon. — £ilxungxWcichl«i de* Voruin* und 
Literatur. 

Inhalt don dritten Bande»: A »cherson. Die 
rerwilderten Pdanrnn in der Mark Brandenburg. — Gie- 
bel, Zur Msteolegie der Nagurgat lange« Ilabrocoma uni 
Bpalaeopn*. — Gltckaclig. Schlaggenwald, einumono- 
gr»pki»cke Skirxu. — Grnifenhagen, Uubcr da» Vor- 
kommen de* Rothgiltigcneu anf der Grube Bergwcrk»- 
wohlfahrt Hoi Zellerfeld. — Dora. Da* Hataogwtein der 
Berkowieeer BleigWnxgunge (nit 1 Taf.b — Hrlboll, 
Ornitbologixch* and klimatologiech# NuUren tiber GrOa- 
land, — Metrger, Uct*?c die d«kimarili*rhe Ermittelung 
de» Kaligebalte» in livlirhen Batxan. — Möller, Fauna 
Mulliamna. I. Lepidopter» — Prediger, g*ogn«*tiorhu 
Beobachtungon am »Adltrhen flarae imil 1 Tat).— Der«., 
Verreiebni»* einiger dem nordwu«IJitk«* Ifarrgebirge »«- 
gehbrigiti» Hohen mit dem Hammeter g»m#»i»*ii. — 1» all - 
manu. i>hy»ik*ll»rhe Hei träge. — Schmidt, O,, Ueber 
Bipunrnlnidaa (Gopbyrea Qtrfg.) (mit 2 Taf.). - Dora, 
Die n*wn»t»n irutemirbatigw» Ober di» llrarbiopoden von 
Orten, Carponter und Daviden mit etalgen XuaAtfen 
(Hit 2 Taf.). S piek er, Ptentonmia, noue f«o*U» Pfl*»- 
»nngaUung und ihre Art»n, gebildet au» der HlgilUri* 
Humborgi im tauten Kandetoin (mit 3 Taf.). — Ulrieb, 
Geber II Uy au» dom Hammelatxirf* t*l Goalar. - Wia- 
taur, Mrj»tatlngr»phi»ebn Sotlx' (mit 1 Taf.l. — Hera., 
Dia GAitga im Faid» der Gmban Klag and Sllkerwhnar 
IhiI ZutD-rfnUi (mit I Taf ). Witte. Duber die Vortliat- 
laug der Wärm« aur der EnlabHkclu (mit 2 Tat). — 
Xnoaehanr. (inogiioatikehe Schilderung d»r Gangvor- 
hältu’.»«« t-r 1 Kottnrbach und Poruex im Z.p*or Comttat. 

— Mitteilungen de* Verein» and Literatur. 

Inhalt den uiortcn Bande«: C. Giebel, Oaton- 
logisch« Lnfferemen der lltaum«i»r undSrbwaax- 

inciac. — Dar*., Da* feleUtde» Finken, Zciaig nad Stug- 
IkU. — W. Halali. Uahur den Wallrath. — Dar*., 
Ueber den Schmolrpnakt und die Zuaammenaetmng de* 
chemisch reinen Btearia». — Tb. Irmiirb, Dekor dia 
Kenn lieg and Knoapanbildung dea Aconitum aapollu» (mit 
3 Taf 1- - C. W Kay *er. Einige» Ober Zapfenlager. 

K. SAcbtiag, Dabor tinwblu*** »<n Mineralien in kry- 
•tallieirlen Mineralien, deren chuniiochti ZnaamtncMeUaag 
nnd die Art ihrer Entstehung. — Dora-, Daher dia ur- 
sprüngliche Zuaammonaotinag einiger pyroiuniniteben 
Gestein«. — Dkt»„ Nachtrag daza. — Woiohael, Mit- 
theilnngon fiber die Krdfallo und ein inolirt«» Vorkommen 
enn Mnhrfcelkalkdolemit am «wltichea Hartrandn bei 
fteaoen (mit 1 Taf.). — L. Witte, Daher die Vortheitnng 
der Wärme »uf der Erdoberfläche (mit 2 Taf). — Mittbai- 
iungen dea Voruin» nad Literatur. 

Inhalt de« fünften Banda«: C. J. Andrao. 
Foauilo Pdaatoa dur Tertiärfurniation der Kr&kadal nad 
Thalbem I« Hluboabürgen nnd der l-iaafermatien ton 
Steindorf iw BanaL — C Oiabel. Krlneideen im Kreido- 
»wergal boi Qnedltntarg (mit I Taf.l. — Der»., «Mrolc- 
gia dar gemuiuan Ball« and eisiger ihrer Verwandten. — 
Dar*-, llanderaaaon mUr llandearteti f — W. Keintt. 
Dabar da* Aetbal. — Dar*., Heber di« Pi>atiU»t : .oa«pr*- 
ducU deT äteariaiAuriL — H. Kdhlar, Geber da» chemi- 
•eba Verbal tan dar FIQ«»igkait au» eine» »ogenanaten 
llaberbeina. — Cbr. Lotten, Halträgo tat Kenatni»» 
der fceblangtnuturno. I. Vorlaaflgn Urbcreicbt der Opbi- 
uren de» grOnUndiachen Maure». MitgethaiM von Fr, 
t'br. II. Creplin. — A. Martin. Det-cr di» »pon&xbe 
Verechirdenbeit »an Anngatli» pkoenieea and A. eoaratca- 
-- Chr. L. >‘it*»cb. Zar Üeaekiebt« dar Tblerlnueeten- 
knnd« — ft Schmidt, De her den Bandwnrm der Krdonb». 
Taenia diepar, nnd di« g(-*cblccbt»lo«o Fortpflaninug 
»einer PreglatUdan (mit 2 Taf ). — K. Soecbting, fl«- 
merkuage« *nr Parageneri» der Mineralien. Staaa- 
• trup, Ein» oeae trepiache Art der Gattung Corymor- 
pha: C- Jammrii. Milgetboilt reu Fr. fbr. II. Creptln. 

— T. Thorall, Heber da» Männchen ren Scjrtadn* thu- 
raci«*- — Villheilnngen de* Verein« nnd Literatur. 

Inhalt den aoehaten Bonde«: W. Baer, Die 
Chemia auf dkr pariaer Indnatrie- An«atel]aiig I. — C. 
Giebel. Um Erdbeben in Willi» vom 25. Juli bi» 7. An- 
güot lHftft. — Der*., Arteniahl der leboadoa SAngelhiero. 


— Dora, Drr lalito .Sch«ranxwirb«l da» Vogelakolete«. 

Dora , Debar dem Art begriff in der Z«ol«gie mit Klirk- 

airbt auf daa Meaacbcngntcblecht. — K P- U locker, 
Ueber eioea eigontbamliche« Zutaiid toii M*gn«tai»eii- 
erx und deaie« Varänderung oach Eatferaung von »einer 
Lager»t*ltn. — W. Ilainti. (TeWr die DeitilUlienaprn- 
prodnet« der »leariuaxnrea Kalkenle. «amvatlieh fiber da» 
RL-aron. — Der»., Ueber dio Felle. — Tb. Irmiacb, 
Deber die Frucht« der Spiraea Ulmaria and 8p. Filipon- 
dula. — £. Boeefating, Mineralegi«fh» Ku|it*n. — ö. 
Ruck»«, Zur Geologio und Mineralogie: I Krtrtnroag 
dar Frxge, oh di« lnten«it»t dar Eni wir»« vom Mittal- 
punkte der Erda an< mit dem Quadrat« der Entfernung 
abninuatT 2. Doboriirbt der Mineralien «ach g»n*li*eher 
nad m«tamerphi*ch«r BoxkSnng entworfen. 3. Ueber d»n 
Anthoil d«a Chlorit« aa der Zaeamiaeneelxung bualnr 
-‘‘nndateino hti Jena. — Miltkeilnagen dew Vweifi» und 
Literal nr 

Inhalt de« «riebenten Bande«: A. B*ent*rb, 
Uaher da» mimmlociaeb« und chei»i»<b« Vurbaltua d*a 
i« der I-öh«f«MT «n*l Wattl«er HtHitikehlonforinalion vor- 
kenmenden Ar»Htiikki«em (mit I Taf.). — J. Ü. Boruo- 
m a ■ n , Flora Mulharana. Phanvrocaaen. Aa*u*t 
Garnke. D«l*er Fumaria Wirtgeai Koch, P. routollata 
Kn»r nnd F. mirrmith* Lag. — C. Giabal, Dl« Vnratei- 
neriiaga« im Muerlmlkalk vn* Mmkaii 1*1 Hall*. D«ra, 
Die Abstammung vo« «inem Paar«. — Dora, Weichtheilo 
vns C'rlhorera* (mit l Taf.). — Dora., riltmelhaftwr 
Fisch na» dem M.iiufalder Kupfe»M:hiof«r (mit 2 Taf.). — 
W. H»i nt«. Dabar da» Verhallen da« Chloroform» t« 
awdern Korpora, namaatlich tarn Amrtonink bni höherer 
Tom lor - Br. Kerl. U*W Kupfer and Etiaaprobon 

— Der»., Ueber di* le>chniM-ba Houatiung de* au Kahlea- 

lierg» bei Clawttwl Tbeno«. 11. Koh- 

l»r. Heber ril«l«oCelyU*rbiiidu»g»a und damit ango*trllt« 
V«r«wcho. — 0- Krug, Aaalyoe de* H«tl»tAdur Itide- 
■ «•»era. - E. Mutiger. HalotrichH Ln Krjitallon. — 
ß. lle* 11 n, Ueber eia neue* Vorkommen tob Zinnober 
im tirauwarkengabirg« df» SW. Übtirharxa». — C. Pre- 
diger, Vnrx»iL-hn)M dar MmrMbdkon von IM? dom U*ri- 
gebitge angeborigeo Punkte* mit dem Baromoter gr- 
nioaMB. K. Scholl, ihwt*iBi»cbwingungen ln der 
Orwbn. M. Schmidt, Flora Mvdbuaaa*. t'rrptoramea. 

— 0. Mehr einer. Notliaa üter die vontbiedanan Kot- 
wlrk»)u*gap«rlad»n «ialgcr KrhmottcrlingMrUa. - Mit- 
theilangen ■!«• Voraln» and Literatur. 

Inhalt da« achten Bande«: Fr. Br«a*. Ana- 
lr»e van Üb«rbarx<r Bloieriilacktn. - B. Ei»el. Zur 
vregetmag von Gera, eia Beitrag d«a daaigen Zecbntwin- 
ga birgt«. Th. tiardiag. Beiträge xnr nahera cbemi- 
»L-bea Kenntni*» der planiiichon Flechten. — C. Global, 
Da« Kroidrycbirgo in Thtringen. - Der«, Ueber Sa*ri»r- 
und FiMbr«»to au* dem Tbariogcr Krnper (mit 1 Taf.l. 

— W. llointi, Dobar die Einwirkung de» Cblorrchwef»!» 
»uf *m*u«a*aur« flarjrterde, o»>igsa«rc» und ben»o«*aur«» 
Xatren. — C. T. II ök, Calycotylo Iroevnri Die«. — Bf, 
K or I , Arlcitan im meUllirgiarb-chomiKchen LaboraUriam 
*a Clausthal. — D. Koklcr. MicrotbomDcka Dator- 
aacknsg der Sckneckenxangon. — 11- KrAyer, Beitrag 
rnr Kenntni»» der Krebitbiergattung Kergewtc*. — Der»., 
Ueber Pacbybdolla, Paltognitcr n«d Sjrlon. — C. Kühle- 
rn *nn. Analyuo von einigen Obrrharxer MinoraBon. — 
Nil»»on, Ueber foorilo m »oboniveber Kreide gvfwndena 
Saurier nnd Füche. — K. A. Pbilippi. Bortiorkungoa 
aber di» in Chile einhoiiaiichen Arten Uetis. — Dora, 
Ueber dia Concbrlien der Magellanaxtc»»**. — Adolph 
8 c b m i d t , V encrcbni»»drr Binnenmolluakon Sorddoutarb- 
taoda mit kritischen Itemerkeugen. — Der»., Uabar daa 
Gehöpirgan der Mellimkea (mit 3 Taf,). — Dora. Dober 
di* Baleen und Valvaarligen Oauoilli n Siebenhbrgan*. — 
Schmidt, MetooroU'gDch« Tabello von Gora — Mitthat- 
luagitn dr» V»r«ln» und I.ilemtvr. 

Inhalt dea neunten Bande«: Fr. ilrandal 
Vfigot der Umgogeikd PmHm in Illinol*. — C. Chop, 
Kuno Mltttutlcngen 6b«r di» Zähn« und Fuchrwt« aus 
dom Hcblotbaimur Keuper (mit 1 Tat). — G. K. Ger- 
lacb, Aoaiyr» einna TripbUlin*. — C. Glabel. Diebo- 
lodu« ein nuuar F»«-h im Mausfoldor Kupfowchiefer (mit 
1 Tat). - Dora, Cbaraetcriuttk d*r FederUnge l’hilop- 
tcru.i, xu* Chr. L SiUnrh'» band*(.briftlicbom Sacbl»*««. 

— Dora, Chr. L XltMcb'* botnunthologiacb» Unter- 
»uckangen. — Dora, Znr O«t»ologie dar Waachblraa. — 
Dora, Zur Faann dt* litbograpniacbon Scbiofore von 
Butenbofon (aewo Insoktun, Krvt-*, llolotbarien (mit 2 Tat). 

Der», L'*)-sr dm Sklcrotikalrtng, den Fieber and diu 
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Hardcöcb« I>r»»o Im Auge d*r W>g*l (mit fi Taf-.v. — 
Der*.. UcintTkuiiy.il •• t*t r r*lhart»« »un». FaLco albirilla, 
F. lagnput nod F. katao. - W, ti«i nt r. l eUir 4t* Zn 
•aronitusemiiig de* füllen Th*d«u de* Olivenöle». — H 
Kahler. Microrhuaii-f he Unter .h:;ng .Ur f • kurnfor- 
miyi-n *>ucr*t*«titt) m. Hrba« nm-heidm nmt I Ttf.l. — 
W. Lifhuinn, ine Juhiu WH und IMH. I«:iA nnd 
JSt'iü in ihren 8itieoii.legiM.hr u VerbdltniMea. - 0. A. 
Mart h. Di* V oichthicrg.iiiuus r»uo«iui», — ||. Neittikn. 
Erfalirnnjcun hai dar tiprangarkui in den i'lrrbirrer 
Denken. — t’. OWrbuck, lebet dir Sr||ir|iigt( ui>4 
frOsche Schieirrnag der KuhiUi'Iiii Sb-hjuf.r *ml di* 
Kesieluuig»» dtrudtnu xu -len darin nii[lrr|«>ilurt HuHtmi 
im uordaeothfhnn V Beile de» I1 jn.i« — C. 

Prediger, Beitrag« xur brpsaioutrUrh»» k*nntni*« dm 
H»r*g*birj:c«. — WnhiheTci. lsuvhachtniigr n ulw.r di« 
nordischen Hammel». — Mittbuiluugcn a. » Yurviii» und 
Literatur 

Inhalt den sehnten Bandes: K. El sei. Zur 
Umgebung *<.m dum. Ein U«itra/ lur Kcuntui*» dr 
d*-ig»a fiaatrrnargebiMe. — K*cbrirht. Urbcr LVhiao- 
cnhlrii. — Diebel. Ilcitrige rar Anxtomir dar M»'»«i 
i»*<h Chr. I.. Ititwoh« Ki-id'arhlaugL'u. — Der*., Zur 
Analumi« 't»* V'iedeliopfus. U|üip* rpop*. nach thr. L. 
Kitiwh’r I atermichtiag»*. — D*r*.. l'*laouto)ngi«cha 
tlniiimiKhimirun loil '1 Taf). — D«r*-. Zur Aaatumiii 
rler BUnra«l«, Comcia« g»rrtUI*. narb Cbr. L. KibtecV« 
IfolcrMichaugen (mit I Tat). — Dur»., Zur Anatomie 
der U»iirriTh«;»lhu, <'y|i-*la» »|nu*. mach dir. L, NiUanh'a 
liut*r>»rb<it>g«a, — W, Heini?. Ifebtr die l'onetitutiun 
da« Itarimieffe» ».ml* d«r / •»r)ha*i*che Hx-liral* enthaf- 
tuDden Amid«.— Der».. Duker di« Mirg*rin*.Yiir*. — fl. 
Köhler. Unter da» VnrkiiMtarn den AlUnlein» im Harn 
h*i ffmurtnr Kuajilratina, — H. t»*a. fciae dipIfW'li'- 
glacb* liaxria aaf du«* (iiAMt dw u»turi»i*«»**eb%fllk'**n 
Vsraine« fltr Sachten «ml Thüringen. — «», Suckow, 
Zur Optik der Mim e «b, u. Hamitull, Helle»« **Iiwm- 
dlsrk* \AgoL - K. Ta*cb«nbarg, .8« liltn» »I riir H<>- 

i im .i. . 1 1 ■ >■■: ii> i.i : . ii in.itt- i i :i. 

gaf tunge« und VtruinkniM J.-f bfbur in d*r I imgffiisd 
»an Halle aufgefunduu*» Arten. J. K. 2f Iler- <#dt, 
Ucker einiga «thntnJ des ti.iiamer« ls.'iO ln Jeu i'tflge- 
hu5tf..% von Haifneice 4n l.urlien und Sl. Hext -4rr dem 
»hdlKken TMW de» Dapte. flaute irnronna »-eluadene 
Scbnerken. — Mittbcifnarua di » ferein« and Literatur. 

Inhalt dra elften Bandes: W. Hncr. I'iodntio 
prhnci*rn»tht' luduatTl«- A llrateilon*. — C. Ulebel. Die 
Mliirinrhc Faun* der DnUrbarry«. — Der».. Die Znago 
der Vi*el -K.it m rafi. W. Ueint*. Heber die Zu- 
eawmeriaet rnnc der .maaafnrtbiD. — Dura., kiafacber 
|ia»apparal t<3 r bem.wk« n A n iHmu nnd rtiuiülfth- u Tun 
Kehren trait I Taf.). — A. Keanjrnlt. l’ebor die Uo- 
»Ulteiicmppnn der Kr^aialNteei«« finit 1 Taf.). — II. 
I.oe«, NjnampV'ter» pallula n ir»n. «per. — I. Malier, 
Diu Kifer- and ». fern«? t« rlinK*fauiia «en MarirnKid in 
Hektnen. — K. Picard. I »de r den K*ip«r Wi Hc>il?.t- 
lielin in Thüringen und «eiae Verxteinerimt:«» (aut I Taf.). 

— K. gehet id! ». 0. Müller, Hera vnn H«ra. Cryptr- 
gamen. — f. Sechtiny. I'clur Melujdijr tllr>n;el uad 
einige nngilDcha und lal-rad«ri»<Ke <iuul«lne. — ho*., 
ir*h«f JT.daphyr narb Heu fl. - Fr. I-lrirh, l-uhff para- 
»erph v*n Kry*Ullo m b arneniaur Hänra »t» Ke«.tp*o.lnrt 
dar H*nin.i>l-h«reer Fri« bwi ukar. — XlUb«ilnr|*ea dri 
Vurria* nml Literatur. 

Inhalt doa KWölft«n Bundes E. de Borg, 
Additainanta :ul tkreauruu htaratura« butanMiie. — f. 
Diebe], Diu Pal:WiUtel»(U. - Dora.. 0»t*ulMiri*cbo Fi* 
SrnrbOitilirkkoiten de- n^eUmurikanita-'keii W » •enanll*. 

— Der»., Dar 8traJ»butgur Uerirbau. .««in« Vergangen* 
heit und Znkunft. - Dar«., Ivrtitre l'oadijrU*ai hu* 
dam Üernbargi4i;h«a. W. llaintt. Hrilrige tut Kcnnt- 
*U* der Znek»r».larc und Jkr«r Verbindungen. — Jenrtch, 
Lithuluy», di« lla-ii dar ruiläliallt» Uuulufiu. — t. Kaut, 
l’eber Au*uianeruug dur HrblxTgucLmcltofm auf d»r • la»«- 
rbtlar SilLnth btte mit Kulu <teinen. — V. Kaiser, 
lieber Dntitnfagalappnralp. — (. Mult«. DeVr du» V«r- 
krtiumo* eine» Htt. ruuUlaaer« im Herraglknoi Aabalt- 
De»4»o-Kfifben. — A. Kd hier. U«b?r vtr*rJiD«deiio Kau- 
and Kaitck«lulf«. — C- l'rcdigar, Ucber «iuigi Aufga* 
ba« an» der Ueoaie-tri« de* lUueiee (mit TaL|. 
Schreiber. (itniniMtiicka Scbilileniag der <*.-jjrad bei 
Halte and Srböaeburk mit beend' rer Itrnabnuf auf da« 
«taalgn Vurluminen toa Hiein«alt hei Flmun. ^ Aug. 
Mrnt, Arbeiten iw m«tallnr*i»eken LaburatoriiiUi ra 
DUa.lhal. — E. Tstcheu he re, Stbl4**ul xur Be?tiia- 


msng der biulier in DaalMrhtaud aufgufundenan tlattun- 
gen uad Arten der Murdw«»jien innt I Taf.). — Uff tu. 
Leber rcblagead« Vrttur (mit 1 Tat) - Mltthhilangen 
de« Verein« und Literatur. 

Inhalt tl«B üreitehnton BAndcm: Itruadol. 

ZiMilegierb« UeiikArblUogea. K. Die? k. Annlyao de* 
Alainiuil* »vu Ptmubfl böig bei Uallr. — C. Diebel, 
Zur iiKicelug • dur llarmeltbiere. - Der«., Zur Oeteol«- 
gve i)«r Flugkätxeb« n. W. Ilolata. Ueber den Stm- 
ftirlüil. Dur*., Urtxr die Zaeoauneiijettuag de* Pora- 
' nt*. — Dern^ L’idwi xw«l »ouo Derivate der Zncker- 
< uirr. - Dur«., Buinuikuag xu Diack« Anal)«» de» Aln- 
intaitn. Dnr*. and V isiieenv«, Dobcr ein basischu« 
Z»r»ftxaax»uiitnl du» AldelijdUmmeniiik«. — A. E. llvltn- 
grunn. Ui'iuag xur Keantuis» der Lchen*ael«e dur lch- 
iitfuiaanidcii. V. Bürhtiug. Uebor de« Kinarblais von 
Flb»»«keitua in Mineralien. — Fr. Ulrich, Uebur da* 
Zoekvtuiufebirxa t«i?r)iou «Jutorude uad iladenbau*on »wi 
SV -ISanrinde Imit I Tat). — J. W i »lico ua«. Kritische 
uad thtf«r>-ii*c)w BetracbluBRen Abur >la* Dlycerin. — 
Dura. IWitrage xnr Thanriu d»r pulyatumen Alk^hulra- 
d»r«le. - f„ Witts, Ueb'r li» Vnrtbuiluag der Warm» 
auf der Erda tu röjfhr. — Milthtilnagea du« Verei»* and 
Literatur. 

Inhalt dei vier«*?hlitc-n Bandes : K. Ei ««1. 
Zur i'raKvVaug ««u Ütn; ibur da«igu Dal »mite »I» Ar- 
«ui valent* dt* Kupferinbirrcr». J. W. Drill. DebuC 
de haarln»» IYtn«n»g, — 4- Herker, Krfalirangv« 
tiWr da- Verkommen d*r Sand*»»« in den Saugurbkueer 
iir,d Man«feidiuck' ti Hrunraa (aalt ’J Taf.). — W. Hainl t . . 
ftui. r*; liiagiu n'i«'f -i ; . Kx. »tun« elli - und xw.ii«liii'.;g.- 
l!i-ii.:»l» Kiitliutiniuder Akbtdridr uad Re»rhrrihgn* *lcr 
d;»l* i ifwlejontlir h uiitdurVlun. AothuibrruXr iafitiru und 
«iaifr ibrut Vcrhiadungrn. Der*, und Wlallcnau*. 
l ' h.'f di" Aid. linU.iLr :. T ll. V. II . » •)!»£, Dl« V. r- 
btcltaiig dur Hr»srrlunmu*cb"l nad der l , o»]B»cb«ir«l. 

J. A. Itjaliaaouu. L'eKcr die ls»«l St. Dumlng». 

A. L. Holaigreeu. Die Opbinaidrngattang Anoiaulon. 

— A. Leaginan n. Zur Xatargerchu hto de* <i la»««Jgcr*. 

M.Sioacrt, llebtr die l'onjtilntk'ii oiul Eigciisrhaftcn 

der Hyli msinr" (mit I Taf-K — Pm« Uebcr di« Ctova- 
siiire, ein» neue aa« den Z^rsutxangtprodakbsa de» 
Zurkirs gewi»tiB*nc Hjoiv. - Tb -Spieker, Vegelation*.- 
i:bnr*ktf r d*T ln*ul Hjlt, — J. Hleenvtrup. BeiAlck- 
tange* uad Bemerkungen über 4fu Baadwmmi de* Stufc- 
liage« , Fareii-Ia intu-linali*. — 0. Hacluw, Uolx-r 
, pr»blrmnti»rh» H*g»L**«iiie. — O. Thun, Die iu der 
Mrdicitl gebr»*f bli' hr O C>'tSoptUT«n Imit I Taf ). — Mit- 
thtiiuagea d><» Verein* und Lit«rstnr. 

Inhalt de» fUnfisehnten Bandes: ft. Bser. 

Die Ihni.tlin tun Yurb..!lai«sr dm TertlArlaadna. — W. 
Heiuta, l'«ler tari neue IleiLcn urganixdiur Mäuren 
ii— -I «in« mit der .\«j l’«U.tnr» immun» >l«re. Der«, 
n« d J. Vlsltceau*. Lieber dly <>>in*rgalle «ad die Zu- 
•ammuaiatiuiig der TnaracbriiiicoDänri.-. E. Jahn, 
Dia >«rbii»a<rta M»«»ketto (mit I Taf.). — A. Keangot t, 
BuuKikuii»«» Dbrr diu Zu«amr*rn»i'txnag elaer Ve»uvli,v». 

Hieruitrup uad Hundeaxll. 1 »b«r da* Walro»«. 

II. Huck ow. l'eher den Kublcnstaff in den Vrgeblrg»- 
getteinua. — T. Tborell, Builrag rar Kenntni*» der 
i :..U«i'n, welche Ln A*cidicn bbr«. — H. D. J Wallaa- 
green, Cuber»ichl <l«r ek'*ndin4»i«rb»a Cule*rph«n*n. 
Mlttl.»iin«c»n dn Vrrarn« nr.d Litrralnr, 

Inhalt des accharchnltn BattdQB . Chop, Mit- 
theilung- - iiWr den K»nderebna*°tr Miwchulkiük. — Dar- 
win. rie*l»gi«hc Aafeiaamtf rf"lge orirant»»b*r W,.*»n. 

— l'uleei-«. tlntur-arbüugea ub»r diu IV*ad'rtt"rpku»«n. 

— liiebel. X»un A«-«rhna *'i* d«Ct littiTgl ipbt-rlit n 
Schiefer HolMihufeiU (mit I Taf.b — l>e!*„ Zur Paitti« 
der Braifotfublnofureutiuu »ui» Käpper*rad» imit 1 Taf.), 

— Der* , Accbiu K i uehvnit-cb* im SUinkubl*ag«birge, 

— Ilsiata. l'ulKf kanatlifhen Bnraeit. - Der*.. U«i- 
(rigc rar KubuIiiiss der K»n*f itntiun der Znckertkarn 
and der We:D«Aaru. Nil*»us. Aufenthalt. Lehen*- 
*<i»o nnd l'urlpflaaiong de* lUrmg* — Dura. Anfent- 
hbtt, l.rbcnvnnic, Nahrung and Fnrtptxnrang de« »u**- 
»». •era*ie«, — Der*., t eher die (ftttna; Cureguna» 
ArtmL — Steea -trag. Die Kaocbeabrrccien a*a adria- 
dach'.a und IIStteliDCSfa, — S . . . d, Ucher d** Wrsea 
der MaUri« uad 4er»« r*lb*Uba»igr Oeata lang »u «im r 
wuhlgeunlnetoa K^^)»rwe1t. — U lrieh. Di* Minrralrur- 
Vnsi um i*«e in der Umgegend von UimIxt nach ihren 
Fundorten Mtatnnu ng«*t«1lL Wild*. Zur F*H*rfaun* 
von Zull* au der KlatSf. — Mitthrilungf n de« Vureina 

i und Lit«iatur. 
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Inhalt dos aiebaehnten Band«* R. Rnrgh, 
Beitrag lur Krnatai.*» i|or KraUuulbn 4«« Menschen (mit 
1 Taf.y. — B. Dr«nck«*aan, Uder die rbemtirbe Na- 
tur dos l'rari» «n4 einige nn** Verbindungen dctaclben. 
— C. filtklli Tcrtiaro C'infhjh'-n von I-it-äorf im Ü-rn- 
burgiuchnii. -- Der*. Pie Fc-lrTlingn der Raukiögid u> 
Chr. h » band«cbriftli' bei* Narhla** (u«»ninmiig*' 

•teilt. W Ueintx. Xeno Mothodo dnr Daratellnng ier 
AvthoiAcelnäare i» reinen Zustande und OWt da* Ai-thex- 
.to-lnnur« Kapfcroxyd. — Dorm. Freiwillige Z*r*elra»ig 
4»n All«* an*. — Der«. , Noti* tiber die Einten* der 
Kreooia*'«?t»»iire. — Der*., Darati-Itungsaethudc de« Gly- 
r«|-.*ur<bjrJr»t*. — Uraf liegen Keyserling, Nene 
» yprioideu nur P<r*ie« (mit V Cbr. Lttken, 

Einige Iti-cncrkungcn Ober Liparns Itnentu*. — Der*., 
Einige Iteincrkangen Ober die an den dinmrhew kirnten 
beobachteten Arten der einfachem -'‘eene beiden. R. A. 

Philippi, Uaber eine dea Hrr.tccnni Ähnliche 8*b«tnn* 
in ChiU. — Der«., Ucurbnubung inner neuen Fliege, 
deren Larven in der Na** and Htirtihtdil* einer Frau ge- 
lebt hnbe’ik. - A. Rübling, lieber di* Zu*iuim>-a««trung 
der Ulcikamirmrkrjmllo. J. KeinbArdt. Da« kirgi- 

• iacUe St«|>p«inliiihB, Syrrhaptes paradox«? in Jütland. 

M. Sinn ii rt, lieber da» Atomgewicht de« «"krem*. - W 
W.Mtiul, Da* t>rt*mnliN«h urlegte rmuacntnrht. - Xil- 
tliclluiig. il du« Vemn* und Literatur. 

Inhalt des achtzehnten Bandes: <*. Blarhsf. 
|)i* krjHt»lliiii«rbn Mcbmtergruppe mit --,aigrii llmiehnn- 
gvn tuf dun li*ri und Um AI«««. — C. Giebel, Die 
lli.nling.* der Gattung-« Trlckodoctc* und Gyrs|iu« ntrh 
Ckr. L. Nll*eb‘* l'ai»<rauckung«n (mit £Taf.|. — Der«., 
Zur Ch*rahl»rt»tik der Gfirtslthiorn (nlt BTaf. I. Der«.. 
None emtinilinch« -'‘rhrsrkru. Dar«., Zur Öatunlogie 
der Gattung Non***. — Dar»., Zur Sainrgiurhmhtc 4 m 

• urinaMischen Wasserhahn**, hdMiirintnoMla W. 
Hoi nt*. Velar die CaimtitwUon de» <•»*<■ t**arnn. 
Th. Krug, tJaleraucbtmgi-n ül»*r die BaGcilht nu-brerer 
«ipaiMbia Sauren. li. SlMMI, IMg dir Amex 
acel»hnro lind einig« ihrer Vmliii.dung-n X- Sinn ort. 
lieber die ■''genannten Modifikation** du« Cbroraosfdn*. 

(). Nnckew, Heber 41* Nichtigkeit ebeNtlerhen Unter- 
suchungen verschiedenartig gew-ngte» tleateinn. • Mil» 
tlirilnagen dee Verein« mnd Literaler. 

Inhalt de« neunsehnten Bandes. •' H. A nder- 

• en, EiuuitLrkiiahnbalreMit brUiiturnngiin. - C. Misch* f. 
Di« ailurtsclmn Bildungen dw Habsktrun. C. Giebel. 
Zur Anatomie der Papageien nach dir. L. Kttuek’s Unter- 
nuchungoD «itgetheilt (mit 5 Taf.l. Dora.. OrstUieln- 
glncbe llrobachtungm ««• (Ir L NiUsrh’s liandm kritt- 
ln- h»*u Nochla«*-* niitget hnilt. — W. Hsdslirh. lieber 
die Hrslnndthril« du* Guajak harzt*. — W. Il«iatx, Ucker 
di» lüglyrnDAurc |l’ara»t'f'l»äur*| (mit 1 Tnf.|. — 11, 
Kar «tun. Zur Kennt* iss de* Verwas*ilfspr»xaMes (mit 

I Taf-b — 8. Loren, üebhr einige im Wetter- und 
VVcu.ir«*-» grfnniLnn C'TtMlereen. — Cll». L Nllurk, 
Heber die Familie der Fa**erinen. — X. Hie wert. Uubor 
eine im-h«i l>arstntlnugairci<e der Chrum»*ure nnd einige 
clirom«aurt> halte (mit I Taf.|. — <J. Suchen , Krj«tallu- 
graiihirchiiM und dketaUchea (mit I Taf.l. — W. Trent • 
nar, Uc-bor das Varkounn >!«• Kohlonkalhee Wi Ornnd 
atu llarr (mit 1 Taf.k — Xittbrilnngen 4 m Verein* und 
Litcrntnr. 

Inhalt d« swansigsten Bandes C- «l«b*l. 

WirbHthicr- und IneeklHiirrnt« in Itersttem. - W. 

II eint«. Ueber (m AmmnuiattjipUM angebörig* urga- 
niarba Sanrrn. — Der*,, Verhalten de* Oljrr-»lwnide tu 
llan«<ii nnd Sauren — litra, U«ber den AcetoxacuUiure- 
ither (Arel«Rlyro|«4orr4llier>. » L. Malier. Fanna Xul- 
liuxaiia: Celooptera — Der«-, Die Lrltenkohlengrupi^ 
Thüringen*. Dera a X. Hchtnidt. Nachtrag mr 
t’lftta Mulharana. — Foraoanlreciatcv. alphabotirvhe«, *u 
Kd |- XX u. Jahrcaberirbt I— V. Allgemeine*. — A«lro- 
kunin u. M«t<«»raii>gic. — Pby«ii. — (.'hemm. — GeolMte 
and Uougnuai*. — Uryctognoaie. — Palion lologie — Bo- 
tanik. — ZonJogi«. Ver*«hi<ed**e*- - Nekrologe. — 
Nachtrag — Mitthollungin des Vereia* and Literaler. 

Inhalt des einondswanslRsten Bandes C. «. 
(Habet, Lironln» Dorbuiii Zk im itraaiikohlensandaleiao 
bei Trmchcrn <«»it I Taf.). - Der«-, Zur Anatomie van 
Vultnr felvn« an* t.Tir. L. Nitarrh’- handichriftlichom 
Ssrhta** aailgelbeilt- - Der*.. Zar UeUelofle der «at- 
Ung Ocgntena. — Der«., Drei and r«*nrl* ncst- and 
«inign bekannte Spinnen dur b»lli«rbon Hauiwlnng. 

W. Keialt. Heber die DarMellnng und lUuclUt der 
DiglycwlamiiDtere. — H. Hör asm ans, Die Rlblnng dor 


WcinrkuTn nnd TraukemiAtire dnreb Rinwirknng T*n Sal- 
peteralur« auf vomcklmleuii Kohlehydrate. — Th Ir- 
in in rh. Einig« Ilem-Tkungcu ülmr Scilla notnainalif nnd 
he. bi fall« (mit I Tat). K. A. Philippi, Ven.ichai«« 
d«r im Muarum von 8t. Jag« WCadticbnn rhilenirrhea 
Orthopteren. Der*., Ilinx-breibneg einer neuen Acri- 
dioide au* der argcnaiaUehea R.ij-ubük, — X. Siewert, 
Leber Farbcnv«rknd«Tungiin d»r tMir<im»ayd«alr1<i*nBgei», 
— Dora., Uiibcr halpeteriiaeriih«ii>tinmnng. — Der«., 
Dober du« (j*rek*ilberu(jrd. - Kil.SAcbtiag, Zer l'ara- 

f tne*U de* HUmmer*. E. L. Tauch* n borg, lUmrr- 
ungaa n d.ia Arten der (iattung l'impla b«i iHirehwtit' 
der GraTcnberafachsn Typen. Der«., Die «chiupr- 
«r«-*ff nfanilic Puaplanao dar dimUihea Fauna mit h*- 
•onderer Ka<k*irht auf di« UmgeganA v«a Halle, — Vaa- 
■) u '• x und llaaaola, Aoalyoc einer <i*m Krdpxrb iltnli- 
eben Kubitaa* gefunden in «ncr llüble b*i Calemn In 
Chile. L. Witte. Die Vortheiluug der Ware»" aefdeT 
Krdelteriirlie. Mttthiiluugvn dn* Venia« und l.iuralur. 

Inhalt den swciundswanslRstmt Bande« C. 
Giebel, Neue SpnrratU-, (iymnura eilte, *»» H«r*eo (mit 
J Taf ). Ilahni’mann, Ui-hor Komnten. - W. Il»intt, 
Ueber die Darstellung de« KalpeteninraAthera, die Srhei- 
dnng 4er drei ActbyUmtn« und über die Authyl- nnd 
Di*tbyb'«ainin*äar«. — Der», lieber Diglyclulimtd, Di* 
glyrolaiainsisre and dio Produkte der Zermtzung der 
Digly<»l*aarr durch trockne De*tiUat*«n. - A- Kefer* 
eloin. Einige Ken erklingen Uber liuektenafige. — L. B. 
Lorenz. Unhtir da« Wimr die ^uarnoriMrhen Golfs*. — 
C. Tb. v. Riebelil, Die SOs*na«>-rrti*rhM **u MiUeU«- 
ropa, — C. Buckow. Ueber den Pbuiphorgsbalt 4er 
Tbiolithe. — J. Wislieeiiaa. Stndicu zur ii«uebSrhle 
der Pypilraabenekuru. — Kitlhuilangiia Jo« Verutu« und 
Literatur. 

Inhalt den dreiundswnnzigsten Bande«: o 

itaebur. Uehwe die <ja»ntitetive Trennung der Phoophiir- 
aiure »on de« Ba»rn, — Fr. llrat&ek, Dekor Sperlral- 
aaaly«. 1 (ebne Tafrl.l. — P. Tb. A. Mrubin, Clavi« a4 
Caepuri Banbini Pinarem Thcatri Itotanki. - K. Dtech. 
La«"rn sich Tisf«n anr an* der Fark« 4s* Objekts* te- 
«rlbeitenT — C. Giebel. Die Fauna d«r Itramikiihlsn- 
formation von I-aldnrf bei llernburg. W. II st nt*. 
Drei neue ahtolnt is»rarie Körper, da* AtAhylglyniUmid, 
Aetbylglyciicull und A*lbcixar«<auid. - Klsmza. Zur 
Xu*kalatsr d*r Kaie«. — Tb. Liebs. Non« AitMgrabun- 
g*5« i« K*«*.rit*. II. Loew. Leber xu DbcrnuWrg be- 
iibicbtet« hiiinpbile Dipteren. — Fr. C. B. Schiefer. Uo- 
tereuchnag Uber Araensiure and einige arsousaiim S*li*. 
— X Sievert, Heber das Verhalten 4m Eisenoxydes 
gegen WasMrstoV bei ver*chi»denea Tempi.ratariia. — 
Der*., Heber die Nachvemang der M->lybd;iu*äur«. — 
G. Hncksw. Ueber da* Vorkommen du* Vimmu auf 
■bosphsrhaltigeaa Magiictkie**. L. Witte. Dsber die 
Vert bei lang iter Wärm* auf der LrdckcrlAcho. - Xtt- 
tbeilnngea des Vereins n«d Literatur. 

Inhalt des vierundawanslfnton Bande«: W. 
>1- v. hrann, Beiirage nr Keuntni.« Oer vphkruiditcbe« 
Cencretionea 4n« k-vhl»a«a«rcn Kalke«. - C. Glsbsl, 
Zar Cbarakteri*4ik einiger canivorea Skagslhmra. W. 
Qeinli. Verbrennung «an Sauentvlf nn Amm-iniakga*e. 
— Der*.. Ueker die ijuantitativp Deitimmung der Harn- 
•kur». — Der*.. BeitrAge mr Kenatai** der Diglirol- 
nänrn. - ü. L"*w, Heber die in der xwniten lliirtu 4r* 
Juli IHM auf >b*r Ziegel wie« bei Hall* b*nb*cht*tm 
Diplernn. — II. Lfitbc. Ueber die ch«a*i*ch* Mtelluag 
de* Wirmnth* eineneit« don schworen XuUHcn androi- 
»*ita den Metalloiden grgenabrr. - G. Orabual, DU 
frftlM-rea Gletscher and 4»« erralitehs Geht*! dsr l>*m- 
1-ardei. <A. d. lt*l>*ni*ch*n »»n Fr. Il«4e.| X. Hin- 
wert« Cb*mi*cbe Lnt*r*nrhnng mehrerer in der Umgs- 
beug von llall-r vnrkomncndcr Quell- uni FlnMws«acr. 
— Der»., l'eher einen im Kolarol oathaitunea kryttalll- 
■irhares Koblcnwaamrirtoir. - Der«., Ueber dm Trennung 
von Cadmium. - Der*., l’eher Srbar*f«l*Auri'hlldang bei 
Vorbrsnuuiig dos Leurhtga««. - Miltbetlnagnn de* Ver- 
ein« «ml Literatur. 

Inhalt de* funfundswanaigsten Bändern: Fr. 

it»4*. Dm stdaknklnaformatfcsa bei l'löta (mit I Tat). 
— W. H*tati, Itrtinorkuagen Ober den Staavrnrtit. - 
Dsr*., Ustwc di» AclhyldiglycoDiBi-itotrn nnd einig* 
Verbindung** d«» Aethylglycorslla (der AethylglycuU- 
mdcisro) (mit 1 Taf.l. Dsr*.. lieber »in A*thy1derlrat 
>1** tl j.Iant-'io« nnd dl« Bildung der Hy Ja*toin*j«rn aua 
Glyi oroll (mit I Taf ). 1. Möller, Flor* Kulhaiana. 

— A. Hleinback, Ueber den Staufarlit. - G. Mackow, 
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Sollt« tu Erglnmng*f*rb*eipkiinnn>»nen *nJ mtnnrali- 
•eben Xatamorpho*»«. — E. L. Tticktibcrf, Di* 
Sekhvfvii|>Mnailit Cryptidn» mit h**ot>ilcr*r Hartrk- 
aicktigusg J "f d«aU*k»n Arten. — A W*iti*l. Di* 
Foren!* dar V4g*l. — Mltthailangm 4a* Verein» and 
Literatur. 

Tnh»i t dsa iKhiundtwiBiititto Hände* J. 
Finat*r waldar, Dar »IrttSi «.*4 "«thch« The.» lo- 
tend# and mdner Bavwharr. — D*r*.. Verreichni»* der 
auf Itl*r.d w».:li»«n4.t> l’lui»n all ihr«« toU. ihn mil- 
chen Hiim. - C. ÜUbil, Kur t'harnktarDtik da* liby- 
sch«« lg*]*, bk)(»« Kbb. — D«r>„ Zar Ck*- 

rnkWrUtik dar paUkaa*. Dar*.. Zar Ck«r*kt»rUUk 
der 8#idwuäffck*«>. - W. Halnta, Beiträge «ur W «mi- 
ni» dar Ulj«otemld*änr*ii. - Data.. Dob.r daa Sulfo- 
«f anan« ig»i*r«*Ui«r , da Thing lyci»l*Aiir**l brr and den 
Tblo<liflyo*Uänr*ktk»r. — U. La*«. Xm Ttpola Ui 
Und UaUaatet«. - Dar»., Dakar dl* bUhwr bo»rhrinbo- 
n*n eurvpaUrUn AtiNniwUt. M. Ul • wart, Ulan 
neu* OiydnUonastaf# dna Kupfer«. — 0. Haakow, Uuber 
di* Aufg»b* dar Mineralogie. — H Teurhurt, L'aUr 
di* MuactnamlEiänr* — L Witt*. U*Ur dia V«rlbei- 
luag dar Wtrma auf dar Erdnhardäche. - Mltthallnngia 
da« V»r*lna and Literatur. 

Inhalt dos sisbsnundswansifntsn Band«* 
P. Tkt Umhin, Forra«un-th» f#r llalu noraornlt* L und 
M horten*!« Müll, «ad der«» graphisch* D»ntrlluog — 
r. Ulabel, Ciatudo ankniuna o ■» na« der Lntdorfar 
Urankekla (nitiTtf.V — Dar«, Dia Hcklldkrälcn dar 
loaai Bakn .mit 2 Taf.). — Dar*.. Da* Zootegircha liu- 
aaani dar Königlich«* Veraiatea Friedrich* - ÜairaraiUt 
Holla- Wlttankary. - L'«rs.. Zar Anatom!« der Sptchte 
M« Ckr. L. Sitiarb » handackrifUIckata K achte»# mitfe- 
tkallL — Niamey «r, Dia Oakdlr* unserer Wilder und 
Gärten. walch« «ich ra technischen Zwecken betender* 
alfaan. - Chr. L. Sitaark. Di# Fednrliag* der Hing-, 
Bchroi-. Kletter - and TachenrägaL — Far-d. Bai»«. 
Sacka neu* Haarlinge (alt S Tal.). - Dara.. Ckarakta- 
riatik aaaor Podarliag«. — 0. Sack««. Za« Diamanten 
(mit H«U*chaitt). - F. Suffrian. R«»rbreihv«c «inaa 
amen mirdamarikaniicken i'rypU-fcplialu«. - B. L. 
Taarkeaborg, Di* dral «r*Ua ftekimcen dar Geltung 
leknaumon Oi. (unter Darrlnitht dar (traraokor*t*«kan 
Sammlung). — Ferd. Tlaftrank, W*i.*»e SolakraNla 
«cd Voatilon ilat K»hl*aab«rep*mp*«i. — E- A. lacbald, 
Addltnmaaln ad 0. Aaf. Fritaall theuaurwm liUntaraa 
Utanicae. - MiUktilua«*n and SiUnnguhariehU daa Var- 
na« Literatur. 

Inhalt des nchtundawamif nt«n Banda: Fr. 
Brnaack, Da* LufUp-htraw. aia* prtamaliach« Uular- 
■u.-kuag de* twisrh** Ptetteanteclrodaa kb*r*rhlag*ud*a 
Fnsh*** (mit 1 Taf.). — II. Barmakatar. Einig» Be- 
merkung«:: über di« im Ma**«m in Buenos Air« hwAad- 
liehen Ulyptodwnarten- — J. C. Dalcke, Dakar dl# »*r- 
arhiedvnea Ansichten »um Innern Zustand# dar Erd*. — 
R. Dleck, DiatamMM* an* Halit'* Umgebung. — C. 


Oiakal, Di* WirUtaakla am Vngcl.WIni. — Dar*, 
Die Im »«olcgUcbea SU «•* in der DniranltAt Hall* «af- 
fnalellta* H.ugiitkmr*. — Der».. Toinden Rqrm.nWri 
n. an. rnn lluoatm Air*« (mit 1 Taf ). - Dara^ Zur Ana- 
tomla de« LAnm*rg*.l«r« an* Ckr. L. Sitiech * kan4.chnft- 
Urkom N icki»*«» mitootkaiH (mit 2 Taf ). — Dora., (hlao- 
loioa der K)api>or*cbUn(>m. Dara., Di« im (a»)i>a(. 
■eben He*e«m der l‘nl»*t.)lAl Halt* ouffMUllta Fia- 
ireweidcar armer n»b*t atbig.t lUoUckUnf an Obw die- 
eelbea. - Dora., Dl* Im toolnfiarkan Muarum dar Dai- 
taniMl Halle aafffeauliten Eplntan neUt iteobai htuarro 
BWt di*. «Iben — Dar#,, Ein# *nli<Urwini*ti«rk# Vor- 
(tlclchuajf d«« Meatcken- nnd der Or»n<-( lia.IeL - W. 
H *iat a, UeWr die Eiavlrkuaf dar ealpetriwen Mut* 
m! dt* •>lfe»|»mid«ioron. — Dar*., Uebar dia Finnir- 
kanc d»a «nlpatrijpmnren Kall’a aaf «altaaurc* TrUlkj- 
Umin und Aber die Trannanf ite* DilthyUm.n* t:t* 
Trikikylanua. — Dar*.. Kotu tb«r dia ElnwirkuaB via 
»*||>*tri|r.*ar*ai Kali »of «alt.aure« TriMkjrlamin. — U 
Hl» » or I , L'el>*r da* Vorkommen mlpetmaarer Salta im 
•oxenaiiutea SUbanklnl». - 0. 8ackow, Entwarf ta 
eitler Ukr« »om l'hotoebemiaauM. MUthnUBgaa 

und MUannftberirkl« 4 m Verein». lfemJit dar m»toi>rolo- 
pterben HUI Ion ia Halle. I.iteratnr 

Inhalt de« neunundswanaiKston Bands« H. 

Ilurinolatur, Lima* llemerkanpea Ober dia »(»<'•» 
Im M«aoo pabliru iU Itanne« Air«*. - Dar«.. Karblraf 
*u danMlben und »ararhiwdena Berir bti*anx»ii. — J. C, 
Dolcka. Itebar dl# Pkytlk de» Anatotadn*. — C Oiakal, 
Dakar Colubar T*r»»bili» und C. Aexolapl. — W. H«inta, 
Dl# Boliinnmnx dar M«nr* anorBnnhcher und <.rjfau>- 
acher Sukataiu in Flu»»-, flruuneii- and Miaoralwaaaeta. 

— Der*. Urbar dm Produkte der »rocVn.a DMtlllatina 
ainiprr glynoUaaraa Mala». - Der*.. Dakar den Tnplj- 
c»lami4*Acrentbiir. d*. TrielyrolainldtiuretrlamU o»d 
aber dia Camtltntioa drr Harnntofo. - W. Mayar, 
Deber di* lloihodoa dl* c-Pb<>*plmr«Aur* ra WtUania 
und »nn dea wi<ktL|rten lU»«n ra trennen. — W.hcbi- 
alckan, 0*#fno«ti«eh* H»oUcklu*g«n (ibar 0*tnr*n*Ma 
and Tülau. -• 0, ßcbubrlnx, Tk««ri* dar KlaneAp uran 
ton Wbeat« tone (mit ATaf.). — M>llb»iliirx»n nndHiUunca- 
Wtrbl« de« Verein* Literatur. 

Inhalt den drrinsiffsten Banden: II. R*s*r, 
Zur f*t(l*Kbeud*n Anntnml* d«r W*...rr»lle n«d Fb 14- 
n«a*. — J. C. Drink«. Urbar diu <k«aai»tli# Kiavirkunf 
da« VV *»«*r* in Yerbiadnof mit KublanaAnr* and Hataam 
a*r di« 0»blrre*n.leii*c- — Firlnu», Dt., Dar Pen»* 
da» riabalmUrbnn Plannrhan. - A. U*ratick*r, U*b«r 
di* Uattnnf Oijbrl** I.atr und dia bei Rarlia i«-rkomm*a- 
d«a Artaa InmIW«. — C. Glcbrl, Zor »ckwaiaarixkaa 
Hplaimafauna. - L. Jaeoby. U*Var dan Kuack«*b»n d»r 
Ukarklnalad# b*i den Aalan (HararauldelkUIDtmltll Taf.). 

— M. Para», AaaluBtle ond Vkyalalofia *u« Rliubdili* 
terrieoU DuJ. — N Hi# wort, Zur Kcnatala* der Kork- 
aubatkiir. Mitlb.llnn*.-u und HiUnnrakarlcbU daa Var- 
aina. LiUrnUr. 


Apart frrwSnarkt# Abkaadlnsses «lehrn a«welt der Vorrat h rrirhl. rern an Dlenatrn; d. b wir lirfern di* 
betreffenden Huaatabefte »u a IA b(r, 

In d*ma*lk«n Varia«* *rt*kl*o*n f«rn*ri 

^SlalfKinalififico 'KörirrPuiß. 

Alpbabetiach* Za**mt»*B*t*Ilan( «tmmtilcbrr In dia mntbamatlmbao Wi**«nxkaft4S pabOrendtr 0*f*saMnd* 

II «rUlm^t nd b»*r>ni*i. »ittbels.h nd mJit irk kaubritrln IhUidlttpu 
»oo L. Ilofftnann. B*«odat »*n I» Wata nl isd?. Vollständig in 7 Banden in rwy.-H, Preis 30Thlr. 

LanilnirthHchaftlicliCH Ccntrullilult fiir Dciitschlnnd. 

Rapart.; n um dar sU**naobafU>cb«m Fumcbanpea nnd »rakltiekm Frtahnicgcn anf dam Oakml« dar Laadwirtkaclioft. 
Gayrtudet tos A.WIIda. rurtneaalit ras A. Krsrkrr. 

frei« daa JabrpanfM tob 12 Heften S ft Boyrn In S Bänden gr. ». 5 Tblr. — Einteln» Bände älterer Jahr- 
gänge (Via IBS7) liefura wir in A 2 Tblr. — Birmplar* dar kumplettrn Seda tob 3J Btnduu (Jahrgang lr.V3— tbö»! 
alad. aowait dar Vorratk reicht, rum Prwiao r eu ftn Thlrn l l«J»tn»r<'l« M> Tblr.) au bariakan. 

Annalen der Landwirtschaft in den Königlich Preussischen Staaten. 

Harauagagebaa aam PtlUkts« )« Rdnlgfl^m Jsskrs-fr' anamlr- JSoffr*t«w* 

nad mdigirt tob dam J*d»»mallf*n 0»n«ral-Hakr*tsir draarlben, i, Z. C. *. Balrtati, KAaigl. P>#uaa Heb. R»g -Rath. 
(Oatar Xitwirkuag der «ammtlickcn Uadwlrlkeckaftlichea Akaliniea dir pranaiUckan Mnnnrüila.) 

■* ‘ * “ *- - ~ J *“ "" " * l In 4. & TMr. 


A« Itcr* J abrgtr.c» |Ma IM*) liaforo wir an ä -V Thlr.; dia Jakrgär.ge ohne Woi 
itmplnr« 4m komplatian Harl* tob 2« Banda* ln K*. und » Bänd*« In «•'. nebst S«pt>l*m< 
•hrgang I Ml- IBAS) elsd, aawait dar Vorratk rrirkt, ram Trciaa tob Ui Tblr (Laaanpr 


iknrang«* 

< Wochen» 


«an 1 1 XasnUkafUti ä ft Dunen in *t nnd fti WocbaDOuiumaru t I — •,* Bogen 


ilatt hMWht *r»t aett IMI t 


narb arm ra 2 1 ', 

r.; dia 


WocbankUtt ra a 2 Tblr. — 
laatim and B»gi«lerbaflni 
laspraU 110 T»r.| «u Imrlabcs. 


Drwrk ros Otto (kkrädar ia Bcrlla, TrlnMnatraa** 27. 
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